ſei, und feine vorgeſetzte Behörde aufgrund | 


Nr. 66. 30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


\ Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren aum 15 f., für Stellenangebote und 
I, -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blab- 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — Angeigen⸗ ö 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2.25 Mk., monallich 75 Pf. von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 0 
die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſcellgebühr 2,42 Mt. Einzel ⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Preſſe) 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


n ee 31, Thorn, Dienstag den 19. März 1912. Verantwortlich für die Schriflleitung: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


(Thorner 


— — 
— 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller Beiträge wird gleichzellig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, W Manuſkriple nur ausjietgejähtt, ul nn A die EN 4 . 2 


Poincaré abgegebenen Erklärungen unverzüg⸗ Rat der Regierungen einzuholen. — Drel 
lich zu der Organiſierung des marokkaniſchen Kompagnien der ruſſiſchen Grenzwache mit 
Prolektorats ſchreiten möge. Dieſes Vorgehen zwei Maſchinengewehren haben die Stadt 
könnte vielleicht mancherlei Gefahren mit ſich[ Mukden auf dem Marſche nach Peking paſſiert. 
bringen, aber die Verantwortung dafür werde Marokko. N 
Spanien heffen. Wie aus Madrid gemeldet] Aus Fes wird vom Sonnabend gemeldet, 
wird, ſchreibt das republikaniſche Blatt der Sultan habe in einem Anfalle von 
„Radical“, daß die ſpaniſche Regierung bereits Neuraſthenie die Abſicht gebabt, abzudanken 
die Möglichkeit eines Abbruchs der Verhand⸗ und den Palaſt zu verlaffen, ſei aber auf ihm 
lungen und eine vollfländige Anderung der] gemachte Vorſtellungen hin von jeinem Ente 
Richtung der auswärtigen Politik ins Auge ſchluß abgekommen. — Der franzöſiſche Ge⸗ 
jaffe. Wahrſchelulich wird die Suppe aber ſandee Regnault ift am Freitag von 
nicht fo heiß gegeſſen werden, wie fie hier ge- Tanger nach Fes abgereiſt. 
kocht wird. Denn nach der „Agence Havas“ > 8 
find die franzöſiſchen und ſpaniſchen Dele⸗ Zur . BR 
gierten über die Fragen der Staatsbank und |bat das Verkehrskomitee des a 
des Geldumlaufs bereits zu einem Einver⸗ ſchen Repräſentantenhauſes ein Amendemen 
ändni om M laubt, d eingebracht, welches die den Eiſenbahnen ge⸗ 
ſtänduis gekommen. tan glaubt, aß die eing ß 0 trollierten Küſten⸗ 
Verhandlungen in drei Sitzungen zum Abſchluß hörigen oder von ihnen kontrollierten Küſten 
b ; 5 dampfer vom Panamakanal ausſchließt. Den 
eee Eif 1b hnen wird weiter unterſagt, Aktien 
a Ar 5 ifenbahner g gt, I 
a von Schiffahrtslinien zu beſitzen oder Linien 
Nach einer Meldung des „Temps“ aus zu kontrollieren, mit denen ſie konkurrieren. 
Liſſabon hätte Portugal mit England ein Ab⸗ Die Annahme des Amendements würde die 
kommen abgeſchloſſen, nach dem die Azoren] größten Eiſenbahngeſellſchaften und Dampfer⸗ 
und die Cap Verdiſchen Inſeln mit englijcher ]! 


Ye ; linien treffen. 5 

Finanzhilfe befeſtigt werden ſollen. — In der Aus Mexiko 

Freitag⸗Sitzung der portugieſiſchen Kammer wird gemeldet, daß der Bolſchaſter der Ver⸗ 
gab der Minifterpräfident folgende einigten Staaten von den Amerikanern in 
Erklärung ab: Die Grundlage der auswärtigen g ampico, die ſich in Gefahr befinden, um 
Politik Portugals iſt auch weiterhin ein freund⸗ Schutz gebeten worden iſt. Die Menge hat 
ſchaftliches Verhältnis zu den benachbarten faſt die ganze Stadt in der Gewalt und es 
Mächten ſowohl auf dem Kontinent wie in werden Flugblätter verbreitet, in denen zu 
den Kolonien. Man hat oft von unſermDemonſtrationen gegen die Ausländer auf⸗ 
Bündnis mit England geſprochen, ohne dabei gereizt wird. Die Amerikaner ſind gut be⸗ 
viel von dem Urſprung und den Folgen des waffnet. — Die wegen der Gewalttaten ge⸗ 
Bündniſſes zu wiſſen, das bis in das 14. Jahr⸗ gen Deutſche in Covadonga Verhaſteten 
hundert zurückgeht. Wir dürfen dem aus: find am 15. früh durch einen unterirdiſch ge⸗ 
ländiſchen Kapital unſere Kolonien nicht ver⸗ grabenen Gang aus dem Zuchthauſe 0 ent⸗ 
ſchließen, denn wir bedürfen feiner zur Ent- wichen. Die Bundes» und die Staatsregie⸗ 
wickelung der Eiſenbahnen und der Induſtrien. rung haben energiſchſte Verfolgung eingeleitet 
Die Regierung kann dafür bürgen, daß kein und beſtimmt, daß Wiedereingefangene auf 
Vertrag mit England und Deutſchland der Stelle erſchoſſen werden. Nach einem 
beſteht, der irgend eine geheime Klauſel enk: Telegramm aus Chihuahua it Major 
hält, welche die Unabhängigkeit und Integrität 


Aldana, der Chef des Stabes des die 
oder die Intereſſen irgend eines Teiles der] Bundestruppen befehligenden Generals Villa 
portugieſiſchen Beſitzungen bedrohen könnte. 


Dieſe Erk Ihe zur Kennlnis der e e ee en 
iefe Erklärung, welche zur 


Generals Orozklo erſchoſſen worden. 
deulſchen und engliſchen Regierung gebracht] Aldana, der Tags zuvor von den Aufſtändi⸗ 
worden ift, gebe ich mit deren Zuſtimmung ab. 


ſchen gefangen genommen worden war, hatte 
Der frühere Schah von Perſien 


Orozko wiſſen laſſen, daß er ihn erſchießen 
iſt Sonnabend früh in Odeſſa wieder einge: laſſen werde, wenn er ihn in ſeine Gewalt 
troffen. 5 


bekäme. ie { 
Staatliche Hilfe für die ruſſiſchen Die Revolution in Bahia. 
Notſtandsgebiete. 


Nach einer Depeſche aus Buenos Aires 

1 ; -ift die Lage in Aſuncion äußerſt kritiſch. Die 

Der ruſſiſche 0 bew e a Aufſtändiſchen haben die Stadt belagert und 
weiſung von 35½ Millionen Rubel - 
En für die Verpflegung der Not 


fordern ihre Übergabe. Kanonenbooke fahren 
9 Koſlen gegenwärtig 154 den Fun auf N 118 um die Zufuhr von 
tandsgebiete, deren d roviant zu verhindern. 
laden Rubel erreicht haben. 2 — 
Die Türkei und Rußland. a Deutſches Reich. 
Wie die türkiſchen Blätter melden, hat die Berlin. 17. März 1912. 
Pforte in freundſchaftlicher Weiſe Auftlärungen — Se. Majeflät der Kaſſer halte am 
wegen I fie e en Nee ei Freitag im Berliner Schloß den Reichskanz⸗ 
au der kaukaſiſchen Gr 


| ler Dr. v. Bethmann Hollweg empfangen. 
beten. Rußland habe erwidert, daß es ſich Sonnabend vormittag hörte er Vorträge. 
um eine Probemobilmachung handele. 


— Wie Wolffs Bureau hört, wird ſich 
Der Führer der türkiſchen liberalen Ihre Majeſtät die Kaiſerin bald nach Oſtern 
a Vereinigung, 


zum Kuraufenthalt nach Bad Nauheim be⸗ 
Damad Ferid Paſcha, hat die Leitung der 


geben. 
Partei niedergelegt, wie das Parteforgan — In der Sonnabendſitzung des Bundes⸗ 
meldet, aus Geſundheitsrückſichten. 


rats wurde der Entwurf neuer Beſtimmungen 

1 über die Viehſeuchenſtatiſtik und den Nach⸗ 

Zur Lage in China. richtendienſt bei Viehſeuchen dem zuständigen 

Die „Times“ meldet aus Peking vom Ausſchuß überwieſen. Über die Beſetzung der 
15. März: Das internationale Bankenſyndikat 
hat ſeine Geſandtſchaften erſucht, gegen den 


Präſidentenſtelle und der Stellen von zwei 
0 a fc l en der Reichsver⸗ 
A A Anleiheverlrag mit der engliſch-franzöſiſch⸗ſicherungsanſtalt für Angeſtellte wurde Beſchluß 
einzelnen Perſonen feindliche Rufe ausgeſtoßen belgiſchen Gruppe zu proteſtieren. — Eine gefaßt. Zugeſtimmt wurde der Vorlage He 
wurden, gegen die die Menge Stellung Reutermeldung aus Peking beſagt: Infolgef treffend die Beſchäftigung von Arbeiterinne 
nahm. Es wurden, dretzehn Verhahun gel der am 15. d. Mts. von englischen, franzöſi⸗ und jugendlichen Arbeitern in Glashütlen 
vorgenommen, ein Poliziſt wurde verwundek. ſchen und belgiſchen Bankiers mit dem Waiwupu fu. ſ. w. 6 
Frankreich und Spanien. abgeſchloſſenen Anleihe hat die Gruppe der“ — Die königliche Beſtätigung der Wahl 
Mehrere Pariſer Blätter treten entſchieden ſechs Mächte den gewöhnlichen Vorſchuß von] des Stadtkämmerers Dr. Steiniger zum Ver⸗ 
dafür ein, daß die ſranzöſiſche Regierung die feiner Million Tael geſtern nicht geleiſtet. Sie bands direktor von Groß-Berlin iſt Sonnabend 
Verhandlungen mit Spanien abbrechen und hat den ganzen Finanzplan für China bis 
entſprechend den vom Miniſterpräſidenten! Ende Juni verſchoben, um inzwiſchen den 


gung äußert und daß er Veranlaſſung nimmt, 
die Partei wieder auf die Bahn zu lenken, 
die ihrer großen und ruhmreichen Vergangen⸗ 
heit entſpricht.“ 

Der Rücktritt des Hauſabundsdirektors 

Knobloch. 

Zum Ausſcheiden des Direktors des Hanſa 
bundes Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch wird 
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ von 
Hanſabundsſeite mitgeteilt, daß die 80 000 
Mark Abfindung, die Herrn Knobloch bei 
ſeinem Ausſcheiden zugebilligt worden ſind, 
vertragsmäßig ausgezahlt werden. Herr 
Knobloch war mit dem Hanſabund einen dreis 
jährigen Verlrag für ein Geſamtgehalt von 
120 000 Mark eingegangen. Von dieſem 
Gehalt wurden jährlich 20000 Mark direkt 
ausgezahlt, und 20000 Mark wurden jährlich 
als nach Vertragsablauf auszuzahlende 
Garantieſumme zurückgelegt für den Fall, daß 
der dreijährige Vertrag nicht erneuert werden 
ſollte. Herr Knobloch iſt nach Ablauf von 
zwei Jahren zurückgetreten und hat die ihm 
vertragsmäßig zugeſicherte Abfindungsſumme 
erhalten, die beſteht aus zweijähriger Garantie⸗ 
ſumme von je 20 000 Mark (zufammen 
40 000 Mark) und dem Geſamtgehalt für das 
dritte Vertragsjahr von 40 000 Mark; ins» 
geſamt alſo 80 000 Mark. 

Der öſterreichiſche Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand wird, wie offiziös 
verlautet, aus Anlaß der Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms nicht nach Wien kommen, ſondern 
vorausſichtlich den Deutſchen Kaiſer 
auf deſſen Fahrt nach Venedig ebenſo wie im 
vorigen Jahre auf offener See empfangen. 

Generalſtabschef von Schemua über ſeinen 
Beſuch in Verlin. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Generalſtabs⸗ 
chef Feldmarſchalleutnant von Schemua 
äußerte zu einem Korreſpondenten der „Neuen 
Freien Preſſe“, er begreife ſehr wohl das 
Jutereſſe, das man in der Heimat an dem 
Verlaufe ſeines Beſuches nehme. Er könne 
nur ſagen, der Verlauf ſei glänzend geweſen, 
und daß er in Berlin eine überaus herzliche, 
von wirklich kameradſchaftlichem Geiſte beſeelte 
Aufnahme gefunden habe. Auch die mili⸗ 
käriſchen Eindrücke, die er gewonnen habe, 
ſeien ausgezeichnete. Mit beſonderer Dank⸗ 
barkeit gedachte Feldmarſchalleutnant von 
Schemua Kaiſer Wilhelms, der ihm geſtattete, 
ſich perſönlich bei ihm zu melden, und ihn 
ſehr gnädig empfing. von Schemua verſicher⸗ 
te, daß er lediglich nach Berlin gekommen 
fei, weil es Brauch fei, daß ſich die General— 
ſtabschefs der öſterreichiſch-ungariſchen und 
der deutlſchen Armee nach dem Amtsantritt 
in Berlin oder Wien perſönlich vorſtellen, 
und daß der Berliner Beſuch keinerlei andere 
Bedeutung habe. 

Zum Attentat auf den König von Italien. 

Die Studenten der Univerſität Turin 
veranſtalteten am Freitag eine großartige 
Freudenkundgebung aus Anlaß der Errettung 
des Königs. Sie begaben ſich in feierlichem 
Zuge vor die Konſulate des Deutſchen Reichs 
und Oeſterreich-Ungarns und verlangten unter 
Hochrufen auf dem Dreibund die Hiſſung der 
Fahnen der verbündeten Völker. Die Fahnen 
wurden darauf unter lebhaften Beifall ge⸗ 


hißt. f g 
Straßenkrawall in Paris. 
Während eines militäriſchen Fackelzuges 
im 20. Arrondiſſement kam es am Sonnabend 
Abend in Paris zu Krawallen, da von 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Jubiläumsgabe der Induſtrie 
für den Kaiſer. 

Über eine Jubiläumsgabe der Induſtrie 
für den Kaiſer berichten die Blätter: „In 
weiten Kreiſen der Induſtrie iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit der Gedanke erwogen worden, 
das 25 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers 
in wirkſamer Weile zu feiern. Es hat ſich 
ein Kuratorium aus namhaften Induſtriellen 
gebildet, das ſich bis jetzt aus 84 Mitgliedern 
zuſammenſetzt. Als Widmung für den Kaiſer 
wird ein vornehm angelegtes Werk mit 
reicher künſtleriſcher Ausſtattung vorbereitet. 
In dieſem ſoll der Werdegang der induſtriellen 
Entwickelung in Deutſchland bis zum Jahre 
1913 geſchildert werden, wobei vor allem auch 
der Anteil des Kaiſers an der Entwickelung 
der deutſchen Induſtrie berückſichtigt werden 
ſoll. In dem Inhalt werden Innen- und 
Außenhandel, ſowie die einzelnen Fach⸗ 
induſtrien eingehende Würdigung finden. 
Fünfzig erſte Volkswirte ſind bereits als Mit⸗ 
arbeiter gewonnen und tätig. Der Abſchluß 
des mehrbändigen großen Werkes, das dem 
Kaiſer unterbreitet werden ſoll, iſt Anfang 
nächſten Jahres zu erwarten.“ 

Dementi. i 
Die Nachricht, daß der preußiſche 
Juſtizminiſter demnächſt von ſeinem 
Poſten zurücktreten werde, wird von 
zuſtändiger Seite dementiert. Der Kalſer hat 
ſich für einen der nächſten Tage beim franzö⸗ 
Aileen Votſchafter Cambon zum Diner an⸗ 
agt. 


Der Fall van der Borght. 

Die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Penſionierung des Präſidenten 
des ſtatiſtiſchen Amtes van der Borght, die 
in letzter Zeit in den Verhandlungen der Vudget⸗ 
kommiſſion und des Plenums des Reichstages 
Gegenſtand eingehender Erörterungen geweſen 
iſt, wird auch in der Preſſe fortdauernd unter 
den verſchiedenſten Geſichtspunkten behandelt. 
Neuerdings iſt in Nr. 138 der „Magdeburgi⸗ 
ſchen Zeitung“ vom 15. d. Mts. die Ver⸗ 
mutung ausgeſprochen worden, daß die 
Penſionierung des genannten Beamten erfolgt 
ſei, weil der Staatsſekretär des Innern ge⸗ 
wünſcht habe, die Stelle des Präſidenten des 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes anderweit zu 
beſetzen, obwohl van der Borght nicht dienſt⸗ 
unfähig im Sinne des Reichsbeamtengeſetzes 
geweſen ſei. Dieſer Unterſtellung gegenüber 
genügt es, auf die vom Staatsſekrekär des 
Innern in der Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages vom 1. d. Mts. abgegebenen 
Erklärungen bezug zu nehmen, durch die feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß der Präſident van der Borght 
auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt 
iſt, nachdem er durch ein ärztliches Atteſt 
nachgewieſen hatte, daß er nur zur Erfüllung 
der Pflichten ſeines Amtes dauernd unfähig 


der von den zuſtändigen Beamten aus eigener 
Wahrnehmung geſchöpften Überzeugung das 
Gleiche bekundet hatte. X 


Aus der nationalliberalen Partei. 


Die Vertrauensmännerverſammlung der 
nationalliberalen Partei des zweiten 
oldenburgiſchen Wahlkreiſes hat 
beſchloſſen, folgende Reſolution an den 
Zentralvorſtand der Partei abzuſenden: „Die 
Vertrauensmännerverſammlung ſpricht ihr 
tiefſtes Bedauern darüber aus, daß zahlreiche 
Mitglieder der nationalliberalen Reichstags⸗ 
fraktion ihre nationale Pflicht ſoweit haben 
vergeſſen können, daß ſie bei der erſten Präſi⸗ 
dentenwahl ihre Stimme einem Bebel und 
einem Scheidemann gegeben haben. Für 
dieſen beklagenswerten Vorfall, der das An⸗ 
ſehen der Partei in weiten Kreiſen der 
nationalgeſinnten Bevölkerung aufs ernſtlichſte 
gefährdet, macht ſie die Parteileitung verant⸗ 
wortlich. Sie hegt die ſichere Erwartung, daß 


im Berliner Rathauſe eingetroffen. Es wird 
der Zentralvorſtand ſeine ſchärfſte Mißbilli⸗ 


nunmehr die öffentliche Ausſchreibung der 
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Stelle des Stadtkämmerers von Berlin 
durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher Michelet 
erfolgen. 8 


— Stadtrat und Stadtſyndikus Dr. Glücks⸗ E 


mann aus Neukölln iſt zum erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Guben gewählt worden. 
— Der Zentralvorſtand der Nationale 
liberalen wird am 24. März eine Sitzung im 
Reichstag abhalten. Die einleitende Anſprache 
hält Abg. Baſſermann. Es ſoll auf dem 
Zentralvorſtand über Ort und Termin des 
nächſten allgemeinen Parteitages Beſchluß ge⸗ 
faßt 209 5 

— Der deutſche Kreuzer „Kolberg“ iſt am 
17. in Venedig eingettoffen: ai 

— Die fernere Verbreitung des Wiener 
Witzblattes „Der Floh“ im Reichsgebiete iſt 
auf die Dauer von 2 Jahren verboten worden, 
nachdem binnen Jahresfriſt zweimal Ver⸗ 
untreuungen aufgrund der Paragraphen 41 
und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind. 

„— Die auf den 12. März anberaumte 
Sitzung des Geſamtwaſſerſtraßenbeirats iſt 
auf den 23. März verſchoben worden. Gegen⸗ 
ſtände der Beratungen werden der Geſetz⸗ 
entwurf über das Schleppmonopol und der 
Abgabentarif für den Großſchiffahrtsweg 
Berlin — Stettin fein. 


Provinzlal nachrichten. 


Culmſee, 15. März. (Mit einem toten Kinde 
im Arme) erſchien eine unbekannte Frauensperſon 
bei der hieſigen Polizeiverwaltung. Sie gab an, 
daß ſie mit dem Kinde von Thorn nach Culmſee 
mit einem Fuhrwerke gefahren ſei. Unterwegs 
wäre der Wagen umgefallen und hierbei ſei das 
Kind erdrückt oder erſchlagen worden. Da die 
Frau, die angetrunken war, widerſprechende An⸗ 
gaben machte, wurde ſie verhaftet und dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. Die Leiche des Kindes wurde 
dem Krankenhauſe zur gerichtlichen Offnung 
überweſen. 

Flatow, 15. März. (Mit einer Peitſche ge⸗ 
ſchlagen) hatte der Vogt Erdmann aus Sypniewo 
den Knecht Noeske. Er wurde deshalb vom hie⸗ 
ſigen Schöffengericht zu 3 Mark Geldftrafe ver⸗ 
urteilt. Dieſe Strafe muß dem Geſchlagenen zu 
gering geweſen ſein, denn auf der Rückkehr vom 
Gericht ſiel er zuſammen mit ſeinem Vater über 
den Vogt her, den ſie ſo arg zurichteten, daß er 
das Krankenhaus auſſuchen mußte. 

Marienburg, 15. März. (Die Errichtung einer 
Überlandzentrale Marienburg) nach beendeter 
Nogatregulierung wird hier geplant. Durch die 
drei Stauwerke der Nogat, die die Regulierung 
vorſieht, dürften 1000 Pferdekräfte gewonnen 
werden. Notwendig iſt aber eine Dampfreſerve 
im Hinblick auf den niedrigen Waſſerſtand der 
Nogat im Sommer. 


Kreistag des Landkreiſes Thorn. 


Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Kreishausſgaal 


eine Sitzung des Kreistages ſtatt, an der Herr Re⸗ 
gierungsprälident Dr. Schilling teilnahm, um Herrn 
Landrat Dr. Kleemann in ſein Amt einzuführen, 
zu welchem Akte ſich auch die Beamten des Land⸗ 
tatsamts und Kreisausſchuſſes eingefunden hatten. 
Amtseinführung des Landrats Dr. Kleemann. 
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzer ergriff der 
Herr Re e das Wort zu 
folgender Anſprache: 

Meine Herren! Wenn ich heute zu Ihnen ge⸗ 
kommen bin, an Ihrem Kreistag teilzunehmen, ſo 
iſt die außerordentliche ee daß der neu⸗ 
ernannte Landrat zum erſtenmal als Landrat unter 
Ihnen erſcheint, nunmehr mit dem heutigen Tage 
endgiltig ſeine Geſchäfte übernimmt und das erſte⸗ 
mal als Landrat des Kreiſes Thorn einen Kreistag 
abhält. Nachdem der Kreistag in der am 6. Oktober 
vorigen Jahres ſtattgehabten Kreistagsſitzung zu 
jeinen Gunſten auf das Vorſchlagsrecht für die Be⸗ 
Jet! des Landratsamts verzichtet, hat Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer die Gnade gehabt, Herrn Dr. Klee⸗ 
mann zum Landrat des 8 Thorn zu ernennen. 
Es iſt ein eigen Ding um unjere Kreisverwaltungen 
und der bedeutendſte Moment im Leben derſelben 
iſt, wenn ein neuer Landrat an die Spitze eſtellt 
wird. In den letzten Jahren hat die Jahl der 
Landräte im hieſigen Kreiſe oft gewechſelt Nach 
Krahmer kam von Mieſittſcheck, dann von Schwerin, 
nach ſechs Jahren Dr. Meiſter und jetzt nach acht 
Jahren folgt Herr Dr. Kleemann. Man jagt, daß 
ein Landrat erſt dann Toaufagen herrſchen und re⸗ 
gieren könne, wenn er eine Reihe von Jahren im 

reiſe gelebt und gewirkt hat. Wenn es heute 
trotzdem hier nicht ſchlecht beſtellt iſt, dann iſt es 
ein gutes Zeichen für die Tüchtigkeit der Männer, 
die an der Spitze des Kreiſes geſtanden haben. 
Und, mein lieber Herr Kleemann, ich möchte namens 
des Kreiſes und der Regierung die Hoffnung und 
Erwartung ausſprechen, daß Sie in die Fußtapfen 
Ihrer Vorgänger treten werden. Sie ſind nicht 

eſtpreuße von Geburt und nicht lange Zeit mit 
weſtpreußiſchen Verhältniſſen vertraut, haben aber 
die öſtlichen Verhältniſſe durch Ihre Tätigkeit in 
Poſen kennen gelernt. Zu meiner großen Freude 
Mi der ganze Kreis ebenſo wie ich in der kurzen 
geit Ihrer interimiſtiſchen Verwaltung die Zuver⸗ 
ſicht gewonnen, daß in Ihrer Hand der Kreis gut 
aufgehoben iſt. Der Landrat nimmt eine Doppel⸗ 
ſtellung ein. Sie find erſtens Staatsbeamter und 
25 andern Kreiskommunalbeamter Wenn dieſe 
Doppelſtellung vielfach ſchon zu Zwiſtigkeiten ge⸗ 
führt hat, ſo iegt doch in ihr gerade die Bedeutung 
des Landrats als Beamter in unſerem preußiſchen 
Staat. Sie ſind, das weiß ich von Ihrem guten 
Vater her, königstreu erzogen. Ich kann auch als 
Ihre Staatsauſſichtsbehörde, das bekenne ich heute, 
von vornherein die volle Zuverſicht haben, daß Sie 
als Staatsbeamter 
müht ſein werden. Mit vollem Vertrauen Habe ich 
Sie Se. Majeftät vorſchlagen können; wenn er die 
Gnade gehabt hat, en das Amt zu verleihen, 
ſo ie Ihnen ein Anſporn fein, dem Köni für 
dieſe Gnade dankbar zu ſein. Sie wiſſen, daß der 
Eat, ; en mu⸗ 
| jeh: verfolgen joll, Es iſt ein 
große Aufgabe, die damit E een In 
früheren Jahren, als ſelbſt größere Kreisverwäl⸗ 
tungen noch nicht die Bedeutung wie heute hatten 
konnte man binnen wenigen Tagen die Geſchäfte 


hre Pflichten zu erfüllen be⸗ D 


überjehen und war in ſie hineingewachſen. Wenn 
heute ein Mann die Arbeit voll erfüllen und in 

ahrheit ein Vater ſeines Kreiſes ſein und werden 
will, ſo fordert dies eine volle Manneskraft. 
er muß kennen lernen die mannigfaltigen 
Bedürfniſſe und Wünſche des Kreiſes und in 
erſter Linie das, was ihm nottut. And das, 
mein lieber Herr Kleemann, möchte ich Ihnen heute 
beſonders ans Herz legen. ir wiſſen, es ſind 
ſchwierige Zeiten, in denen wir leben; wir wiſſen 
nicht, was in nächſter Zeit an uns herantreten 
kann. Doppelt ſchwer iſt es in einem Kreiſe an 
der ruſſiſchen Grenze wie Thorn für einen Landrat. 
80 möchte aber namens des Kreistages bitten: 
eien Sie A in ſchwieriger Zeit die Fahne 
des Landkreiſes Thorn hochzuhalten und ſeine In⸗ 
tereſſen zu wahren. Ich kann nicht ſagen, wie ſich 
in ernſter Zeit die Verwaltung geſtalten wird, 
welche Anforderungen an Sie herantreetn werden; 
das aber kann ich wohl ſagen, wenn ich mir die 
Aufgaben anſehe, deren Erfüllung verlangt werden 
en daß es für Sie ſchwierig ſein wird, hier in 
ernſter Zeit Ihre Pflicht voll zu erfüllen und zu 
tun, was Staat und Kreis von Ihnen fordert. 
Wenn ich vorhin geſagt habe, daß ich Vertrauen 
habe, daß Sie Ihre Pflicht als Staatsbeamter er⸗ 
füllen werden, ſo kann ich auch bekennen, daß aus 
Ihrer bisherigen Verwaltungstätigkeit die Hoff⸗ 
nung und Zuverſicht hervorgeht, daß Sie bemüht 
jein werden, auch die Aufgabe zu erfüllen, die der 
Kreis an Sie ſtellt. Und wenn Ihnen dies gelingen 
ſoll und wird, dann danken Sie auch Ihrem Kreis⸗ 
tage, der Sie darin unterſtützt hat. Noch ein letztes 
Wort vergönnen Sie mir. Wenn ich glaube, nicht 
ernſt genug ſprechen zu können zu den Herren, die 
vom Köig an dieſe Stelle entfandt werden, jo muß 
ich mich doch auch an den Kreistag wenden und die 
Herren bitten, auch dauernd ihrem Landrat zu 
1 die Aufgaben zu erfüllen, ſei es im ſtaat⸗ 
ichen oder Kreisintereſſe, an ihn herantreten. Nur 
durch inniges Zuſammenarbeiten, durch verſtändnis⸗ 
volles Zuſammenwirken der Kreisbehörden mit 
dem Landrat, kann es dem tüchtigſten Landrat ge⸗ 
lingen, das, was zum beſten des Landkreiſes und 
jeiner Einwohner erforderlich iſt, zu erfüllen. 
Darum, meine Herren, möchte ich an Sie die Bitte 
richten, jederzeit mit Ihrem neuen Herrn Landrat 
zuſammenzuarbeiten, ſolange er bei Ihnen ſein 
wird. Möge es, mein lieber Herr Landrat, Ihnen 
beſchieden ſein, ebenſo wie Ihre Vorgänger in Ihrer 
ſchönen Stelle zum beſten des Kreiſes zu wirken, 
treu dem König und Vaterland, treu Ihrem Kreiſe! 
Herr Landrat Dr, Kleemann erwiderte mit 
folgenden Worten: Hochverehrter Herr Regierungs⸗ 
präſident! Ich möchte vor allem ganz gehorſamſt 
Ihnen meinen Dank zum Ausdruck bringen. Als 
ich das Landratsamt des Kreiſes Thorn erhielt, 
habe ich es als eine ganz beſondere Auszeichnung 
empfunden, in dieſen ſchönen und von küchtigen 
Beamten geleiteten Kreis berufen zu werden. Ich 
brauche nicht zu beteuern, daß ich meine ganzen 
Kräfte an mein Amt wenden werde; ich habe aber 
bei dieſer Gelegenheit auch die Pflicht. meines Vor⸗ 
gängers zu gedenken. Er hat mich ſozuſagen in ein 
warmes Neſt geſetzt und eine Verwaltung hinter⸗ 
laſſen, die muſtergiltig genannt werden kann, und 
auch der Kreis iſt in gutem und ordnungsmäßigem 
Zuſtande. Es wird meine ernſteſte Sorge ſein, den 
Kreis in dem guten Zuſtande qu erhalten. Meine 
Herren Kreistagsabgeordneten! Daß ich meine 
ganze Kraft hier im Kreiſe der Tätigkeit der Be⸗ 

rde widmen werde, brauche ich wohl nicht zu ver⸗ 


ſichern. Daß dem Kreiſe mein Jerz ſchon Sisher 


ehörte, wiſſen Sie auch bereits. Ich habe nun eine 


itte: Bei meiner Arbeit kommt es auf den Erfolg 


an, und Erfolg bann dieſe Arbeit nur haben, wenn 
zwiſchen Kreis und Landrat ein vertrauensvolles 
erhältnis herrſcht. Wenn ich auf Ihre Anter⸗ 
ſtützung und Mitarbeit 5 rechnen kann, dann 
an das Wohl des Kreifes am beiten gefördert 
werden. a 
De erſtattete Herr Landrat Dr. Klee⸗ 


mann den . 
; Verwaltungsbericht, 

dem wir folgendes entnehmen 

Die außergewöhnliche Trockenheit des Jahres 
1911 hat den Landwirten des Kreiſes Thorn nicht 
die Schäden zugefügt, die aus den weſtlichen Teilen 
Deutſchlands berichtet worden ſind. Auf den guten 
Böden war die Getreideernte gut, teilweiſe ſehr gut, 
und die Hackfrüchte, die auf leichteren Böden nicht 
geniegen, auch wegen des Spätfroſtes im Juni, 
teferten hier 520 9 eine gute Durchſchnitts⸗ 
ernte, die bei den hohen Preiſen, zu denen Zucker⸗ 
rüben und Kartoffeln verwertet werden konnten, 
auch einen guten Ertrag für die Wirſchaft brachte 
Eine Futternot, die zur Einſchränkung der Vieh⸗ 
haltung gezwungen hätte, iſt nicht eingetreten. Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche brachte durch die vorge⸗ 
ſchriebenen Abſperrungsmaßregeln dem Venen 
und den betroffenen landwirtſchaftlichen Betrieben 
empfindlichen Schaden. Gegenwärtig iſt der Kreis 
jedoch ſeuchenfrei. Die Weichſel hat auch im Jahre 
1911 keine ſchädigenden Send gehabt, ſodaß die 
Niederungen auf ein befriedigendes Wirtſchaftsjahr 
zurückſchauen, namentlich durch die außergewöhnlich 


hohen Preiſe für Heu veranlaßt. Das Projekt für l 


den Abſchluß des Beiches in der Neſſauer Niederung 
liegt, nachdem ein von der Regierung gefordertes 
Gutachten die Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens 
nachgewieſen hat, den Staatsbehörden zur Prüfung 
vor. Die Mühleninduſtrie und die Brennereien 
blicken auf ein gutes Jahr zurück, da die Nop- 
matexialien ſich ini verarbeiten ließen Auch 
die Zuckerfabrik Culmſee hat in der verfloſſenen 
Kampagne befriedigend gearbeitet. Der eu: 
heitszuſtand der Menſchen war gut. Epidemien 
h nirgends. Die älteren Kleinbahnen haben 
gute Einnahmen gehabt. Auf der Kleinbahn Thorn⸗ 
Scharnau nimmt der Verkehr allmählich zu; eine 
Dividende wurde noch nicht verteilt, wenn auch die 
Betriebseinnahmen die Ausgaben bereits um ein 
geringes überſtiegen. Über die Frage der Verſor⸗ 
gung des Kreiſes mit elektriſcher Kraft haben mit 
der Provinzialverwaltung Verhandlungen ge⸗ 
ſchwebt. Die Provinz läßt das Projekt einer Über⸗ 
landzentrale am Schwarzwaſſer bei Groddeck im 
Kreiſe Schwetz ausarbeiten; nach Fertigſtellung des 
Projekts wird dem Kreiſe Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, ſich wegen der Beteiligung an der geplanten 
überlandzentrale alu zu machen. In dem Pro⸗ 
zeſſe wegen der Zugehörigkeit des Hauptbahnhofs 
iſt eine endgiltige Entſcheidung noch nicht getroffen. 
er Prozeß ſchwebt gegenwärtig vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht. Die Vereinigung von Podgorz 
und Piask iſt von beiden Gemeinweſen beſchloſſen 
worden; die Angelegenheit liegt den Staats⸗ 
behörden zur Herbeiführung der allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung vor. Die Anſtedelungskommiſſion hat 
das Rittergut Neugrabia zur Aufteilung über: 
nommen und die Stellen bereits zum größten Teil 
vergeben. Vorausſichtlich werden zwei Land⸗ 
gemeinden, eine in Neugrabia ſelbſt und eine auf 
dem Gelände des Vorwerks Aſchenort, gebildet wer⸗ 


das 1 Gut in Rentſchkau in Größe von 
111 Hektar. Anſtelle des nach Merſeburg verſetzten 
Regierungsaſſeſſors Dr. Fritzſchen wurde als ſtän⸗ 
diger Vertreter des Landrats Herr ideen 
aſſeſſor Dr. Swart aus Kaſſel vom 20. November 
1911 ab beſtellt. Dem Kreistage gehören an 12 Ver⸗ 
treter der Landgemeinden, 4 Vertreter der Stadt 
Culmſee und 14 Vertreter des Großgrundbeſitzes. 
Dem Kreisausſchuß gehören an: Amtsrat Hölzel⸗ 
Kunzendorf, Beſitzer Günther⸗Rudak, Gutsbeſitzer 
Dommes⸗Mortſchin, Beſitzer Wichert⸗Gurske, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau, Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee. Kreisdeputierte ſind: Majorats⸗ 
herr und Skonomierat von Wegner⸗Oſtaszewo und 
ittergutsbeſitzer und Landſchaftsrat von Kries⸗ 
Friedenau, Provinziallandtagsabgeordnete Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landſchaftsrat von Kries⸗Friedenau 
und 5 5 Amtsrat Höltzel⸗Kunzendorf. Der 
Kreisausſchuß hat im Geſchäftsjahre 12 Sitzungen 
gehabt. Die Rechnung der Kreislommunalkaſſe für 
1910 ergab in Einnahme 3 436 303,44 Mark, in Aus: 
abe 2659 833,91 Mark, Beſtand 776 469,53 Mark. 
ie Schulden des Kreiſes betragen 1623 085 Mark, 
gegen 1653 446 Mark im Vorjahr; das Vermögen 
1153283 Mark. Die Kreisabgaben für 1911 be⸗ 
trugen 256957 Mark, die Provpinzialabgaben 
66714 Mark. Bei der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch 
wurde ein Überſchuß von 31376 Mark erzielt und 
ür das Geſchäftsjahr eine Dividende nach dem 
Jahresſatze von 5 Prozent des Aktienkapitals von 
476.000 = 23 800 Mark verteilt. Bei der Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno wurde ein Überſchuß von 51 299 Mk. 
erzielt und eine Dividende von 1% Prozent des 
Aktienkapitals von 2385 000 Mark = 39750 Mark 
verteilt. Bei der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau be⸗ 
trugen die Einnahmen 62 669 Mark, die Ausgaben 
61 231 Mark. Die Privatanſchlußbahn Tauer⸗Sende 
wird in der bisherigen Weiſe weiter betrieben. Der 
Ausbau der Bahnſtrecke der ſtaatlichen Nebenbahn 
Thorn⸗Unislaw iſt, ſoweit die Erdarbeiten in Frage 
kommen, nahezu vollendet. Über den Zeitpunkt, zu 
welchem die Bahnſtrecke dem Verkehr übergeben 
wird, ſteht noch nichts feſt, doch iſt anzunehmen, 
daß dies ſpäteſtens zum 1. Oktober 1912 geſchehen 
wird. Im Kreiſe beſtehen 11 Wegeverbände. Die 
Kreischauſſeen haben eine Länge von 168 Kilometer, 
ſämtliche ausgebaute Straßen im Landkreiſe eine 
Länge von 409 Kilometer. Die Gemeinde Rudak 
hat die Dorfſtraße zur Hälfte gepflaſtert und zur 
Hohen chauſſiert. Die Kiesſtraße Amthal⸗Ellermühl⸗ 
ER 18 5 auf geringe Nacharbeiten fertig⸗ 
eſtellt. Der Wegeverband der Neſſauer Niederung 
bet eine weitere Strecke von 1266 Meter gepflaſtert 
Der Schlüſſelmühler Berg hat durch Erdabtragung 
beſſere Steigungsverhältniſſe erhalten. Die Straße 
von Rüdigsheim nach dem Bahnhof Heimſoot der 
Neubauſtrecke Thorn⸗Unislaw iſt als Pflaſterſtraße 
ausgebaut, Die Gemeinde Ellermühl hat ihre Dorf⸗ 
ſtraße verbreitert, begrandigt und, ſoweit erforder⸗ 
lich, befeſtigt. Die Gemeinde Neudorf hat zwei in 
ihrer Dorſſtraße vorhandene Schluchten aufgefüllt, 
beſſere Steigungsverhältniſſe geſchaffen und die neu 
gebauten Stellen mit Kies befeſtigt. Zum Bau 
einer Kiesſtraße von Bahnhof Schmolln⸗Breitenthal 
nach der Kefer Landſtraße ſind die Profekt⸗ 
ſtücke angefertigt. um Bau einer 977 Meter 
langen Pflaſterſtraße von der Chauſſee in Luben 
nach dem Bahnhof Schloß Birglau zu iſt eine Kreis⸗ 
beihilfe von 3500 Mark bewilligt Es wird beab⸗ 
ſichtigt, von der Chauſſee in Wibſch über Bahnhof 
Wibſch nach Dorf Siemon eine Pflaſterſtraße zu 
bauen. Aus der Baumſchule in Luben ſind ſchon 
mehrere hundert Apfelbäume an Kreiseingeſeſſene 
abgegeben. Die anderen Baumſchulen decken bei⸗ 
5 5 den Bedarf zur Nachpflanzung an den 
Chauſſeen. Die Zahl der zuſammengeſetzten Amts⸗ 
bezirke beträgt 26. 2 Amtsbezirke beſtehen aus 
ſelbſtändigen Gutsbezirken. Der Kreis hat zurzeit 
23 Bezirkshebeammen, 2 Stellen ſind unbeſetzt Die 
Anzahl der freitätigen Hebeammen im Kreiſe be⸗ 
trägt 4. Der Kreisausſchuß hat an 3 n 
des Kreiſes Beihilfen gewährt, und zwar 100 Mark, 
75 Mark und 50 Mark, mit der Maßgabe aber, daß 
die Betreffenden 0 an dem zweiten Kurſus der 
Schule teilnehmen. Der Kreisausſchuß hat für den 
Beſuch von Fachſchulen 2 Beihilfen gewährt. In 
Senzkau iſt eine ländliche Fortbildungsſchule neu⸗ 
eingerichtet. Zur Dienſtbotenbelohnung hatte der 
Kreistag den Betrag von 400 Mark ausgeſetzt. 
Hiervon ſind folgende Belohnungen bewilligt: 
10 zu 20 Mark, 7 zu 15 Mark, 8 zu 10 Mark. Ge⸗ 
impft ſind 3193 Kinder. Im Jahre 1911 wurden 
9 Anträge auf Einleitung der Fürſorgeerziehung 
geſtellt. Fünf Jugendliche wurden in Erziehungs⸗ 
anſtalten 1 a Unfallanzeigen ſind 206 
eingegangen. Die als entſchädigungspflichtig aner⸗ 
kannten Unfälle hatten zurfolge den Tod in 
5 Fällen, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 
82 Fällen. In 114 Fällen wurde der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch zurückgewieſen. Im Jahre 1911 ſind 
11 Altersrentenanträge und 139 Invalidenrenten⸗ 
anträge geſtellt worden. Bewilligt ſind: 6 Alters⸗ 
renten, 73 Invalidenrenten. Die Höhe der bewil⸗ 
ligten Renten ſchwankt zwiſchen 117 Mark und 
189 Mark. Am Schluſſe des Jahres 1911 erhielten 
insgejamt: 203 Perſonen Altersrente, 1434 Inva⸗ 
idenrente. Im Berichtsjahr hat nur eine Bullen⸗ 
körung im Herbſte ſtattgefunden; 75 Stiere wurden 
angekört und 14 abgekört. Mit Kreiswander⸗ 
büchereien ſind zurzeit 36 Keisha verſehen. Zur 
Sicherung ärztlicher Hilfeleiſtung bei Entbindun 
Hilfsbedürftiger ſind im Haushaltsanſchlag 300 Mk. 
ausgeworfen. Der Titel iſt jedoch nicht in Anſpruch 
enommen worden. Von der Schweſternſchaft vom 
oten Kreuz zu Thorn befinden ſich 1 Schweſter in 
Luben und 2 Schweſtern in Rentſchkau. In den 
Krankenpflegeſtationen zu Gramtſchen und Podgorz 
ſind Veränderungen nicht eingetreten. Den 
Schweſter vom Inſtitut der heiligen Eliſabeth zu 
Thorn und Culmſee, die in anerkennswerter Weile 
auf dem Gebiete der Krankenpflege tätig ſind, ſind 
Zuſchüſſe von 200 Mark bezw. 300 Mark gewährt 
worden. Für das Diakoniſſenkrankenhaus Thorn 
hat das e Wirtſchaftsjahr die erwarteten 
geen rgebniſſe gehabt Die Belegung war in 
eiden Häuſern ſtändig gut, ſodaß begründete Aus⸗ 
ſicht beſteht, bei geringen Zuſchüſſen aus laufenden 
Einnahmen auch die laufenden Ausgaben dauernd 
zu decken. In der Kreisipartafle betrugen die Spar⸗ 
einlagen Ende 1910 3 346 007.28 Mark. die zurück⸗ 
ede Einlagen 1556 605,09 Mark. Spar⸗ 
aſſenbücher waren 6101 im Amlauf. Im Jahre 
1911 wurden eingezahlt 7270 Poſten, zurückgezahlt 
4875 Poſten. 

Nach der Entlaſtung der Rechnungen der Kreis⸗ 
kommunal⸗ und Krankenkaſſe und der Sparkaſſe 
wurde der 

Haushaltsanſchlag - 
genehmigt; dieſer it, ohne Erhöhung der Umlagen, 
auf 535 493 Mark feſtgeſetzt. Der 

Verteilungsplan der Kreistagsabgeordneten, 
wonach von 31 Abgeordneten 6 (ſtatt bisher 4) auf die 
Stadt Culmſee entfallen, der Reſt zu gleicher Hälfte 


den. Neu erworben hat die Anſiedelungskommiſſionl auf den Groß⸗ und Kleingrundbeſitz, wurde geneh⸗ 


migt. Da die Ziffer ungleich, entſchied das Los, 
und zwar zugunſten des Großgrundbeſitzes, der 13 
Abgeordnete ſehern wird. Hierauf folgten Wahlen. 
Zu Amtsvorſtehern wurden gewählt: für Nawra 
anſtelle des Herrn von Szaniecki ſen. Herr Johann 
von Szaniecki jun., der das Gut übernommen; für 
Neugrabia Herr königl. Förſter Bork⸗Aſchenort. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. März 1912. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Fritz Dumont ift zum beſoldeten Stadt⸗ 
rat in Danzig gewählt worden. Der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Janetzkowski aus Tiegenhof iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft zum 1. April 1912 an das Amtsgericht in 
Mewe verſetzt worden. Der Amtsgerichtsaſſiſtent 
Groehm aus Pr. Stargard iſt zum Amtsgerichtsſekretär 
ernannt und zum 1. April 1912 an das Amtsgericht in 
Neuſtadt Weſtpr. verſetzt worden. Der Gerichtsaktuar 
Michaelis aus Danzig iſt vom 1. April 1912 ab zum 
diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten dortſelbſt ernannt 
worden. 

— (Die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule) beſchloß am vergangenen Sonnabend das Schul⸗ 
jahr durch eine beſondere Feier, verbunden mit einer 
Prämien verteilung an Schüler, die ſich wäh⸗ 
rend des Schuljahres durch hervorragenden Fleiß und 
geſittetes Betragen ausgezeichnet hatten. Den Einzelnen 
wurden Bücher aus ihrem Spezialberufe bezw. Werk⸗ 
zeuge zur Ausübung desſelben übereignet Profeſſor 
Direktor Opderbecke verabſchiedete ſich 
gleichzeitig von den Lehrern und Schülern, in einer An⸗ 
ſprache hervorhebend, daß er nach 6 jähriger Tätigkeit 
als Leiter der ſtaatlichen Fortbildungsſchule mit beſon⸗ 
derem Danke Abſchied nehme von den Lehrern, die ihn 
durch hingebende Arbeit in der nebenamtlichen Tätigkeit 
unterſtützt hätten. Durch das gemeinſame Wirken ſei die 
Schule auf den Sland gekommen, der ihr Anerkennung 
eingetragen habe von allen, die berufen ſeien, ein zu⸗ 
treffendes Urteil zu fällen. Er ſei gewiß, daß die Schule 
auch in Zukunft unter ihresgleichen einen hervorragenden 
Platz einnehmen werde. Ihm ſei es beſonders ange⸗ 
nehm, daß er in einer ſogenannten „heiteren Stunde“ 
des Schullebens, zu der die Prämienverteilung gerech⸗ 
net werden müſſe, von den Schülern Abſchied nehmen 
könne. Mit eindringlicher Mahnung an dieſe ſchloſſen 
ſeine Abſchiedsworte. Direktor Opderbecke übernimmt 
das Direktoriat der Baugewerksſchule in Stettin. Im 
Namen der Schüler und des Lehrerkollegiums wünſchte 
Herr Mittelſchullehrer Behrendt dem ſche enden 
Herrn Direktor das beſte Wohlergehen nnd eine weitere 
ſegensreiche Tätigkeit in feinem neuen Wirkungskreiſe. 
Der Nachfolger Profeſſor Opderbeckes, 
Herr Direktor Buſſe, bisher in Aachen amtlich 
tätig, wurde am Mittwoch den 13. d. Mts. dem Leh⸗ 
rerkollegium der Fortbildungsſchule vorgeſtellt; er wohnte 
in den darauf folgenden Tagen dem Unterrichte in ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Fortbildungsſchule bei. Das neue 
Schuljahr beginnt am 2. April. Eine Vergrößerung der 
Schule durch Errichtung neuer Unterrichtsklaffen jteht 
bevor. Die mit Prämien bedachten 60 Schüler ſind 
folgende: Emil Puch, Alexander Bednarski, Edmund 
Nowacki, Joſeph Mikoleyczak, Helmut Poppke, Bruno 


Wamka, Bruno Buttkus, Leo Przekwaſinski, Emil 


Müller, Willy Liedtke, Johann Melerski, Ernſt Liedtke, 
Alfred Brock, Alex Ruszkiewicz, Bolesl. Posnanski, 
Franz Klarkowski, Felix Wittkowski, Aloyſius Szupry⸗ 
czinski, Paul Lewke, Leo Borfowsti, Otto Hammer⸗ 
meiſter, Ernſt Jahnke, Friedrich Hermann, Leonhard Rau, 
Emil Paulus, Kurt Mieihke, Paul Lemke, Artur Kannen⸗ 
berg, Walter Saar, Franz Sadowski, Joſeph Rutkiewicz, 
Herbert Jakobſohn, Johann Rydzewski, Fritz Kaufmann, 
Alfred Heck, Willy Fenske, Willy Rehbein, Bruno Kur 
czorski, Franz Bednarski, Brund Maſchewski, Erwin 
Roſe, Joſeph Aßmann, Karl Hoppe, Walter Biermann, 
Nichard Koſtmann, Paul Blech, Emil Horn, Robert 
Pankratz, Erich Wodkowski, Karl Willy, Erich Maſchke, 
Viktor Sobieralski, Wizeslaus Olſchewski, Albert Fro⸗ 
meyer, Leo Piorkowski, Stanislaus Zuanewicz, Paul 
Sanftleben, Robert Ploetz, Bruno Sigurski und Wil⸗ 
helm Birkner. 

— (Wanderausſtellung des königl 
Kunſtgewerbemuſe ums.) Die Ausſtellung im 
en war am Sonntag Vormittag von 150 Perſonen 

eſucht. 

— (Naturdenkmalpflege.) Auf den Licht⸗ 
bildervortrag über Naturdenkmalpflege und Naturſchutz⸗ 
gebiete, der heute Abend um EUR Uhr in der Aula der 
Knabenmittelſchule gehalten wird, ſei hiermit noch ein⸗ 
mal hingewieſen. 

— ( Jugendpflege.) Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage verſammelten ſich die Jugendlichen zunächſt 
um 3 Uhr vor der Jahnturnhalle zum Fußball⸗ 
weltſpiel mit der Jugendabteilung des Turnvereins 
Thorn. Um 6 Uhr fanden ſie ſich im Kinderhort 
ein. Herr Mittelſchullehrer Schmechel hielt einen 
Vortrag über Herrmann, den Befreier Deutſch⸗ 
lands. Die Erſchienenen folgten dem Vortrage 
mit großem Intereſſe. Her Buchhändler Steinert 
hat dem Ortsausſchuß für Jugendpflege in 
liebenswürdiger Weiſe 20 Liederbücher geſchenkt. 
Dieſe willkommene Gabe wurde mit Violin⸗ und 
Mandolinenbegleitung entſprechend „eingeweiht“. 
Den Lehrherren, den Herrn Fabrikbeſitzern und 
Vätern zur Kenntnis: „Es iſt noch Raum da!“ 


Sonntag den 24. 3. zunächſt um 3 Uhr: Ball⸗ 
weiijpiele und volkstümliche Übungen vor der 


Jahnturnhalle. 


— Deutſcher Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke.) Wir weiſen 
auf den a die ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Aufgaben fürdie Bekämpfung des Alkoholismus 
hin, der am Dienstag Abend 8% Ahr in der Aula 
der Knabenmittelſchule ſtattfindet. Der Vortrag 
wird eine Zufammenfaſſung alles deſſen bieten, 
was von Staat und Gemeinde bisher für die Be⸗ 
kämpfung des Alkoholismus geſchehen iſt und was 
noch zu geſche en hat. Dieſer informierende Über⸗ 
blick wird zugleich manche Anregungen für unſeren 
Oſten geben, der auch auf dem Gebiete der Bekämpfung 
des Alkoholismus gegen den Weſten noch zurück⸗ 
ſteht. Somit dürfte der Vortrag wohl einem allge⸗ 
meineren Intereſſen begegnen. 

— (Freiwillige Sanitätskolonns 
vom roten Kreuz.) Am Sonnabend den 16. 
d. Mis. wurde die Kolonne von ihrem Vorſitzer, 
Probe Dümler, um 12 Uhr Nachts behufs einer 

robe im Falle eines ſchweren Bahnunglücks 
alarmiert. In 55 Minuten waren 16 Kameraden 
durch die beſtimmten Wecker zur Stelle gebracht. 
Am Sonntag, den 17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
verſammelten ſich die Kameraden zu einer prak⸗ 
tiſchen bung im Exerzierhauſe an der Culmer Es⸗ 
planade. Nach derſelben fand eine Verſammlun 
im Vereinslokale bei Nicolai Be bei welcher fi 
der Vorſitzer bei der Kritik über die Alarmierung 
ER lobend ausſprach und feſtſtellte, daß bei einer 

larmierung im Ernſtfalle 10 bis 12 Kameraden 
in der vorgeſchriebenen Zeit (45 Minuten) zum 
erſten Rettungszuge zur Stelle ſein können. Die 
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nächſte Verſammlung ſoll durch Zeitungs⸗Inſerat 
bekanntgegeben werden. 5 
— (Im Militäranwärterverein) 
wird morgen Abend Herr Rechnungsrat Meyer⸗ 
Oliva im Schützenhauſe einen Vortrag Halten. 

— (Künſtlerkonzert.) Am nächſten 
Mittwoch finden ſich hier in Thorn erleſene Gäſte 
ein, um uns mit einem Kammermuſikabend zu 
erſreuen. Es ſind dies die Herren des Wiener 
Roſé⸗Quartetts, die Dienstag in Berlin konzer⸗ 
tieren und von dort zu uns kommen. Es wird 
unſer muſikliebendes Publikum intereſſieren, über 
die Künſtlervereinigung einiges zu erfahren. Allevier 
Herren ſind als Meiſter ihrer Inſtrumente aus 
dem Wiener Hofopernorche ſter hervorgegangen 
und bilden ſeit mehr als 10 Jahren ein En⸗ 
ſemble, dem der Stempel des Individuellen auf⸗ 
geprägt iſt. Ein künſtleriſch verklärtes Wienertum 
ſpricht aus ihren Vorträgen, was Schreiber dieſer 
Zeilen vor Jahresfriſt in Wien ſelbſt zu beobach⸗ 
ten Gelegenheit hatte, wo er das Quartett im 
Verein mit Alfred Grünfeld, Klavier, im Wiener 
großen Muſikvereinsſaale hörte. Die vier Künſtler 
verfügen anerkanntermaßen über alle jene Tu⸗ 
genden, die man namhaſt macht, wenn man von 
einem vollkommenen „Quartett“ redet. Was aber 
dieſe im beſonderen auszeichnet, iſt der ſüße 
Schmelz, den ſie ihren Inſtrumenten entlocken, 
und das kann man in der Muſik ſehr wohl mit 
Wieneriſch bezeichnen. Selbſtverſtändlich geſchieht 
dies bei den Künſtlern in einer Weiſe, daß der 
geiſtige Inhalt der zum Vortrag gebrachten Kom⸗ 
poſitionen voll ausgeſchöpft und nicht geſchmälert 
wird. Die Thorner Muſikfreunde ſtehen vor 
einem genußreichen Abend und werden ihre 
Freude daran haben, die reifſte aller Quartett⸗ 
Vereinigungen kennen zu lernen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Montag, bleibt das Theater 
geſchloſſen. Morgen, Dienstag, erſte Wiederholung des 
übermütigen franzöſiſchen Schwankes „Théodore & 
Cie.“. Mittwoch bleibt das Theater der Vorbereilun⸗ 
gen zur großen Oper „Aida“ wegen geſchloſſen. Donners⸗ 
tag, 21. März, Benefizvorſtellung für Frl. Anni Hütlter, 
die fo überaus beliebte erſte Opern⸗ und Opereiten⸗ 
ſängerin. Frl. Hütter hat es im Lauſe der Spielzeit ver» 
ſtanden, durch die wahrhaft künſtleriſche Durchführung 
der ihr geſtellten Aufgaben die Sympathien des geſam⸗ 
ten Publikums zu erwerben, ſodoß ein aus verkauftes 
Haus an ihrem Ehrenabend ſicher zu erwarten iſt. Die 
Künſtlerin hat als Benefizvorſtellung die große Oper 
„Aida“ von G. Verdi gewählt, in deren Titelrolle ſie 
die beſte Gelegenheit hat, ihr reiches Können zu ent 
falten. Dieſe Vorſtellung findet außer Abonnement ſtatt. 

— (Zirkus Charles) welcher ſich auch 
zum Beſuche unſerer Stadt angekündigt hatte, begann 
am Sonnabend ſein Gaſtſpiel in Bromber mit 
einem Erfolge, wie ihn dort 
nehmer überhaupt noch nicht erlebte! Das 6500 Per 
ſonen faſſende Haupt⸗Vorſtellungszelt war bis auf 
den letzten Platz ausverkauft und mit ſtürmiſchem 
Beifall wurden die phänomenalen Raubtier⸗ 
Dreſſuren aufgenommen. Ganz beſonders gefielen 
die prächtige Eisbären⸗Gruppe des Direktors 
Charles, die Rieſengruppe männlicher Berberlöwen 
und die Königstiger des Herrn Wagner; auch die 
ſtaunenswerten Dreſſuren der plumpen Seelöwen 
a Direktor Charles erregten allgemeine Be⸗ 
wunderung! Miß Charles, welche die Rieſengruppe 
präſentierke, wurde inmitten der einzelnen Vorfüh⸗ 
rungen mit Beifall überſchüttet und auch dem 
enden Dompteur Wagner, der mit Peitſchen⸗ 
2 all und Revolverſchüſſen ſeine gefährlichen Zög- 

nge in Schach halten mußte, wurden lebhafte 
becmorufe gezollt! Nach dieſen Attraktionsnummern 
kann das eigentliche Zirkusprogramm. Leider 

ann dieſer einzigartige Zirkus nicht, wie beab⸗ 
ſichtigt, nach Thorn kommen, da dringende Ver⸗ 
pflichtungen dieſe Koloſſalſchau ins Ausland rufen; 
da aber Bromberg in kurzer Eiſenbahnfahrt zu er⸗ 
reichen, ſo empfehlen wir unſern Leſern den Beſuch 
dieſes Weltunternehmens während des Aufent⸗ 
haltes in unſerer Nachbarſtadt. Am Mittwoch ver⸗ 
anſtaltet der Zirkus eine große Fremdenvorſtellung, 
welche beſonders für die Beſucher von auswärts 
berechnet iſt und bereits nachmittags um 4 Ahr be⸗ 
ginnt; um 6 Uhr iſt die Vorſtellung aus und kann 
jeder Beſucher mit dem Zug um 8.38 Uhr wieder 
nach Thorn zurückkehren, man hat auch noch Ge⸗ 
legenheit nach der Vorſtellung die wirklich ſehens⸗ 
werten Marſtälle und Raubtierſtallungen zu durch⸗ 
ſchreiten, in denen all die exotiſchen Tiere, Löwen, 
Tiger, Eisbären ꝛc. geborgen find. Zirkus Charles 
beſitzt an ca. 200 exotiſche Tiere, darunter Herden 
von Elephanten und Kamelen, Zebras, Zebus, 
Yaks, Gnus, Waſſerbüffel und vieles andere mehr; 
ein Beſuch iſt alſo wirklich ſehr lohnend! — Am 
Donnerstag nachmittags um 4 Uhr findet übrigens, 
wie uns die Direktion mitteilt, ebenfalls noch eine 
Nachmittaosvorſtellung ſtatt, zu welcher, ebenſo wie 
am Mittwoch, Kinder unter 14 Jahren nur halbe 
Kaſſenpreiſe zahlen; dieſe Vorſtellung iſt die letzte, 
da der Zirkus bereits am Sonnabend fein Gaſtſpiel 
in Poſen beginnt! r 8 

— (Thorner Spionage.) Bei der wegen 
Spionggeverdachts in Bromberg erfolgten Verhaf⸗ 
tung handelt es ſich um die Frau des früheren 
Gouvernementsſchreibers, Artillerieſergeant Woel⸗ 
kerling, der bis 1. Januar beim Thorner Gouverne⸗ 
ment beſchäftigt war und wegen andauernder 
Dienſtvernachläſſigung entlaſſen werden mußte. Bis 
zu ihrer vor etwa 2 Jahren erfolgten Verheiratung 
war die Frau des W. Verkäuferin in einem hieſigen 
Honigkuchengeſchäft. W. ſoll den Inhalt von Plänen 
der Feſtung Thorn an eine fremde Macht verraten 
und dafür erhebliche Summen erhalten haben, die 
zu ſeiner Beobachtung und ſchließlichen Verhaftung, 
die in Berlin erfolgte, führte. Driginalpläne find 
nicht entwendet worden, ſie befinden ſich ſämtlich 
wohlverwahrt in den Geheimſchränken des Gouver⸗ 
nements. Wie weit ſich der Spionageverdacht, um 
ſolchen handelt es ſich zunächſt, beſtätigen wird, wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Ts ilt 
möglich, daß Neigung zum beſſern Leben W. auf die 
Bahn des Verbrechens geführt hat. 
— (ur Ausſperrung im Schneider⸗ 
gewerbe) wird uns mitgeteilt, daß ſämtliche un⸗ 
verheiratete Schneidergeſellen vom Verbande der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine angewieſen wur⸗ 
den, Thorn zu verlaſſen, da für fie ander weit Arbeit 
zur Verfügung ſteht. Es handelt ſich um 32 Geſellen. 
Auch mehrere verheiratete Geſelen werden Thorn 


verlaſſen. 
Der Polizeibericht ver⸗ 


— (Polizeiliches) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde eine goldene Broſche. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. i 
— (Von der Weihjel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,56 Meter, 


er iſt ſeit geſtern um 56 Zentimeter gefallen. Bel! Krauſe und Symmank waren ſofort tot. 


ein Zirkus⸗Anter⸗ 


Der Streik im Ruhrkohlenrevier. 

Bochum, 18. März. Im Landkreiſe und im Poli⸗ 
zeidirektionsbezirk Bochum nahm die Zahl der 
Arbeitenden auch heute erheblich zu. Einzelne 
Zechen fahren wieder in zwei Schichten an. In der 
heutigen Frühſchicht ſind gegen die Geſamtzahl vom 
Sonnabend 2 300 Mann mehr angefahren. Auch in 
der heutigen Mittagsſchicht wird eine erhebliche Zu⸗ 
nahme erwartet. Ausſchreitungen ſind nicht vorge⸗ 
kommen. W 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Budapeſt, 18. März. Der Kapitän des 
Schiffes „Skodra“ das zwiſchen Albanien und 
Fiume verkehrt, teilte mit, daß am 14. März 
von der türkiſchen Feſtung Laſtiane Schüſſe ab⸗ 
gegeben wurden, durch die zwei Matroſen der 
„Skodra“ verwundet wurden. Die Türken for⸗ 
derten das Schiff auf, anzuhalten, ‚es wurde 
jedoch beſchloſſen, bevor es zum Stillſtand ge⸗ 
bracht war. 

Veédrines durchgefallen. 

Paris, 17. März. Der Aviatiker Vedri⸗ 
nes iſt heute bei den Wahlen in Limoux durch⸗ 
gefallen. Gewählt wurde ſein Gegenkandidat 
Bonnail mit 7690 Stimmen. Vedrines erhielt 
nur 6927 Stimmen. 5 

Soldatenleuterei in Portugal. 

Paris, 18. März. Aus Liſſabon wird 
gemeldet: Eine große Anzahl von Soldaten des 
10. Infanterie⸗ Regiments in Braganza deſer⸗ 
tierten und kalten ſich den eroyaliſtiſchen Turp⸗ 
pen Conſeiras angeſchloſſen. 

Der enaliſche Rieſenſtreik. 8 

London. 18. März. Die Angaben über die 
Zahl der beſchäftigungslos gewordenen Arbeiter 
gehen weit auseinander. Die „Morning Poſt“ ſchätzt 
fie einſchließlich der Bergleute auf fait 1800000 
Mann, die „Times“ auf etwa 1 340 000. Die Ge⸗ 
werkſchaften, deren Mitglieder gegen Arbeitsloſig⸗ 
keit verſichert ſind, werden bereits in Mitleidenſchaft 
gezogen. Nach Berechnung der „Morning Poſt“ 
gen die Gewerkſchaften, abgeſehen von der Or⸗ 
gäniſation der Bergleute, am letzten Sonnabend 
über zwei Millionen an Anterſtützungsgeldern. 


Aus Mexiko. 
Waſhington, 18. März. Nach Berich⸗ 
ten aus Mexiko griff der Inſurgentenführer 
Zapata weiße Frauen an und nahm ſie ge⸗ 


hwalowice iſt der Strom von 3,50 Meter auf 
3,20 Meter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. März. (Mol⸗ 
kerei Wibſch.) Die Bilanz vom 31. Dezember 1911 
ſchließt ab mit 22 712 Mark. Der Reingewinn be⸗ 
trug 3639 Mark. Die Mitgliederzahl, 9, iſt die 
gleiche wie im Vorjahr, die Haftſumme betrug 
24 450 Mark. i ; 


Briefkaſten. 


B. K., Neuteſch. Über die Vorbedingungen zur Er 
langung des Führerſcheins als Automobil-Herrenfahrer 
erhalten Sie Auskunft auf dem Landratsamt Marien« 
burg. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Student wegen Diebſtahls 
verurteilt.) Der 24 jährige Student der 
Theologie Wettberg, welcher als Chargierter 
einer Studentenverbindung in Halle (Saale) 
Schränke der Verbindung erbrochen und aus⸗ 
geraubt hatte, wurde von der Strafkammer 
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. . 

(Selbſtmord einer Schauſpie⸗ 
lerin.) In Gera erſchoß ſich die Wiener 
Schauspielerin Paula Neumann vom Fürſt⸗ 
lichen Hoftheater. Die junge Künſtlerin war 
wegen ihrer Friſche und ihres reizenden 
Spiels ſehr beliebt. Das Motiv zu der un⸗ 
ſeligen Tat ſoll unglückliche Liebe ſein. 

(Eine ſchwere Gaserplofion) 
ereignete ſich Sonnabend auf der Zeche 
Italianka bei Taganrog (Rußland). 
49 Leichen ſind geborgen. Zehn Arbeiter er⸗ 


hielten ſchwere Brandwunden. 
— — —ͤ—ü—ſ. ꝛů'c . .— . —̃ ͤ v — — 


Der Bergarbeiterſtreik. 

Im Ruhrrevier fanden am Sonntag 
Maſſenverſammlungen Streikender ſtatt. In 
Bochum ſprachen der Reichstagsabgeordnete 
Sachſe, der für unbedingte Aufrechterhaltung 
der hauptſächlichſten Forderungen eintrat, ſo⸗ 
wie der Landtagsabgeordnete Leinert, der 
gleichfalls zu entſchiedenem Ausharren auf- 


forderte. Die Bochumer Verſammlung nahm fangen, wobei meherere Frauen getötet 
einen durchaus ruhigen Verlauf, auch jind, ſo⸗ wurden. Vor kurzem nahm Zapata eins 
weit bisher bekannt, beinerlei Zwiſchenfälle deutſche Frau gefangen die in grauſamer 


vorgekommen. 
Der Ausſtand in Sachſen beſchloſſen. 

Im Lugau⸗Oelsnitzer Kohlenrepier, ſowie 
im Zwickauer Revier fanden Sonntag Nach⸗ 
mittag zahlreiche Bergarbeiterverſammlungen 
ſtatt, in denen beſchloſſen wurde, am Montag 
in den Streik zu treten. Die evangeliſchen 
Arbeitervereine beſchloſſen, ſich an dem Streik 
nicht zu beteiligen. 

Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen 
Niederſchleſiens 

gibt bekannt, die Verwaltungen ſeien bereit, 

den Arbeiter auf dem Wege friedlicher Ver⸗ 


Meile getötet wurde. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 18. März 1912. 
Wetter: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proplſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 207 DIE, 

per April — Mai 209 Mk. bez. 

per Mai— Juni 212 Mk. bez. 

per September Oktober 198½ Mk. bez. 

bunt 766 Gr. 307 Mk. bez. 

rot 755 Gr. 202 Mk. bez. } 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 


handlung jo weit als möglich entgegen zu int. 729744 Gr. 176½—177 Mk. bez. 
kommen. ö e . 178 Mt. 11 5 
1 per April — Mai 180—1 791 es. 
8 „ Aus Böhmen. : per Mai Juni 1824 —182 ME. bez. 
Eine Verſammlung der tſchechiſch⸗anar⸗“ per Juni Juli 182 Br., 1807. Gd. 


per September — Oktober 167 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kar. 
inl. 665671 Gr. 190— 200 Mk. bez. 
tranfito 677 680 Gr. 157-159 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kur. 
0 ed 185—190 Mk. bez. 
ohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % 15 une 15.05 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,35 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,89 — 13,40 Mk. bez. 
Roggen 12,95 — Mk. bez. 125 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


chiſtiſchen und iſchechiſch⸗nationalen Bergar⸗ 
beiter in Bruch beſchloß al Sonntag, Mon⸗ 
tag früh nicht einzufahren. 

* 


In Frankreich wird es keinen allgemeinen 
Streik geben. Die maßgebenden Bergarbeiter⸗ 
organiſationen veröffentlichen eine Kund⸗ 
gebung, welche den ſofortigen Generalſtreik 
mißbilligt. 

P ör*ẽſg ... — .. 


der italfeniſch⸗fürkiſche Krieg. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


AL Die „Agenzia Stefani“ erklärt hochoffi⸗ Oſterreichiſche Banknolen 84.65 | 21855 
ziös: „Alle Nachrichten, die in Blättern über Nuifiige Banknoten per Kaſſe - 3 
die Friedensbeding ungen ver⸗ Wechſel auf Warſchau ) - * 9140 9 45 
= 5 5 — a Deutſche Reichsanlelhe 3%, 0 „„. . 81.40 
öffentlicht worden find oder veröffentlicht Heulſche Reichsanleihe 3 1% 20 
werden, ſind unglaubwürdig, weil bis 1 RN en wu Hr 
neuen Entſchließungen der Inhalt der Ant: 1 TE e 99 0 99.— 
italieniſ i n die fünf leihe 3½% 0 * . 
wort der italieniſchen Regierung an die fünf 99 9 belee 4% . 98,80 88.90 
Großmächte geheim gehalten wird.“ Welpen Pfandbriefe 3½ % . —— | 89.20 
Die Türkei baut vor. \ Beitpreupijce Bfaudbrigfe 3% neul. II. 1 | 105 — 
re ö (7 5 2 ener Pfandbrieſe 4 in» - + «- » as 2 
Nach einer Meldung aus Konſtantino⸗ Mage Meile e d el 
pel wurden amtlicherſeits für den 19. und] Nuſſiſche il 40 4% » 79770 zw 
Serge. EM EL na pörſefe 40 55, eu 
20. März nächtliche Schießübungen der Batte⸗ re e Straßenbahn- Atlien J 185.40 | 185,90 
rien am Eingange des Bosporus angekündigt. Veulſche Bank Aklen . - - - - = 261,25 | 201,00 
Beförderung eines italienischen Generals. Distonto-Kommandit-Antelle . . .. 188.40 19,50 
9 R 3 Norddeulſche Kreditanſtalt-Aklkien . .; 120,25 | 12: 
Der König hat ein Dekret unterzeichnet, Oſtbant für Handel und Gewerbe . . 125,50 125,23 
das den Generalmajor Ameglio wegen außer⸗ Allgemeine Geenen edel 28 75 22 
ordentlicher Verdienſte im Kriege zum Gene Hatpener Vernwerts Allen . 157,0 | 191,75 
ralleutnant ernennt. Ameglio hatte ſich in Laurahülte-Aklien. 17820 15 
x x N in? 1 e. ea | A 
der Testen Schlacht bei Benghaſi durch Weizen Iote in Newyork. 8 21575 
länzend i i T u j521729>| 216, 
glänzende Haltung ausgezeichnet. 7 e ER 203.25 | 212,75 
55 Fanden M) >32] 192:50 11955 
Neueſte Nachrichten eee er Le 
5 5 ee A ers 


Der Spielerprozeß Wolff⸗Metternich. 
Berlin, 18. März. In dem Prozeß 
gegen den Grafen Wolff⸗Metternich und Ge⸗ 
noſſen beantragte der Staatsanwalt gegen 
Bujes wegen 6 Betrugsfällen eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren Gefängnis, 2000 Mark 
Geldſtraſe für jeden Fall und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre, gegen den 
Grafen Gisbert Wolff Metternich wegen Ber 
truges, verſuchten Betruges und verſuchter Er⸗ 
preſſung eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 28 
| Bine Gestern Nachmittag er⸗ 
ieh ii dein Sen Maſchwitz der Feldwebel 
Symmank den 46 Jahre alten Ziegeleibeſitzer 
Krauſe und darauf ſich ſelbſt. Die Braut Symmanks 
löſte das Verhältnis und wollte Krauſe heiraten. 
Ein auf das Mädchen abgegebener Schuß ging ſehl. 


Bankdiskont 5%, Lombardziusfuß 6%, Privaldiskont 4°, % 
Kaas ee 

ie Berliner Börſe zeigte am Sonnabend eine 

ne: Tendenz. Auch bewegt fi) das Geſchäft in engen 

Die Urſache davon iſt die nicht günſſige Entwicklung 

Für tägliches Geld bewegt ſich der 

H. Der Privaldiskont notiert unverändert 


zig, 18. März. (Gelreidemartt) Zuſuhr am 
Segel et inländische, 51 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 350 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. a 
Königsberg, 18 März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
41 intändilche, 33 rufſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie 
und 38 Waggon Kuchen. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 16. März. In dieſer Wache kamen hier 872 
Tonnen von deutſchen Heringen an. Gefüllte Ware iſt hier 
weiter ſehr geſucht, es zeigt ſich hierin auch ferner ein guter 
Abſatz Ruſſiſche und polnſſche Käufer verſuchen hier wieder 
Yarmouthheringe aus zweiter Hand zu erhalten, jedoch iſt 
dieſelbe auch ſo gut wie ausverkauft. Infolgedeſſen werden 
jetzt holländiſche Kleine und Prima Volle hier hauptſächlich 


etwas nachgelaſſen, im allgemeinen iſt man jedoch mit dem 
Abzug hier zufrieden. Der Grundton des hieſigen Markles 
bleibt weiter feft, die Preiſe find unverändert hoch. Man 
notiert heute frei Waggon Danzig, per 11 Tonne verzollt: 
Crowubrand⸗Fulls 49, Crownbrand⸗Large⸗Ihlen 32, Parmouth⸗ 
Matfulls 381 —39, Parmouth⸗Matties 361½.—37, Oſtküſten⸗ 
Fulls je nach Qualität 34—36, Oſtküſten⸗Mediumfulls je nach 
Qualität 33—35, Oſtküſten⸗Matties je nach Qualität 31—33, 
Tornbellies je nach Qualität 24—25½, prima Voll in Scholten⸗ 
tonnen 39, kleine Voll in Schottentonnen 37, Sloefettheringe 
zum Räuchern 30—33 Mk. per ½ Tonne, halbe Tonnen 
2 Mk. per ¼ Tonne mehr. - 

Bromberg, 16. März. Handelskammer = Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugirei, 294 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 202 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 182 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund. — Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 170 Mt. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 131—188 Mk, feinſte über 
Notiz. — Fultererbſen 174—180 Mkt. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 16. März. 
Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack —.— 
ohne Sack 12,25—12,70 Stimmung: flau. Brotraffinade L 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Rafſinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarke. 
Hamburg, 


—.—. 


18. März 1912. 


Wilterungs⸗ 
5 verlauf 

der letzten 

24 Stunden 


Name 
der Beobach- 
tungsſtallon 


Welter 


arometer⸗ 
ſtand 
Wind⸗ 
richtung 
Temperatur 
Celſius 
Niederſchlag 
m 24 Stunden 


b 


Borkum 7443 S0 Regen 5) 0, 4ʃmeiſt bewölkt 
Hamburg 748,7 SSd bedeckt | 3) — Imelit bewölkt 
Swinemünde 75% SO Nebel 1 0,4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 757,4 SO ßhbedeckt 2 0,4lmeijt bewölkt 
Memel 59,7 SO Schnee — 0,4 meiſt bewölkt 
Hunnnover 748,8 S bedeckt 5 — |meilt bewölkt 
Berlin 752,6 SO |woltig 2 — |sieml. heiter 
Dresden 752,2 SO bbedeckt 2 — zieml. heiter 
Breslau 755,4 S0 woltenl. — | — dorw. heiter 
Bromberg 755,30 bedeckt 2] — ſmeiſt bewölkt 
Metz 746,46 bededt 60 2, A nachts Nied. 
Frankfurt, M. 74 S5 Regen 66 0,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 748,2 OSO Regen 7 0,4 meiſt bewölkl 
München 75% S9 wolkig 4 — mmeiſt bewölkt 
Paris 142,5 S bedeckt 6; — anhalt. Nied. 
Vliſſingen 741,189 wolkig 6 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 753,9 OS Dunſt 2 — zieml. heiter 
Stockholm 761.0 SW Schnee — 0, J zieml. heiter 
Haparanda 763,9 Schnee — 2 0,Alnahm. Nied 
Archangel 772,2 S halb bed. —12 — Wetterleucht 
Petersburg 767,7 S wolkenl. — 4] — Gewitter 
Warſchan 17581160 Schnee — 1 — meiſt bewölkt 
Wien 754.1 S Nebel 4 — vorw. heiter 
Rom 757,9 OS |bededt 0 6,4 — 
Hermannſtadt 757,9 So bedeckt 4 2. lsieml. heiter 
Belgrad 757,9 SW wolkig 66 2,4,ieml. heiter 
Biarritz 751, SW wolkig 3 — Gewitter 
Nizza — — — — | — nachts Nied. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 8 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 19. März: 
Wolkig, Temeratur langſam fteigend, Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperakur: 2 rad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Baromekerſtand: 760 mm. 
Bom 16. morgens bis 18. morgens 
3 Grad Celſ., niedriafle 2 Grad Cell.“ 


— PZ8T. 8 —— ͤ—— ——— —é 
Waſſerſſände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


hͤͤchſle Temperatur: 


der [Tag m I Tag] m 
Weichſel In b „1 50 8. 2 
er 2777 has | 250] 18. 290 
Chwalowice - » . 16. 3,20 15.| 3,50 
Zakrorzyun nn 
O.-⸗Pegel— —— — 
Brahe bei Bromberg 8 . 
Netze bei Czarnika .- - » 2. „ 1 — 


Voller Freude 


ilen wir Ihnen mit, daß unſer Otto jetzt ganz allein 
HR En anfangs des Jahres nicht gedacht, 
daß unfer Kind noch zum Laufen käme, denn es 1155 
ae Fahne Ei 
fzurichten. Beſorgt um da 9 ihn 
eine Held Jbr bekanntes Kinder⸗Kräftigungsmittel 


Scotts 


Emulsion 


konnten in der Tat bald merken, daß Otto all⸗ 
Far zu Kräften kam. Wir jahen deutlich, wie 
feine Knochen kräftiger wurden; der Appetit wurde 
vorzüglich und das Ausſehen des Kleinen von Woche 
zu Woche friſcher. Sobald er ſich ſeiner Kraft bewußt 
war, begann er ſeine Gehverſuche. Heute läuft er 
munter umher und nimmt ſeine Scotts Emulſion 
gerade ſo gern wie am Anfang. 
(Be; P. Schreiber, 
Kuba bei Haßleben, Uderm, 29. Sept, 1918. 


Beim Einkauf verlange man ausdrücklich Scotts 
Emulſion. Es iſt die Marke Scott“, welche, ſeit über 
30 Jahren eingeführt, für die Güte und Wirkung bürgt. 


Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in berfiegelten ET in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


ld. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11.0. 
mulfion mit Zi 


Eine bewährte Methode zur Desinfektion der 
Mund⸗ und Rachenhöhle. In der rauhen Jahreszeit 
iſt die Gefahr der Erkältung und die Aufnahmefähigkeit 
für die Bakterien der ſogenannten Erkältungskrankheiten 
am größten. Jufektiouskrankheiten, wie Diphterie Schar⸗ 
lach, Typhus und andere, werden bekanntlich dadurch her⸗ 
vorgerufen, daß die Keime mit der Atm ungsluft, durch 
die Nahrung oder Hände in die Mundhöhle gelangen 
Als Schutz vor Anſteckung bewähren ſich die Formamint⸗ 
Tabletten der Firma Bauer & Cie., Berlin. Sie machen 
beim Aufſangen im Munde den Speichel zum Desinfek⸗ 
tiousmittel, das in alle Fältchen der Schleim häute eindringt 
und die dorthin gelangten Krankghei tskeime vernichtet. 

Es wird ausdrücklich auf den der heutigen Nummer 


gehandelt. Wie gewöhnlich um diele Zeit haben die Verladungen | beil iegenden Proſpekt verwieſen. 


— — 
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2 Uhr. im Trauerhauſe ſtatt, 
nach Thorn. 


Heute früh 6¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, einziger Bruder, 
Schwager und Onkel, der königliche Bahnhofsvorſteher 


Carl Lange. 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Chriſtburg den 16. März 1912 
Marie Lange, geb. Reimann, und Kinder, 
Johanna Riedel, Eiſenbahngehilfin, Danzig, 
als Schweſter. 


Die Trauerfeier findet Mittwoch den 20. d. Mts., nachmittags 
daran anſchließend die Ueberführung 
Beerdigung Donnerstag den 21. d. Mts., nachm. 1¼ 
Uhr, von der Leichenhalle des allſt. evang. Kirchhofes aus. 
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Schleswig⸗Holſlein. 


Wir melden 51 8 85 die Geburt unſeres Erſtlinges 


Hermen. 


Brunsbüttelkoog, 16. März 1912. 


Poſtaſſiſtent Erich Sprung und Frau, geb. Dietrich. 


N NA ung. | 6 WANANVASANA| R 


Bekanntmachung. 


Am Geburtstage unſeres verewigten 
erſten Reichskanzlers wird am 1. April 
d. Is., abends 7 Uhr, das übliche Feuer 
auf der Bismarckſäule hierſelbſt ent⸗ 
zündet werden. 

Thorn den 16. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Mädchenmittelſchule 


zu Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag, 16. April, um 9 Uhr. 

Die Aufnahme nener Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge: 
rechteſtr. 4) am 

Sonnabend den 30. März, 

vormittags von 9 Uhr an, 

ſtatt. Bei der Aumeldung ſind der 
Geburtsſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweiſungskarte der zu⸗ 
letzt beſuchten Schule und von den 
evangeliſchen Anfängern der Tauf⸗ 
ſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe u verſetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klaſſe VI 
der Mittelſchule; Schülerinnen aus 
anderen Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; ſie haben 
daher die zuletzt benutzten Hefte und 
einen Federhalter mitzubringen. 

Die Schulgeldſätze bleiben unver⸗ 


ändert. Lottig. 


Kal. kbangel. Kehrerjeminar. 


gu. die evangel. Seminarſchule 
können zu Oſtern d. Is. wieder eine 
Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 
und Mädchen) aufgenommen werden. 

Die Anmeldungen der Kinder, ſo⸗ 
wohl der jetzt erſt ſchulpflichtig werden⸗ 
den, als auch der ſchon eine höhere 
Klaſſe beſuchenden, werden am 


28. und 29. April 


im Seminargebände, Zimmer 133, 
in den Vormittagsſtunden von dem 
Ordinarius der Seminarſchule ent⸗ 
gegen genommen. 


Der königl. Seminardirektor. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 19. 19. März 1912, 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich hier, im Auktionslokal 
Araberſtraße 13: 
1 faſt neue Schreibmaſchine 
„Mignon“ * 


öffentlich 9 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ilfjereiverpadfung. 


Am Donnerstag den 28. März, 
nachmittags 4 Uhr, kommt im Gaſt⸗ 
hauſe Oborski, Gr. Böſendorf, die 
Fiſchereinutzung der Gemeinde⸗ 


wüſſer Gr. Böſendorf 
vom 1. April d. Is. ab auf 3 Jahre zur 
en e Pachtluſtige werden zu 
dieſem Termin eingeladen. Der Zuſchlag 
bleibt vorbehalten. 


Der Gemeindevorſteher. 
Harnröhrenleidende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Der). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber- 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
ae ohne Aufdrud. 


Obſt⸗ u. Ge beabſichtige ich meinen 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Gefmäfisttelte der „Preſſe“. 


gewiſſenhaft und gut, ſion, Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtr. 9 a, 1, Wegner. 
Erſte grüne 


| ‚ Yanziger Flundern, 


0 Erl ae 60 au: Silheanmer 
sch, Hamb. Fiſchr 
Copperuibisſtraße 19. e 


Schneiderin 


wünſcht 9 eihäfligung in und außer 
dem Haufe, Angebote unter A. 11. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Damen: und Kındeihüte 
werden billig angefertigt und alte Hüte 
der Neuzeit entſp. moderniſiert. Daſelbſt 
ſind Strohborten in verſchiedenen Farben 
billig zu haben. r 16, — 


Wegen lebernahme 
eines Kinotheaters 
iſt ein hier eingeführtes Geſchäft 
mit moderner Maſchine ꝛc. ſpott⸗ 
billig zu verkaufen; 900 Mk. 


erforderlich, 
loſe Exiſtenz. 

Angebote unter „Gelegenheits⸗ 
kauf“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


gute konturrenz⸗ 


was Zichung scon 4¼. u. 28. inaızcı zw 
Augusta-VMictoria- 


Geid- 
3567 Geld-Gewinne von Mark 


50000 


I Lose M. 2.2 30 Pf. extra. 
IM, €. 0 


derlin W 8, Friedrichstr. 193 a 
— Ne egr-Adr.- Geldquelle. 


2 große 
Küche u. Zubeh., Gas, 3. Et., für 250 M. 
fortzugsh. zu verm. Mellienſtr. 89. 


Wohnung, 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 
Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver» 

mieten. Preis 750 ME, inkl. Waſſer. 
. W.. Romann. 
3 Stuben und Küche an ruhige 

Mieter ſofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 2. 
Nahe der Stadt Garienland zu 


Lauben⸗Kolonien 


zu verpachten. Plätze von 10 Mk. 
an pro Jahr vom 1. April 1912. 

Zu erfragen bei 

Optiker Seidler. Altſtädt. Markt 4. 


Junges, fernfettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
one Dr. 8 — . — — 
r — — — 2070 5 


Stellengendhe | x“ 


Nele ig. Maschen, das lic) i. d. Wirt. 

ſchaft vervollkommnen will. j. Stellung. 
Gut, bevorzugt. Erfahrg im Kochen vorh. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Ang. u. 
J. S. an d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, Stütze der hausfran, 
die perfekt kochen und ſchneidern kann, 
ſucht Stellung. Angebote unter M. 100 
an 1 eee der 5 


. Stellenangebote } 
Cüchtige Timo 


ſowie Lehrlinge 
ſtellt von ſofort ein 
Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Suche zum 1. April oder ſpäter für 
mein Kolonfalwaren⸗ und Delitateffen» 
Geſchäft einen 


Lehrling 


Paul Fucks, Neuftädt. J. 16. 


Klabierſpieler gon. Ang. ., amg 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zimmer, 


Einen Schlofer 


Grabgitter ren ſofort ein 
= 2 Irmer, Grabſteinfabrik. 


Ein Schreiber 


nfänger) wird von ſofort geſucht. 
ii ur Gerichtsvollzieher, 
Fiſcherſtraße 7. 
ſtellt ſofort oder 


Klempuerlehrlinge 4. Apen ein 


Carl hen Goppernitusft, 26. 


Arbeſtsburſchen 


können ſich melden. 


S. Wiener, Schuhfabrik. 


Kräftiger Laufburſche 


geſucht. Wilhelmsplatz 6. pt., rechts. 


Kutſcher 


bei freier e Licht und Heizung 
per 1 4. geſuch 
Sultan &. Co. „Breiteſtraße 24. 


Anberheitatet. Kulſcher 


um 1. April Bene 
; Dr. D Dröse, Zindenftraße 9. 9. 


kein 


verlangt 5 ſofort 
J. Ressel & Co. 


Sünntiger Arbeftbursche 


ſofort verlangt 
Paul Kr. g. Biergroßhandlung, 
Rathauskeller. 


Einen jungen Malin 


als Kutscher 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 
Bacheſtraße 1. 10. 


Einen umverheirateten, tühtigen tüchtigen 


hel, 


berg Pferdepfleger, ſlellen per 1. April ein 
Born & Schütze. 


Laufburſche 


zur Unterſtützung des Kut ſchers geſucht. 
Damptwälderei „Edelweiß“ 


Suche für die Sommerſaiſon: 


Gartengeſchäfte und Kantinen für feſte 
Stellung und Aushilſsweiſe, Büfektiere, 
Zapfer, Burſchen, Aushilfekellner, junge 
Leute. Köche, Kaſſierer, Hausdiener, Koch⸗ 
frauen, Kellnerlehrlinge, Bü ettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermilller. 
5 Schuhmacherſtr 18. Fernſp. 52 


Früulein (fänger , 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut für Bureau vom 1. April ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. 
u. P. T. d. d Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
& f Köchin, Stubenmädchen und 

I) je Mädchen für alles bei hohem 
Lohn für nur gute Häuſer. Laura 
Mroczkowski, gewerbsn. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 16 
und Maueıjtraße 73. 


Stütze 


von ſofort oder 1. 4. 9e ſucht ein beſſe⸗ 
res Reſtaurant in einem Ausflugsort 
bei Thorn. (Familienanſchluß.) Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter B. III 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Em [ perſekte Stubenmädchen 
pfeh E für Güter ſowie jüng re 
Mädchen. Suche Wirtin, Stützen, 
Köchinnen, Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
ſowie Büfettfräulein, Mamſell u. Kinder⸗ 
mädchen. Emma Totzke, verehe ichte 
Kitschmana, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 
— —— ́ͤ ͤ ä—ʒä4ä—Nÿ—i — 
& I Köchin, Stubenmädchen, 
mpfeh e Mädchen für alles und 

i Suche Köchin und 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Gewandte Hausſchneiderin 


für NH geſucht. 
Frau Oberleutnant Granier, 
— ellienſtraße 112, 1 Tr. 112 1 Te. 


Kehrfränlein, 


en Sprache mächtig, per 1.4. 
12 geſucht. Lanzberger. 
Heiligen eiſtſtraße 18. 


Ein ſchulfreics Mädchen 


von ſofort für den ganzen Tag geſucht. 

Meldungen 

Tuchmacherſtraße 4, 3, rechts. 

zur Gartenarbeit für ganzen 
Fran Tag geſucht. 

Mellienſtraße 16. 


Eine Frau, 


mögl. alleinjtehend, zum Abwaſchen für 
den ganzen Tag kann ſich melden 
EKalser- Automat. 


= 


Thorn, In deaben 20. x 
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Auſtändiges, jüngeres Mädchen 
verlangt 
Frau Olbrisch. Neuſt. Markt 11. 
un ein, Köchin, Stubenmädchen 

und Wänden für alles erhalten gute 
Stellen durch Kaihariua Szapanski, 


2 
a ee pff . !!!!!! 


Sonnabend den 25. März 1012, abends 8 Ahr, 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


Fieder- und Portragsabend 


der Schülerinnen von Frau Profeſſor Meta Römer-Neubner. 
Zum Schluſſe ein Märchenſpiel: 
„Im Märchenwald“, 
improviſiert und aufgeführt von dem Märchenkurſus 


Karten zu 70 Pf. — für 


Schüler 35 Pf. — inkl. Steuer, 


„Mi 1b zu haben in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Das Vorleſungs⸗Verzeichnis kann 
werden. 


Körte, 
3 


Fin näheres, He Schul⸗ 
mädchen für Nachmittag geſucht. 
Gerberſtr. 13 15. Gartenh., pt. rechts. 


Suche und empfehle 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. 
Reisig, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, mitler, Thorn. Bäckerſtraße 23. 


palpcſ. Mädchen für alıs 
vom 15. April geſucht 
Talftr. 42, 2, r. 
Vorſtellung abends zwiſchen 8 bis 9 9 Uhr. 


ſü hmitt ; 
Mädchen mine sum 


ſucht. Ae 11. 1 Tr., links. 


Sin Auſwartemädchen 


at Meiienittake 88, 3 Tr. 


güngere Aufwürterin 
geſucht. Brückenſtrane 18, 2 T 
Aufwartemädchen 

zum 1. April geſucht. 

Mellienſtr. 117, 2, links. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Tuchmacherſtr. 7, 3, I 


Didentide, jaubere 4 
Aufwärterin 

wird für die Vormittagsſtunden verlangt. 
— ——— 4,1 


Held l. Wait 


Mor 1 5 bis 6 Prozent, 
Wer bar Bl braucht auf Schuld» 
ſchein, ſchreibe ſofort. In 5 Jahre rück⸗ 
zahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank⸗ 
ſchreiben. J, Stüsche, Berlin 504, 
Dennewitzſtraße 32. 
6 ID: 9 I ohne Bürgen, 
E ux E n Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp. 


3500 Mk. 


auf ſichere Hypothek zur Auflöſung auf 
ein Gartengrundſtück ſofort geſucht. 

Angebote unter 47 S. an die Ge⸗ 
ſchäf sſtelle der „Preſſe“. 


10 806 Mk ſind ſofort o. ſpäter 
+ zur 1. Stelle zu ver⸗ 

geben. Angebote unter P. M. an die 

Geſchäftsſielle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


zur ſichern Stelle auf ein Grundſtück in 
Thorn⸗Mocker von gleich oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter F. G. an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 050 Mk. auf mein 
Ecgrundſtüc geſucht. 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


7000 Mark 


Kindergeld, golbficher, per ſofort geſucht. 
Angebote unter A. G. an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


8000-9000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebo e unter 25 B. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ue Fuschl 


ſofort zu vermieten, eventl. 


Grundſtück zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 

„Preſſe“. 

1 role Plüſchgarnitur, 1 Tiſchdecke 

und 1 Peiroleumkocher 

zu verkaufen Ho lraße 85 1: 


Zöͤhfe all 1 Jabel. 


B. Araczewski, Gulmerſtraße 24 


Holzhäuschen, 

gut erhalten, als Wohn⸗, auch als 
Ausſchankhäuschen benutzbar, zu be⸗ 
ſichtigen Gaſthaus „Zur Erholung“ 
Rndaf, billig zu verk. Oddey, en, 


r Parzelle, = 
1700 ene Waldauerſtraße, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, gegenüber 1 ſteht zum Verkauf. 


Gerechteſtraße 7, 1 Tr., rechts. 


Dr. Herzfeld. 


"Röniesher ger F Handelshochschi Ikurse, 5 
Eröffunng des Jammerhalbjahres 1912 am 25. April. 


Königsberg i. Pr., Altſtädtiſches Rathaus. 
Das Kuratorium 


— Au der eee. 


Josef 


Schützenhaus. 


Dienstag den 19. März, 
abends 8 Uhr: 


die keligiöſe Perwirrung 


Unſerer Zeit Yes 


Eintritt frei. 


— — ein laden. 


unentgeltlich vom Sekreiariat bezogen bs 


Dr. Gerla 


legbar), 1 Eisſchrank, Schreib⸗ 
ſekretär, Kleiderſchräuke, Sofa, 
Tiſche und andere Sachen 


wegen Abbruch dieſes Hauſes zu ver⸗ 
kaufen. Gerberſtraße 20. 


Gaslampe 


zu verlaufen. Amtsſtraße 4, pt. 


Mein Wohnhaus, 
Grabenſtr. 38, am Theater, 


iſt wegen Fortzuges von Thorn billig zu 
verkaufen. Ziesak. 


Einen jajt neuen 


ODNZIELIUAGEN 


ein⸗ und zweiſpännig und einige male 
gebraucht, hat preiswert zu verkaufen. 


„ Wreileſtr. 6, 


0 faſt neuer r Aukledeſchrank Ge 


kustav Hexer 


Faſt neu: 
1 gepolſt. eiſernes Bettgeſtell, 
1 Sitzbadewaunne, 
1 großer Spiegel 
preiswert verkäuflich. 
Fiſcherſtraße 36, 2 Tr. 


Echten Teckel, 
4 Monate alt, zu verk. 
Heiligegeiſſſir. 17, 
Hinterhaus. 


ö | Fleg. Plüſchſofa, Chaiſelongne, 


runden Tiſch, Etagere, 


Säule u. a. m. 


A. Bresslein, e 
Schuhmacherſtr. 2 


Echte Foxterrier, 
5 Wochen alt, 1 Hund, 4 Hündinnen. 
Böse. Neugrabia, Kr Thorn Wpr. 


LTenuisſchläger EE 


zu verkaufen. 
Schillerſtraße 6, 2. (2—3 nachmittags). 


Zei belgiſche Rieſenkaninchen, 
„Rammler“, verkauft 
Bohne, Defenſionskaſerne. 


Cin grünes Tuchkopüm (ountel), gut 
erhalten, billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 11. 3 Tr. rechts. 


Infolge Dispoſitionsänderungen haben 
wir ſofort billigſt abzugeben: 
1 neuen, ſtehenden 


Keſſel, 


ct 7 qm Heizfläche, 4 Atm. Dampfbrud, 
1 gebrauchten, ſtehenden f 


Oherſiederohrkeſſel 


v. 9 qm Heizfl. u. 2,5 Atm. Dampfdruck, 
1 liegenden 


Eiuflammrohrkeſſel 


von 8 qm Heizfl. u. 6 Atm. Dampfdruck. 


E. Drewitz, 


G m. b. H, Thorn, 

— Maſchin en fabrik — 
Verſchied. gebrauchte Möbel: 
Nußbaum⸗Büſett, Kleider⸗,Wäſcheſchränke, 
Plüſchgarnitur, Sofas, Spiegel, gr. u. kl. 
Schreibſekretär, prakt. Stehpult, Tiſche, 
Bellſtelle mit Matratzen, Stühle, Nacht⸗ 
tiſche, Waſchtiſche mit Marmorplatten u. 
a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Ein Bellgeſtell 


mit Matratze, faſt neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Gerberſtraße 29, 1 Tr. 


Ca. 1 3entner Stoßbrot 
gibt billigſt ab 
Kaiser-Automat. 


Gebrauchte Flaschen und Papier] 


kauft Schulz, Araberſtraße 8. 


Mutterboden 


für Fort Wilhelm zu kaufen geſucht. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Möbliertes Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, zu vermieten. 
Frau Brieskorn, Araberſtraße 4, 1. 


Elegant, möbl. Vorderzimmer 


per 1. 4. an Dame zu vermieten. 
Breiteſtraße 25, 3 Tr. 


Thorner Liedertafel. 


Morgen, Dienstag, pünkitl. 9 Uhr: 


Mobe zum Etiſtungsfeſt. 


Vollzähliges m Su erjorderlich. 
Schluß der Anmeldungen für 
Sängerfeſt in Sängerfeſt in Nürnberg. 


Nillſcher Verein gegen Den 
Mißbrauch geistiger Getränke. 


Dienstag den 19. d. Mts., 
abends 81 . Ur, 
der Knaben⸗ ⸗Mittelſchule, 


das 


in der Aula 
Wilhelmsplatz: 


Vortrag 


des Herrn Schriftleiters Wartmann 
über: 


„Die ſtaatlichen und kommunalen 
Aufgaben im Kampfe gegen den 
Alkoholismus“. 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Militäranwärter-Verein 
Thorn. 


Am Dienstag den 19. d. Mts. 


um 7 Uhr abends: 


Vortrag 


des Kameraden Rechnungsrat Meyer- 
Oliva im Schützenhauſe. 
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 


Der Doritand. 


Stadttheater 


Dieustag den 19. März 1912, 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum 2. male! 


Theodore S Cie. 


Donnerslag den 21. Mürz, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Außer Abonnement. 
Dauerkarten ungiltig. 
Benefizvorſtellung 
für Fräulein Anni Hütter. 


Aida. 


Große Oper in 4 Akten von G. Verdi. 
Den verehrlichen Abonnenten der 

blauen Serie bleiben ihre Plätze bis 

Mittwoch Abend 6 Uhr reſerviert. 


Ziegelei-Park, 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


* Veranda iſt täglich gut geheizt. 
Die Echweinemärkte in 
Culmſee 


finden wieder regelmäßig an jedem 
Dienstag und Sonnabend 
in der Woche ſtatt. Gegenteilige Gerüchte 
beruhen auf Unwahrheit und zielen nur 
darauf hin, das Publikum irre zu führen. 
_ Janzik, Marktſtandgelderheber. 
Miliſäriſcher ſucht einf möbl. Zim. 
vom 1 4. 12 auf läng. Zeit. Brombg. 
Vorſt. Angeb. mit Preis unter F. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 —— ͤ—nNÜVö 
Kin möbl. Schlaf⸗ U. Wohnzimmer 
mit voller Penſion in gutem Haufe von 
einer Dame zum 1. 4. geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter K. M, an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 
ut möbl. Vorderzimmer v. 
oder ſpäter zu vermieten, evtl. mit 
Penſion. Parkſtraße 18, 3, 1. 


3⸗Zinmerwohnung, 


nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. 

Johanna Kultner, Graudenzerſtr. 95. 
reundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1. v. 

Gut m. Vorderz. z verm. Bäckerſtr. 25, p 


Dalerſtraße 30,2 Einne, 


iſt eine pa Wohnung "zu von 3 
Simmern vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung, I Tieppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


2 Beſitzertöchter, 


ev., vermögend, wünſchen die Bekannt⸗ 
ſchaft mit netten jungen aufrichtigen Herren. 
Nähere Angabe erwünſcht bis zum 20. 
März unter II. A. Nr. 576, Poſt⸗ 
A Thorn. 


Madler oder ar 
L. W 50 d. d. Geſchäftsſt. d 


Ein ſilbernes 


Keitenarmband 
verloren auf dem Wege von Gerechte⸗ 
ſtraße bis Artushof. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, den Fund abzugeben gegen 
Belohnung Gerechteſtraße 30, 1. 


3 Preſſe⸗ 


1 Die Beleidigung, welche ich 
meinem Vater August 
Wunsch. Kompauie, zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 

Ella Brickel, 


Hierzu zwei Bläner. 


Die Preſſe. 


ezweltes Blatt.) 


5 77 fortan verzichten. Und doch ſieht man links 
Die Löſung. 5 si, drein. Erſtens fällt nun eine 
Mit auffälliger Befliſſenheit iſt in den letz⸗ wirkungsvolle Agitationsphraſe, die für die 
ten Wochen ein über das andere mal offiziös gedankenloſe Maſſe berechnet war, fort, näm⸗ 
verſichert worden, daß das mobile Kapital zur lich die Phraſe, daß die Agrarier mit der 
Deckung der neuen Wehrausgaben nicht heran⸗ Branntweinſteuer (die ſie doch zahlen müſſen) 
gezogen werden würde. Aber auch nicht der ihre Taſchen füllten. And auf der anderen 
Verkehr und der Verbrauch. Was nachgeblie⸗„Seite muß auch die Hoffnung aufgegeben 
ben iſt, was beſteuert werden ſoll, das haben werden, die man ſo lange hegte, daß nämlich 
wir nun endlich erfahren: die Landwirtſchaft. die Regierung Panier auſwürfe und mit der 
Selbſt den älteſten Geberdenſpähern und Linken gegen den ſchwarzblauen Block zu Felde 
gewitzteſten Rechercheuren iſt das vollkom- zöge, denn fortgeſallen iſt auch das, was bisher 
men verblüffend gekommen. Man wußte wie Scheidewaſſer auf die Parteien wirkte: die 
wohl, daß alles, was ſich zu den Richtlinien Erbanfallſteuer. 
des Hanſabundes bekennt, ſeit Wochen ſchon Dieſe beiden Dinge ſtehen nach der offiziö⸗ 
ſchreiend die Arme von ſich ſtreckte und Stop: fen Kundgebung feſt und werden zum Aberfluß 
ſeufzer zum heiligen Florian emporſandte, er durch den Nücktritt des Schatzſekretärs Wer⸗ 
möge lieber des Nachbars Haus zu Steueraſche muth bekräftigt, der fi; allzu eifrig für die 
machen, und man wußte umgekehrt, daß Herr Erbanfallſteuer eingeſetzt und überhaupt den 
von Heydebrand ſchon im Dezember und Herr neuen Wehrvorlagen ſeit Monaten allerhand 
von Oldenburg im Februar eine allgemeine Knüppel und Ballen in den Weg gelegt hat. 
Vermögensſteuer zur Deckung der Wehrkoſten Im Kriegsminiſterium und im Neichsmarine⸗ 
angeboten hatten. Aber auch auf den jetzigen amt ſtöhnte man über dieſen Mann. der das 
Ausgang war man nicht gefaßt. Es it auch Zeug zu einem Napoleon der Finanzen hatte 
ein vollkommener Irrtum, wenn Berliner und rüchſichtslos alle anderen Intereſſen zer⸗ 
Blätter am Sonntag früh behaupten, die große trat. Jetzt wird über ſeinen Kopf hinweg die 
ſteuertechniſche Entſcheidung ſei erſt nach Rück⸗ Deckungsfrage erledigt, und zwar ſo, wie er 
ſprache des Kanzlers mit der konservativen es nicht haben wollte. 
Fraktion erfolgt, denn in der Fraktion Du Die Liebesgabe bringt beſtenfalls, ſelbſt 
kein Menſch etwas von dieſen Dingen, ch der wenn die zu erwartende Preissteigerung für 
Vorſitzer, von Normann, ſuchte erſt nach den Spiritus keinen Konſumrückgang zurfolge 
plötzlichen offziellen Kundgebung am Sonn⸗ 920 mg eee 
plötzlichen offzie 1 x haben ſollte, eine Mehreinnahme von 38 Mill 
abend den Reichskanzler auf 1, Mark jährlich. Das iſt noch nicht einmal ein 
Die Liebesgabe, die Berühmte, = 5 Drittel des neuen Wehrbedarfs, außerdem 
den 5 57 e ee Ade aber, entgegen der Verſicherung der Regie⸗ 
Do 55 in eint 755 für fleine und rung, durch eine „Steuer auf den Verbrauch“ 
ins Br ENTER 0 5 RL s iſt fie ja erzielt. Um den Reſt zu decken, muß man alſo 
nicht — ſoll fallen. Die kleinen Brenner, die entweder auf N Steuern ſinnen, oder ihn 
bisher von ihrem „kontingentierten“ Spiritus aus den laufenden Etats entnehmen. Wir 
nur 1.05 Mark Steuer pro Liter an den Staat haben alle Veranlaſſung dazu, anzunehmen, 
zu entrichten hatten, ſollen fortan auch daß letzterer Weg beſchritten werden wird, 
1.25 Mark zahlen, wie die großen. Bisher aber auch der weitere Ausbau der Alkohol⸗ 
hatten die ſüddeutſchen Regierungen ſolche beſteuerung in Richtung auf das Spiritus⸗ 
Pläne im Intereſſe ihrer Landwirte ftets an monopol hin iſt nicht ausgeſchloſſen. 
der Schwelle abgewieſen. Nun iſt ihr Wider- Vollkommene Klarheit hat die Mitteilung 
ſtand, da der Bundesrat laut offiziöſer Mel⸗ der Regierung alſo nicht gebracht, aber uns 
dung geſchloſſen dafür geſtimmt haben ſoll, end⸗ zweideutig iſt wenigſtens der Wille bekundet 
lich beſiegt. Wir werden im Brennereige⸗ worden, erſtens unter allen Amſtänden den 
werbe infolgedeſſen vielleicht eine ähnliche Wehrbedarf des Reiches zu decken und zwei⸗ 
Entwickelung erleben, wie in der Müßhlen⸗ tens unter keinen Umſtänden aus der Art der 
industrie, wo die großen Aktienunternehmun⸗ Deckung eine Parteifrage zu machen. Die 
gen emporwuchern und die kleinen Müller es Landwirtſchaft hat einen breiten und gedul⸗ 
von Tag zu Tag ſchwerer haben! digen Rüden, jagt man ſich, und von der 
Die Linke, deren Nichtlandwirte mit der Börſe iſt nichts zu befürchten, denn die ſchweigt 
Liebesgabe jo wenig wirklich beſcheid wußten. jetzt und iſt ſtillvergnügt. —n. 
daß ſogar der große Politiker Ballermann fie a # * 
einen „Beutezug der landwirtſchaftlichen Die Angabe, daß die Wehrvorlagen einen 
Großbrenner gegen das Mittel- und Klein⸗ Mehraufwand von 170 Millionen verurſachen 
gewerbe nannte, müßte nun jubeln. Die ſo⸗ würden, wird von gut unterrichteter Seite als 
genannte Liebesgabe iſt nicht mehr, die klei⸗ viel zu hoch gegriffen bezeichnet. Wahrſchein⸗ 
nen Brenner müſſen auf den Steuernachlaß lich ſind dabei einmalige und dauernde Aus⸗ 


Im Geiſtertal. Das prinzliche Paar hatte ſchon wiederholt 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Woth e. einſame Spaziergänge, oder von einzelnen 
(Nachdruck verboten.) Herren oder Damen ihrer Geſellſchaft begleitet. 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig in das Geiſtertal unternommen. Auch beim 
. (26. Fortſetzung. ) 1 Frater Tamadeus waren fie geweſen, aber 
Mit ſcheelen Augen ſahen die beiden, wie Samos y Cole hatte es noch immer glücklich 
der Verwalter, den ſie überhaupt nicht für hof⸗ umgehen können, an dieſen Ausflügen in das 
fähig hielten, immer wieder in der Geſellſchaft Geiſtertal teilzunehmen. Mare, die ihm Simo⸗ 
der hohen Herrſchaften auftauchte und daß er netas Warnung treulich übermittelt, hatte 
ſogar im Muſikſalon mit ſeiner Geige auftrat. ihn beweglich gebeten, das Geiſtertal zu mei⸗ 
Mare von Lübben hatte ihn begleitet, und ein den, aber ſelbſt dieſe Bitte, die ſie jo hold, jo 
ſo beſtrickender Zauber war von dem Spiel der voll zitternder Angſt um ihn ausſrach, was 
beiden ausgegangen, daß der Prinz ganz be⸗ ihn mit unſagbarer Seligkeit erfüllte, hätte 
geiſtert wurde und won zahlreichen Wieder⸗ nicht vermocht, ihn von ſeinem gewohnten 
holungen des herrlichen Abends ſprach, wäh⸗ Gang zurückzuhalten, wenn er nicht neulich 
rend die Prinzeſſin mit unterdrückten Tränen abends, als er beim Vollmondſchein mit Er: 
in den Augen daſaß und meinte, dieſe Beetho⸗ ling Hatzfeld wie verabredet durchs Geiſtertal 
ven⸗Sonate habe ihr noch nie ſoviel Schönheit geſchritten, nicht immer das Gefühl gehabt 
offenbart, wie hier in dem fremden Lande bei Hätte, als würde er verfolgt. 
dem herrlichen Spiel der beiden Menſchen, dic, So angeſtrengt er auch ſpähte, er hatte 
ganz der Welt entrückt, nur in der Muſik zu niemand geſehen, und doch war es ihm und 
. ſchtenen. a f gauch Hatzfeld geweſen, als folgten ihnen leiſe 
And der Sommerwind huſchte durch die vorſichtige Schritte, die er noch des Nachts 
Gänge des Schloſſes und über die Blumen des im Traume zu hören glaubte. 
Gartens, und das Meer ſpritzte ſeine weißen Mehrmals war Jamos y Cole ſchon wieder 
Schaumwellen hoch empor zu den Mauern des in Palma geweſen. Er brannte darauf, zu er⸗ 
Roſenſchloſſes, das verſchlafen über das blaue fahren, ob er wirklich recht geſehen, ob e⸗ Graf 
Meer dahinträumte. Burgdorf geweſen, der ihm erſt geholfen und 


ſteigen. 


bringen, wurde dem „Lokal⸗Anzeiger“ 


besgabe“ vorhanden war. 
wurde Fühlung mit der konſervativen 


zu hohe Summe, in einzelnen Blättern 


nannte Ziffer heran. 


nicht verlan 5 
Gatten die Hand reichte. 


von einſt, 


Verantwortung zog, wenn er ihn traf? 


ich, Freiheit im Denken und Handeln. 


will ich meine Strafe. 


rauſchten brennend rote Seidenfahnen weit in ſtöberte er die Fremdenliſten, und endlich hatte 


man die roten flatternden Wimpel, wenn man las er: 8 . - 

das dunkle Tal aufwärts ſchritt. „Graf Bodo Burgdorf und Gemahlin 
Wie Weihrauchduft in den Kirchen, ſo Gräfin Ines Burgdorf.“ 

wallte ein ſüßſchwerer Duft durch das Geiſter⸗ 

tal. Das kam ron den blühenden Orchideen, ſofort aufgeſucht, aber er wagte es nicht. 1 

die zwiſchen dem Felsgeſtein in üppiger Fülle Burgdorf hatte die Frau geheiratet, die fragte nach Graf Burgdorf. 

rankten, und den dunklen Tannen und Zy⸗ Schuld daran trug, daß Jamos Leben ver⸗] Der Portier ſah ihn prüfend an 

preſſen, die an den Bergwänden dahin⸗ pfuſcht war. Er konnte von Burgdorf ſelbſt, ſagte er kurz: 

rauſchten. 5 f wenn er zehnmal an feine Anſchuld glaubte „Die Herrſchaften find abgereiſt!“ 


Dann wieder war es ihm zu unſicher. 


9 


Chorn, Dienstag den 19. März 12. 


gaben nicht auseinander gehalten worden. 
Die letzteren dürften 90 Millionen nicht über⸗ 


Zu den Beweggründen, die die Reichsregie⸗ 
rung dazu beſtimmen, als Deckungsquelle 
die neuen Wehrvorlagen die Aufhebung der 
vielbefehdeten „Liebesgabe“ in Vorſchlag 


maßgebender Seite folgendes mitgeteilt: Der 
Gedanke lag nahe, gerade dieſen Weg einzu⸗ 
ſchlagen. Er handelt ſich bei dem Plan, die den 
Brennern gewährten Kontingentierungsvor⸗ 
teile aufzuheben, um eine alte Forderung 
der linksſtehenden Parteien. Dieſe Stellung⸗ 
nahme der Liberalen konnte natürlich für ſich 
allein noch nicht bewirken, daß auch der Bun⸗ 
desrat ſich mit der Frage ernſtlich befaßte 
Dies konnte erſt geſchehen, nachdem man ſich 
vergewiſſert hatte, daß auch auf konſervativer 
Seite Stimmung für die Opferung der „Lie⸗ 
Infolgedeſſen 


tion genommen, und da ergab ſich, daß auf⸗ 
grund der Erklärungen, die die norddeutſchen 
Brenner abgaben, hier kein Wert mehr auf 
das Fortbeſtehen des Kontingentierungsvor⸗ 
teiles gelegt wurde. Die Einkünfte, die 
Reichsregierung ſich von deren Beſeitigung 
verſpricht, werden auf dreißig bis vierzig 
Millionen Mark jährlich veranſchlagt. — Wie 
das genannte Blatt weiter mitteilen kann 
ſollen die ſüddeutſchen Brennereien für den 
Ausſall, den fie durch die volle Verbrauchsab⸗ 
gabe auf den Kontingentsſpiritus erleiden, in 
einer noch zu beratenden Weiſe entſchädigt 
werden, die norddeutſchen Brennereibetriebe 
hingegen ſollen die ſogenannte „Liebesgabe“ 
ohne irgendwelche Entſchädigung verlieren. 
Die Einbringung der Wehr⸗ und Declungsvor⸗ 
lage wird erſt nach der Oſtervertagung erfol⸗ 
gen. Das Plenum des Bundesrats hat ſich 
übrigens erſt Sonnabend Nachmittag mit der 
Deckungsfrage beſchäftigt und über ſie 
ſchließen können. — Ferner ſchreibt Wolffs 
Bureau: In mehreren Blättern begegnen 
wir der Anſicht das die Beſeitigung der „Lie⸗ 
besgabe“ im Verhältnis zu den neu aufzubrin⸗ 
genden Mitteln nur einen verſchwindenden 
Betrag darſtellen würde. Dabei wird als 
durch neue Steuern aufzubringen eine viel 


ein Betrag von 170 bis 180 Millionen, 
nannt. Wit möchten daran erinnern, daß auch 
bisher nicht daran gedacht worden it, 
Neuforderungen völlig durch neue Steuern zu 
decken. Der durch neu aufzutreibende Mittel 
zu deckende Betrag reicht 925 ae 
Ber ngen nicht annähernd a i 
ee Die durch re 
der Erbſchaftsſteuer aufzubringende Summe 
würde ſich nach dem Maßſtab der Pläne von 


gen, das er dem Mörder von Ines 
, 


Ja, das war es ſicher gewejen, was Burg⸗ 
dorf! Bates in der Kathedrale veranlaßt hatte, 
ihn zu ſchneiden. Aus dem Freund. dem Helfer 
war ſeit der n da 5 10 

inte der ſchönen Frau Ines wurde, ein 
W en er aber als Feind kam, wenn 
er ihn verfolgte, warum hatte er ihn dann 
damals nicht gepackt, als er ihm ſo nahe war. 
Wollte ihn Graf Burgdorf doch noch immer 
ſchonen, obwohl ſein Verhältnis zu Ines ver⸗ 
langte, daß er den Mörder ihres Gatten zur 


Fi nos wilder Gedanken durchſtürmte 
er Er wollte keine Schonung 
mehr. Schreien hätte er können, wild hinaus 
ſchreien in die Welt, ich bin kein Schuldiger 
ich will, daß ihr dieſe Tatſache feſtſtellt, ich will 
mich nicht feige verkriechen. Gerechtigkeit will 


wenn man mich einer Schuld überführt, dann 


Ein ſeltſames Mißtrauen war in Jamos 
y Cole, ſeitdem er Burgdorf wiedergeſehen, 
wach geworden. Er wollte Burgdorf ſchreiben, 
auch auf die Gefahr hin, alles zu verderben, 
es ließ ihm keine Ruhe. And als es endlich 


Von den ſtolzen Zinnen des Schloſſes i 8 1 it Eifer durch⸗ geſchehen, als er geſchrieben und in dem Briefe 
wee en Dann ee e e Aufklärung von Burgdorf verlangt, warum er 


das Land hinein, und ſelbſt im Geiſtertal ſah 7 i Im Grand Hotel ihm ausgewichen, da dachte er daran, den 
ar N 105] er befunden, was er suchen Brief durch Simoneta ins Hotel zu ſchicken. 
Auch der Poſt wollte er den Brief nicht 


Am liebſten hätte Samos y Cole Burgdorf anvertrauen. Schließlich machte er ſich eines 
ee Abends ſelbſt auf nach dem Grand Hotel und 


30. Jahrg. 


1909 auf etwa fünfzig Millionen belaufen 
haben. Auf der Beſeitigung der „Liebesgabe“ 
würden bis zu vierzig Millionen zu erwarten 
ſein. Der Anterſchied iſt alſo keineswegs er⸗ 


es, ſich darüber ſchlüſſig zu werden. welcher 


Teil der neuen Ausgaben durch Erſchließung 


neuer Einnahmequellen zu decken ſein würde. 


Die Höhe dieſer Summe iſt unter völliger 
Wahrung der bisherigen Grundſätze der 
Reichsfinanzverwaltng feſtgeſtellt worden. 


nn Probinzlalnachrichten. 


o Schönſee, 14. März. (Oberförſterei Wolffserbe. 


Vereint in Leben und Tod Die idylliſch gelegene, 
au dem Fideikommiß Wolff 


5. serbe gehörige Juda⸗ 
Mühle am Leinebach ſoll eingehen und Sitz der 


Oberförſterei werden. Die Mühle ſelbſt, die aus 
dicken Bohlen gebaut und über 200 Jahre alt ſein 
ſoll, bleibt, mit Epheu bepflanzt, als Denkmal der 
Heimatkunde beſtehen. — In Elzanowo ſtarb der 
79 Jahre alte Arbeiter Matthäus Strzyzewski. 
Tags darauf folgte ihm ſeine 74jährige Ehefrau 
Joſephine Strzyzewski nach. Beide wurden zu⸗ 
gleich beerdigt. 


Schönſee, 17. März. (Verſchiedenes.) Geſtern fand 


in Schreibers Geſellſchaftshaus ein Vortragsabend von 
Robert Johannes ⸗Sohn ſtalt, dem das nicht ſehr zahi⸗ 


reich erſchienene Publikum reichen Beifall ſpendele. — 


Im landwirlſchaftlichen Verein hielt Dr. Ulrich⸗Königs⸗ 
berg einen Lichlbildervortrag über das ſchwefelſaure 
Ammoniak und Steinkohle, aus der es gewonnen wird. 


— Am Sonnabend feiert der Schülerverein der land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule im Schügenhauſe das Ab⸗ 
ſchiedsfeſt. 5 

e Gollub, 15. März. (Viehverladeſtelle.) Die 


Viehverwertungsgenoſſenſchaft des Kreiſes Brieſen 
hat auf Veranlaſſung des hieſigen Magiſtrats jetzt 


auch den Bahnhof Gollub als Viehverladeſtelle be⸗ 
Kan Die erſte Verladung findet am 25. März 
tatt, 
e Briefen, 15. März. (Verſchiedenes.) An der 


Sitzung des Kuratoriums des evangel. Prediger⸗ 


ſeminars in Wittenburg, die geſtern \tattfand, 
nahmen auch die Generalſuperintendenten Reinhard 
aus Danzig und Braun aus Königsberg teil. — 
Die ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten ſind von der 
ausführenden Firma Bernhard aus Berlin wieder 
aufgenommen. Es iſt jetzt mit Herſtellung der 
Hausanſchlüſſe in der Schönfeer Straße begonnen. 
Die Molkereigenoſſenſchaft in Seeheim beſchloß das 
letzte Geſchäftsjahr mit 51 Mitgliedern. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft hat einen Reſervefonds von 4908 Mark 
und eine Betriebsrücklage von 12 397 Mark ange⸗ 
ſammelt. — Die Hebammen des hieſigen Kreiſes 
ind übereingekommen, nicht mehr Taufzeug für 
Täuflinge 470 heike a ae alle 
der Krankheiten vorzubeugen 5 
3 Pfeilsdorf, 16. März. (Ein intereſſanter 


tumsfund) wurde in Kottenau bei den Auf⸗ 
g e oe en eines abgebrannten alten Hauſes 
gemacht. Im Fundament desſelben fand man eine 
alte Handmühle. D . I 1 
ſind ganz roh bearbeitet und haben nur einen Durch⸗ 
meſſer von zirka 35 Zentimeter. Der obere beweg⸗ 
liche Stein hat am Rande zwei vertikale Ver⸗ 
tiefungen zum Einſetzen der Drehhölzer. Der Fund 
ging in eine hieſige Privatſammlung über. 


Die Steine beſtehen aus Granit, 


rr Culm, 14. März. (Die Stadtverordneten⸗ 


e bewilligte 804,75 Mark zur Auf⸗ 
int der Stadthauptkaſſe pro 1912 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 480 600 Mark feſtgeſetzt. 
—— — . é ᷑—e— . — 


ung eines neuen Keſſels in der Gasanſtalt. Der 


„Darf ich fragen wohin?“ 5 
Der Portier rückte die Schultern. „Ich weiß 


nicht, zu Schiff. Sie wollten, glaube ich 
nach Minorka herüber. In acht Tagen woll⸗ 
ten ſie zurück ſein.“ 


Jamos atmete wie befreit auf. Es war alſo 


noch nicht alles verloren. Schnell. ſchob er 
den Brief wieder in ſeine Rocktaſche und ſchritt 
von dannen. i 


Vielleicht war es beſſer jo. Aber ſprechen 


mußte er Burgdorf, und wenn er zehnmal 
daran zugrunde ging. 5 


An Gräfin Ines wagte er nicht zu 


denken. Die Frau, die er einſt ſo wahnſinnig 
geliebt, die wie eine holde, fremdlän⸗ 
diſche Blume in ſeiner Erinnerung ſtand, die 
war für ihn tot, ſeitdem er wußte, daß ſie 
Burgdorfs Gattin geworden, denn das unab⸗ 
weisbare Gefühl hatte ſich plötzlich ſeiner be⸗ 
mächtigt, als ob alle ihre heiße Liebe zu ihm 
ſich in Feindſchaft gewandelt, nachdem ſie den 
anderen gewählt. 


Vielleicht aber lernte er auch ſo anders über 


Ines denken, ſeitdem das blonde, deutliche 
Mädchen in ſein Leben getreten war. Und 
wenn Mare von Lübben ihm auch immer und 
ewig verloren war, wenn er auch nie daran 
denken konnte, ſie zu erringen, weil er nicht 
Schmach und Schande in ihr reines Leben tra⸗ 
gen durfte, anbeten konnte er ſie doch, und in 
ſtillen, langen, einſamen Nächten von ihr 
träumen. 


Mit ſüßen Schauern und geheimer Sehn⸗ 


ſucht dachte er an ihr meiſterhaf i 

ſuch eiſterhaftes Spiel am 
Flügel. Was hatten ihm nicht alles die Töne 
anvertraut, die unter ihren weißen Händen 
emporquollen? Sie, die Kühle, Stolze, Uns 


nahbare, hatte, das fühlte er, in iche 
20 . ’ ’ gleicher, 
leidenſchaftlicher Glut gebebt wie er, als die 
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Den mittleren und unteren ſtädtiſchen Beamten 
wurde eine Erhöhung der Wohnungsgeldzuſchüſſe 
bewilligt; erſtere erhalten 520, letztere 290 Mark. 
Vom 21. März wird die Sprachlehrerin Hoffmann 
einen 14tägigen Heilkurſus für Stotterer abhalten, 
wozu die Verſammlung den Betrag von 300. Mark 
bewilligte. Da einige Grundſtücke der Bahnhof⸗ 
ſtraße wegen ihrer niedrigen Lage keinen Anſchluß 
an die Kanaliſationsleitung erreichen können, würde 
beſchloſſen, eine projektierte Parallelſtraße ſchon 
jetzt zu kanaliſieren, wofür der Betrag von 3600 
Mark ausgeworfen iſt. 

12 Schwetz 17. März. (Milzbrand Beſitzwechſel.) 
Bei einem Rinde des Beſitzers Max Finger in 
Jungen it Milzbrand feſtgeſtellt worden. — Die 
offene Handelsgeſellſchaft Alexander Conitzer in 
Jeſchewo verkaufte ihr Grundſtück für 19 000 Mark 
an den Beſitzer Otto Fude daſelbſt — Der pen⸗ 
fonierte Weichenſteller Auguſt Wick in Michelau 
kaufte ein dort belegenes Grundſtück für 12 000 Mk. 
von der königlichen Anſiedelungskommiſſion. — Der 
Beſitzer Hermann Czerwinski in Wintersdorf ver⸗ 
kaufte ſein Grundſtück für 22 500 Mark an den Land⸗ 
wirt Stanislaus Jaczkowski daſelbſt. 

r Graudenz, 15. März. (Im Turnkreiſe I Nord⸗ 
oſten) ſoll dem Sport größere Beachtung geſchenkt 
werden, und zwar Fauſtball, Schlagball, Barlauf 
u. g. Schon im Herbſt dieſes Jahres kommen Gau⸗ 
meiſterſchaften in den einzelnen Spielarten zum 
Austrag. Wenn der Sport in allen Vereinen Ein⸗ 
gang gefunden, wird auch ein großer Kreisſpieltag 
abgehalten werden. 5 

r Graudenz, 18. März. (Die evangeliſche Armen⸗ 
Brüderſchaft) zu Graudenz, die im vergangenen 
Jahre auf ihr 200jähriges Beſtehen zurückblicken 
konnte, hielt ihre Hauptverſammlung ab. In dieſer 
wurde beſchloſſen, dem deutſchen Gemeindehaus eine 
Beihilfe von 500 Mark zu gewähren. An den Ma⸗ 
giſtrat der Stadt ſoll die Anfrage gerichtet werden, 
wie weit die Angelegenheit des Krematoriumbaues 
ediehen ſei. Dei Geſellſchaft zählt 209 Mitglieder. 
Im e Jahre betrugen die Einnahmen 
32 888 Mark, die Ausgaben 30 872 Mark. Der Ver⸗ 
mögensbeſtand beläuft ſich auf 178 564 Mark. In 
den engeren Ausſchuß wurden die ausſcheidenden 
Mitglieder, Stadtälteſter Mertins. Oberrealſchul⸗ 
direktor Grott und Färbereibeſitzer Boergen, wieder⸗ 
gewählt. 

e Freyſtadt, 15. März. b Der 
Maul⸗ und Klauenſeuche 1 iſt hier bis auf 
weiteres die Abhaltung der Viehmärkte (mit Aus⸗ 
nahme der Pferdemärkte), ſowie der Auftrieb von 
Schweinen auf die Wochenmärkte verboten. 

e Freyſtadt, 17. März. (Lehrer verein.) Zu einer 
gemeinſamen Sitzung vereinigten ſich die Lehrervereine 
aus Roſenberg, Rieſenburg, Gr. Rhodau und Freyſtadt 
am Sonnabend in Rieſenburg. Lehrer Wendt⸗Sommerau, 
der vom Herbſte ab zwei Jahre lang die Kunſtakademie 
in Berlin beſuchen wird, ſprach über die Erziehung des 
Kindes zur Kunſt. Lehrer Alshuth⸗Rieſenburg 
ſprach über die Anſchauungsbilder im bibl. Geſchichts⸗ 
N \ 9 

xı Flatow, 15. März. (Eiſenſchlacke) iſt auf dem 
Gelände der Cziskowoer Mühle entdeckt worden 
Eine ſchleſiſche Firma hat die Ausbeutung des 
Lagers übernommen. 5 

12 Marienwerder, 17. März. (Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule.) Zum 1. April dieſes Jahres wird hier eine 
mit der ſtädtiſchen Volksſchule verbundene Knaben⸗ 
Mittelſchule eingerichtet. 

ki Pr. Friedland, 15. März. (Ein ganzer 
Rattenkönig von Beleidigungsprozeſſen) ſchwebt 
egen den verantwortlichen Redakteur des in 

elplin erſcheinenden „Pielgrzyn“. Wiederholt iſt 
der Redakteur wegen Beleidigung des Vikars 
Aeltermann in Pr. Friedland zu hohen Geldſtrafen 
verurteilt. Jetzt hat die Strafkammer in Pr. Star⸗ 
gard den Redakteur erneut zu 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verureilt. 

Hammerſtein, 15. März. (Suspendierung 
vom Amte.) Auf Verfügung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder iſt heut der 
Bürgermeiſter Kaatz hier wegen grober Dienſt⸗ 
vergehen vom Amte ſuspendiert worden. — Es 
iſt dies der zweite Fall, daß wegen grober Dienſt⸗ 
vergehen Bürgermeiſter des hieſigen Kreiſes ihres 
Amtes enthoben worden ſind. Vor kurzem wurde 
der frühere Bürgermeiſter der Stadt Pr. Friedland 
ohne Penſionsberechtigung entlaſſen. 

ki Hammerſtein, 17. März. (Prinz Joachim) wird 
im September das neue Hofjagdrevier der Oberförfterei 
Adlig Hammerſtein zum erſtenmale aufſuchen, um bei 
Georgenhütte auf Hirſche zu pirſchen. Wohnung nimmt 
der Prinz in der Oberförſterei. 

e Kreis Danziger Höhe, 15. März. (Die weſt⸗ 
preußiſche Feuerſozietät) hat den Landgemeinden 


Tonwellen des größten aller Meiſter über ſie 
hinfluteten und ſie gefangen nahmen. 

Und wenn ſie vielleicht doch Erlings Weib 
wurde, wenn ſeine Liebe die ihre zwang und 
ſie ein wenn auch nur beſcheidenes Glück an 
Hatzfelds Seite fand, dann — dann wollte 
er nicht murren. Auf fremden Feldern ſah 
er dann das Korn ſchimmern. Ihm ward kein 
Ernteſegen, einem andern reifte das Glück, das 
ſeine Seele ſo heiß erflehte. Schon ſah er 
durch goldnen Staub fern die Sichel blinken, 
die ſein Glück dahinmähte. 

Mit wilder Leidenſchaftlichkeit bäumte ſich 
doch ſein Herz dagegen auf. N 

Nein, er konnte nicht ſo ſtill verzichten. 
Mit wilder Macht riß es ihn empor und zwang 
ihm immer wieder zu Mare. überall ſah er 
ihr ſeidenweiches Haar wie Goldfäden ſchim⸗ 
mern, überall ſah er den blaugrünen, leuch⸗ 
tenden Schein ihrer Augen, und überall lock⸗ 
ten ihr blühendes Antlitz und ihre roten Lip⸗ 


pen wie Roſen. 5 


Auch heute ſtand Jamos y Cole wieder in 
ſeiner Klauſe und ſann dem Tage nach. 

Er ſpeiſte jetzt regelmäßig mit den hohen 
Herrschaften. Was ihm einſt eine Qual, war 
ihm jetzt eine Luſt. Faſt immer ſaß er an 
Mares Seite, und ſie plauderte dann ſo herz⸗ 
Lich mit ihm, ſo unbefangen. Sie erzählte 
von Heimat und Vaterhaus, und auch er hätte 
ihr gern ſo manches geſagt, aber ſein Mund 
blieb verſchloſſen. Nein, aus ſeinem Vaterhaus 
gab es nicht wiel Liebes und Tröſtliches zu 
künden — er mußte ſchweigen. Wie Feuer 
brannte der letzte Brief ſeiner Mutter auf 
ſeiner Bruſt. 


Meiſterswalde und Braunsdorf zur Beſchaffung 
neuer Waſſerküwen Beihilfen von zufammen 250 
Mark, der Gemeinde Jetau — ſämtlich im Kreiſe 
Danziger Höhe — zur Anſchaffung neuer Spritzen⸗ 
ſchläuche eine Beihilfe von 30 Mark bewilligt. 

Neuſtadt i. Wehpr., 14. März. (Der Wirk⸗ 
liche Geheime Rat, Rittergutsbeſitzer Leo von 
Graß⸗Klanin) Exzellenz begeht am 20. d. Mis. 
feinen 80. Geburtstag. Der Jubilar wurde 1832 
zu Danzig geboren. Sein 1886 verſtorbener 
Vater Friedrich Guſtav erhielt d. d. Königsberg 
10. Dezember 1840 den preußiſchen Mdelfiand 
verliehen. Dieſer war mit Emilie geborenen von 
Selchow vermählt. Eine ältere Schweſter des 
jetzt 80 jährigen, Roſamunde Meta, war die Ge⸗ 
mahlin des 1901 verſtorbenen Landrats Olto von 
Dieſt auf Daber. Exzellenz Leo von Graß ſtand 
viele Jahre in der Provinzial⸗Verwaltung Weſt⸗ 
preußens, in die er 1878 eintrat. Von 1891 
ab war er 19 Jahre lang Vorſitzer des Provin⸗ 
zial⸗Landtages; als ſolcher wurde er damals ins 
Herrenhaus berufen, dem er nun auf Lebenszeit 
angehört. Der rüfline, hochverdiente Geheime 
Rat iſt Vorſitzer der Vereinigung der Spiritus⸗ 
Fabrikanten in Deutſchland; 1907 wurde ihm der 
Titel Exzellenz verliehen und noch bis vor kurzem 
war er als Mitglied des Bezirksrates und des 
Bezirksberwaltungsgerichtes im Reglerungsbezirk 
Danzig tätig. Erſtmalig vermählte ſich Herr von 
Graß 1859 zu Halle mit Leopoldine Luiſe ge⸗ 
borenen Zimmermann, die 1893 ſtarb. Ein Jahr 
ſpäter ſchloß der Jubilar eine zweite Ehe mit 
Anna geborenen von Voltenſtern. Beide Ehen 
blieben kinderlos. Exzellenz von Graß lebt mit 
ſeiner Gemahlin auf Klanin, er iſt außerdem 
Herr auf Starzin und Buchenrode in Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt in Weſtpreußen. 

Marggrabowa, 14. März. (Ein Kinderbrief 
an den Kaiſer.) Folgendes niedliche Schreiben 
iſt von einer elfjährigen Schülerin aus Marg⸗ 
grabowa an den Kaiſer abgeſandt worden: „An 
Seine Majeſtät, den Kaiſer. Ich habe in der 
Schule gehört von den Lehrern, daß Sie freund⸗ 
lich und gut ſind. Mein Vater iſt Schuhmacher 
geweſen und iſt jetzt drei Jahre tot, meine Mutter 
it Witwe. Wir wohnen in Marggrabowa dicht 
an der Mühle. Und da möcht ich Sie bitten, 
vielleicht ſind Sie ſo gut und geben mir eine Frei⸗ 
ſtelle in der Höheren Mädchenſchule. Ich gehe 
jetzt in die Stadtſchule und bin in der 4. Klaſſe. 
Auch mein Zeugnis habe ich beigelegt. Es ſind 
noch drei ſchlechte Zenſuren dabei, aber ich werde 
mich bemühen, ſie zu verbeſſern. Es grüßt 
Ihnen Ihre Johanne Seel.“ Tatſächlich lief 
darauf an den Magiſtrat zu Marggrabowa vom 
Zivilkabinelt des Kaiſers die Aufforderung ein, 
den Fall zu prüfen, und nach Möglichkeit für 
eine koſtenloſe Unterbringung in der Höheren 
Mädchenſchule zu ſorgen. Das iſt nun auch ge⸗ 
ſchehen, und das Mädchen beſucht bereits die 
Höhere Mädchenſchule. 

Königsberg, 14. März. (Wegen Beleidigung 
der Direktoren der „Oſtpreußiſchen Ztg.“) waren 
der Redakteur der Wochenſchrift des „Deutſchen 
Bauernbundes“ und der national⸗ 
liberale Parteiſekretär in Goldap im Dezember 


zu je 20 Mark Geldſtraſe verurteilt worden. Auf 


eingelegte Berufung wurde die Strafe auf je 
100 Mark erhöht; außerdem wurde den Beleidig⸗ 
ten die Befugnis zugeſtanden, das Urteil in der 
Wochenſchrift des deutſchen Bauernbundes und 
in der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ zu veröffentlichen. 

j Schulitz, 12. März. (Der hieſige Männer⸗ 
turnverein) veranſtaltete am vergangenen Sonntag 
unter Leitung des Lehrers idner mehrere inter⸗ 
eſſante Spiele, an denen ſich erfreulicherweiſe auch 

ichtmitglieder recht zahlreich beteiligten. Für den 
kommenden Sonntag iſt ein größerer 7 mit 
Kriegsspiel geplant. Derartige Veranſtaltungen 
ſollen jetzt jeden Sonntag ſtattfinden. Bei ungün⸗ 
ſtigem Wetter ſollen ſtatt der Spiele Singſtunden 
und lehrreiche Vorträge im Vereinslokal A. Krüger 
abgehalten werden. Jedem ſchulentlaſſenen jungen 
Mann ſteht es frei, ſich an den Veranſtaltungen zu 
beteiligen. 

1 Schulitz, 15. März. (Verſchiedenes.) Heute 
früh brach in dem Einwohnhaus des Gutsbeſitzers 
Schneider in Weichſelhof Feuer aus, während ſich 
die Bewohner, Fiſcher Büttner und Frau, in Thorn 


Am liebſten hätte er dieſen Brief dem 
blonden Mädchen auf den Schoß gelegt, aber 
er durfte nicht. 

Oft glaubte er zu bemerken, daß der Prinz 
ihn heimlich beobachtete, daß er jedes Wort 
von Jamos auffing, aber immer wieder wies 
er den Gedanken von ſich. Die Gnade, die 
der Prinz ihm zuteil werden ließ, das Ver⸗ 
trauen, das er ihm entgegenbrachte, machten 
Jamos ſtolz und glücklich. Da wollte er nicht 
grübeln und deuteln, ſondern alles als ein 
unverdientes Geſchenk nehmen. 

Eine herrliche Seefahrt rings um die Inſel 
hatten fie vor einigen Tagen unternommen, 
an die ſich ein Ausflug weit in das Innere 
des Landes ſchloß. 

Jamos waren dieſe unvergleichlichen Tage 
wie ein Traum vergangen. Er war als Führer 
mitgegangen. Auf wilden Felswegen, an 
romantiſchen Geſtaden und wilden Klippen 
vorbei, hatte er das prinzliche Paar und ſein 
Gefolge geführt. Stundenlang war er oft an 
der Seite der Prinzeſſin geſchritten und hatte 
ihr Auskunft über Land und Leute erteilt. 
Glücklich hatte er das Lob des Prinzen 
empfangen, aber nichts hatte an das ſchauer⸗ 
ſüße Wohlgefühl herangereicht, wenn Mares 
5 ihn mit einem ſtillen Dankesleuchten 
traf. = 

Mit geheimem Lächeln trank Jamos y 
Cole noch in der Erinnerung dieſe Süße. — 

Jamos y Cole trat an das Fenſter ſeines 
Zimmers und ſah träumend die Sonne ver⸗ 
glühen. Die Felſen des Geiſtertales lagen noch 
im flammenden Licht, und auf dem weiten 
Meer leuchtete es blutrot wie Purpurroſen. 


befanden und nur die Kinder daheim waren. Das 
ganze Mobiliar iſt ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. B. iſt nur mäßig verſichert und erleidet daher 
einen beträchtlichen Schaden. — Der Beſitzer Wil⸗ 
helm Griebe in Weichſelthal verkaufte ſein 120 
Morgen großes Nebengrundſtück an den Beſitzer 
Lange ebendaſelbſt für 36 000 Mark. — Der geſtern 
hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht 
ut beſchickt. Es wurde flott gehandelt und gute 
reiſe erzielt. 

t Gneſen, 17. März. (In einer Verſammlung des 
deutſchen Bauernbundes), die von dem Bundes vorſitzer 
Harte⸗Neu Tecklenburg in dem großen Gawell'ſchen 
Saale geleitet wurde, ſprach Dr. Böhme über „Die 
gegenwärtige politiſche Lage und die Oſtmarken.“ Red⸗ 
ner forderte die Erbanfallſteuer bezw. eine Vermögens» 
ſteuer mit einer Steigerung des Prozentſatzes von oben 
von eins auf das fünffache. In der ſich an den Vortrag 
anſchließenden Debatte erfuhr Dr. Böhme zumteil eine 
derbe Abfuhr, da Dr. Böhme früher für den Bund der 
Landwirte als Redner aufgetreten ſei. Zu der Ver⸗ 
ſammlung hatten ſich auch zahlreiche Mitglieder des Vun⸗ 
des der Landwirte eingefunden. 

(Falſches Geld. Dieb⸗ 


ki Neuſtettin, 17. März. 
ſtahl.) Ein falſcher Hundertmaikſchein wurde in einer 
hieſigen Bank angehalten. Die Bank hat das Falſifikat 
zur Feſtſtellung des Urſprungs der Staatsanwallſchaft 
überſandt. — Einem Ackerbürger wurden aus der Bibel, 
in der er ſie verwahrt halle, drei Hundertmarkſcheine 
geſtohlen. 


: .. .. N ICRTELETTE TEN 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. März. 1910 F Dr. Otto 
Hermes, Direktor des Berliner Aquariums und Parla⸗ 
menfarier. 1908 Streik der Jouinaliſten des deutfchen 
Reichstages. 1908 7 Prof. Ed. Zeller, der Neſtor der 
deutſchen Philoſophen. 1906 F Konſtanlin, Herzog von 
Oldenburg. 1904 Der erſte deutſche Volkshochſchultag 
in Wien. 1871 Die franzsſiſche Reglerung räumt 
Paris. 1871 Napoleon III. geht nach Chiſelhurſt in 
England. 1865 Sieg der Nordamerikaner über die 
Südſtaaten bei Bentonville. 1863 * Prinzeß Mathilde 
von Sachſen. 1851 * Friedrich Franz III., Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerjn. 1823 * Adelgunde, Herzo⸗ 
gin von Modena, Schweſter des Prinzregenten Zuitpold. 
1813 Marſchall Davouſt läßt die Dresdener Elbbrücke 
ſpreugen. 1813 * David Livingſtone, evangeliſcher Miſſio⸗ 
nar und Afrikaforſcher. 


Thorn, 18. März 1912. 

— (Berjonalien) Dem bisherigen Eiſen⸗ 
bahnhilfsweichenſteller Franz Kleft in Birſchau iſt 
das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Dr. Paul Reimann aus Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Amtsgerichtsſekretär 
Stützer aus Mewe iſt zum 1. April 1912 in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig ver⸗ 
etzt. Der Amtsgerichtsſekretär Pfeiffenbring aus 

jejenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft zum 
1. April 1912 an das Amtsgericht in Dirſchau vers 
etzt. Der Amtsgerichtsaſſiſtent Jurkowski in Dt 

ylau iſt zum Amtsgerichtsſekretär dorſelbſt vom 
1. April 1912 ab ernannt. Der Gerichtsaktuar Karl 
Junghahn vom e u Marienwerder iſt 
vom 1. April 1912 ab zum Kaſſenſekretär in Danzig 
ernannt. Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent 
Stephan aus Schwetz a. W. it zum etatsmäßigen 
Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau vom 
1. April 1912 ab ernannt. 

Der Gefängnis⸗Oberinſpektor Luecke in Konitz iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion zum 1. Juli 1912 
in den Ruheſtand verſetzt. Der 18 00 
ſeher Lenski vom Gerichtsgefängnis in Danzig i 
auf ſeinen Antrag mit Penſion zum 1. Juli 1912 
in den Ruheſtand verſetzt. A 

— (Die Rettungsmedaille für einen 
8 jährigen Lebensretter.) Eine brave 
Rettungskat des acht Jahre alten Sohnes Max des 
Lehrers Kretſchmar in Tromersdorf (Ober⸗Lauſtitz) 
iſt jetzt vom Kaiſer belohnt worden. Der Knabe 
rette im Juli vorigen Jahres unter eigener großer 
Lebensgefahr zwei Spielkameraden vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens. Für dieſe brave Tat hat ihm 
der Kaiſer die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen mit der Maßgabe, daß er ſie an ſeinem acht⸗ 
zehnten Geburtstage zum erſtenmal öffentlich an⸗ 
legen darf. 

— (In der Geflügelzucht⸗ und Lehr⸗ 
anſtalt der Landwirtſchafskammer in 
Tomken) findet gegenwärtig ein dreitägiger 
Kurſus ſtatt, an dem 11 Landwirtsfrauen und 
„Töchter teilnehmen. 

— (Eine Anderung des Formats 
der Hundertmarkſcheine) wird erfolgen. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat das Reichsbank⸗ 


= 


Langſam zog er den Brief feiner Mutter 
hervor, den ihm Simoneta gebracht, um ihn 
wieder und immer wieder zu leſen. Er 
lautete: i 

„Mein geliebter Sohn! \ 

Wie lang find die Nächte! Ich kann nicht 
ſchlafen, weil ich immer deiner gedenke, der du 
jo fern von mir biſt, wie alles, was ich ge⸗ 
liebt. 

Gibt es ſo viel Leid, wie ich erduldet? Ich 
will dir das Herz nicht ſchwer machen, mein 
Sohn, denn ich weiß, wie viel ſchweres du 
ſelber zu tragen haſt, aber ich fühle doch, daß 
es Zeit iſt, zu dir zu reden. 

Oft iſt ſo eine Mattigkeit in mir. eine ſo 
troſtloſe Unruhe, daß ich meine, wir werden 
uns wohl doch nicht wiederſehen. 

Wie habe ich darauf gehofft und darum 
gebangt. 5 

Nun ſchwinden die Tage, die Nächte deh⸗ 
nen ſich, und immer mehr ſinkt meine Hoffnung 
in ſich zuſammen. 

Oft denke ich, daß es weniger ſchwer ge⸗ 
weſen wäre, das Entſetzliche, was ich nicht aus⸗ 
zudenken wage, auf ſich zu nehmen. Tauſend⸗ 
mal habe ich mir jeden Zug deines Weſens, 
jeden Gedanken deines Herzens vergegen⸗ 
wärtigt, und immer wieder bin ich zu dem 
Reſultat gekommen: Er hat die grauenvolle 
Tat nicht vollbracht. Und wenn du mir immer 
wieder ſagſt: Mutter, ich ſah ihn ja mit bre⸗ 
chendem Blick vor mir in ſeinem Blute liegen 
und ich — ich meinte, ich hätte auf den Reh⸗ 
bock geſchoſſen — wenn du es mir tauſendmal 
ſagſt, mein Sohn, daß du die Tat begangen, 
ich kann es nicht glauben. Deine Flucht hat 


direktorium dem Deutſchen Handelstag mitgeteilt, 
daß in Zukunft bei der Herſtellung von Hundert⸗ 
marknoten wieder auf das frühere Format zu⸗ 
rückgegriffen wird. 

— (Fernſprechverkehr.) Das nach Pod⸗ 
gorz führende Fernſprechkabel iſt ſeit dem 16. abends 
unterbrochen. Zur Aufrechterhaltung des Betriebes 
iſt bei dem Poſtamt in Podgorz eine neue Ver⸗ 
mittelungsſtelle eingerichtet, an welche die Fern⸗ 
ſprechteilnehmer aus Podgorz angeſchloſſen ſind und 
die durch Hilfsleitungen mit dem Telegraphenamt 
Thorn verbunden iſt. Der Betrieb wird hierdurch 
ein wenig umſtändlicher, es läßt ſich dies aber nicht 
vermeiden. Die Wiederherſtellung des geſtörten 
Kabels wird vorausſichtlich längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Der Verkehr mit den Podgorzer 
Teilnehmern ruht in der Zeit von 9 Uhr abends 
bis 8 Uhr morgens. 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend hielt der Kriegerverein bei Nicolai ſeine 
Monatsverſammlung ab, die von etwa 50 Kame⸗ 
raden beſucht war. Der 1 ſtellvertretende Vorſitzer, 
Herr Hauptmann d. L. Edelbüttel, eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn. Alsdann übermittelte er die 1 5 
des erſten Vorſitzers Herrn Hauptmann z. 
Maercker, der ſein Bedauern darüber ausſprechen 
ließ, daß er krankheitshalber verhindert ſei, an der 
Verſammlung teilzunehmen. Es erfolgte nunmehr 
die Verpflichtung des Kameraden Marohn. Das 
Andenken des verſtorbenen Kameraden Witt ehrte 
die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. 
Auch gedachten mehrere Kameraden des Verſtor⸗ 
benen mit warmen Worten. Kamerad Kabel dankte 
dem Verein für das Gedenken bei der Hochzeits⸗ 
feier ſeiner jüngſten Tochter. Hierauf gab derſelbe 
den neuen Tarif der Muſikkapellen bekannt. Es ent⸗ 
ſpann ſich hierbei eine RN: Debatte, an welcher 
zumeiſt die Kameraden⸗Muſiker teilnahmen. Der 
Kamerad⸗Schriftführer teilte weiter mit, daß im 
Bunde neben der Bundesſterbekaſſe zugleich eine 
Verſicherungsanſtalt beſtehe, die Verſicherungen bis 
25 000 Mark aufnimmt. Ein Kamerad erhielt aus 
der Bundesunterſtützungskaſſe 24 Mark. Zur näch⸗ 
ten Verſammlung, welche am 13. April ſtattfindet, 
ol Kamerad Obervertrauensmann der Bundes⸗ 
terbefafje Thielke eingeladen werden. um den 
Kameraden die Einrichtung der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt klarzulegen. Hiermit war der geſchäftliche 
Teil erledigt. Beim gemütlichen Beiſammenſein, 
das noch mehrere Stunden dauerte, hielt Kamerad 
Kantex in oſtpreußiſcher Mundart einen Vortrag 
über Jugendfürſorge früher und jetzt, welcher mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am Sonnabend ſeine zweite diesjährige Sitzung ab. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war Vor⸗ 
führung einer Anterrichtsprobe auf dem Gebiete des 
Geſangunterrichts mit Schülern der erſten Klaſſe 
der evangel. Knabenſchule zu Mocker durch Herrn 
Rektor Krauſe im Singſaale der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule. Zweck derſelben war, zu zeigen, wie die 
Schüler zum Singen nach Noten nach der Methode 
des Profeſſors Krauſe⸗Berlin (Wandernote) ge⸗ 
bracht werden. Nach der Lehrprobe gab Herr Reklor 
Krauſe its Erläuterungen zu dieſer Ge⸗ 
ſangsmethode. Die Leiſtungen der Schüler fanden 
den ungeteilteſten Beifall aller Zuhörer. — Die 
Sitzung fand dann im Hotel Dylewski ihre Fort⸗ 
ſetzung. Der Vorſitzer machte Mitteilungen 
über geplante Erhebungen zum Wohnungsproblem 
im Leben des Schulkindes durch den Bund deutſcher 
Bodenreformer, über den zweiten Ferienkurſus über 
Volkswirtſchaft, ſtaatsbürgerliche Fortbildung und 
Redekunſt vom 9. bis 14. April 


Ende April vom Vorſitzer des Bundes deutſcher 
Bodenreformer Herrn Lubahn⸗Berlin zu haltenden 
Vortrag, über den Greifswalder Ferienkurſus vom 
8. bis 27. Juli und über eine Sammlung für einen 
wohltätigen Zweck. Die für die Vertreterverſamm⸗ 
lung des i ern Propinzial⸗Lehrervereins 
zu Tuchel am 9. April en Anträge wurden 
beſprochen und zu denſelben Stellung genommen. 
Zu Vertretern für dieſelbe wurden gewählt: Semi⸗ 
narlehrer Wolff, Rektor RS kittelſchullehrer 
Marks, Karau und Blum und Lehrer Stiege, Re 
Mauſolf, Roſtankowski und Röhr. Als Erſatz⸗ 
männer wurden definitiv beſtimmt Lehrer Werner⸗ 
Podgorz, Töchterſchullehrer Nilſon, Mittelſchulleh rer 
Gruhnwald und Radke. Ein Schreiben des Vor⸗ 
ſtandes des katholiſchen Lehrervereins über die Ein: 
richtung eines Kurſus zur Ausbildung von Mittel 
ſchullehrern in Thorn durch das Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium zu Danzig und die königliche Regierung 
zu Marienwerder ſoll zur Kenntnis aller Mitglieder 
gebracht und dann noch auf die Tagesordnung der 
— — — e ä—p . de. . — — . — — ͥ ͤ ä .— 
alles erſchwert. Man fand bei der Leiche 
deine abgeſchoſſene Büchſe, man wußte von 
deiner unglücklichen Leidenſchaft für die Frau 
des Mannes, der fo halt und ſtumm dalag und 
nichts mehr ſagen konnte, und der Verdacht 
mußte ja auf dich fallen. Wärſt du geblieben, 
vielleicht hätte ſich dann alles aufgeklärt. Man 
hätte ſuchen, forſchen können. So ſtand das 
Urteil mit deiner Flucht feſt, und es war 
wohl kein einziger, außer Hatzfeld. der nicht 
an deine Schuld glaubte. 

In den langen, troſtloſen Nächten habe ich 

nicht aufgehört, darüber nachzugrübeln, wie 
alles gekommen, aber ich fand nicht die Fäden, 
die dieſe ſeltſame Wirrnis zu entwirren ver⸗ 
mochten. 
Hatzfeld hat mich noch ſtark und mutig ge⸗ 
ſehen, weil ich an deine Anſchuld glaubte, 
aber ſeitdem ich weiß, daß er in deiner Nähe 
weilt, daß nur ein Hauch genügt, dich ins 
Verderben zu reißen, bin ich müde und klein⸗ 
mütig geworden. Vielleicht kommt es auch 
daher, daß ich, ſeitdem ich von der Vermählung 
der Gräfin Ines mit Graf Burgdorf weiß, 
das troſtloſe Gefühl nicht bannen kann, daß 
ich meinen einzigen Sohn wielleicht nie wieder 
ſehen werde. Mich erfaßt dann eine ſo namen⸗ 
loſe Angſt, daß ich es garnicht beſchreiben 
kann. Graf Burgdorfs Güte gegen dich, ſeine 
Hilfe, ſein Schutz, den er dir gewährt, ver⸗ 
kehren ſich in meinem Innern zu Schreck⸗ 
niſſen, und nur Gefahren ſehe ich überall für 
dich! Ich grübele und ſinne die wildeſten und 
abentewerlidjten Dinge aus und ringe die 
Hände um Licht. und finde es doch nicht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, über einen hier 
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1 
1 
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nächſten Sitzung geſetzt werden. Nach dem Arbeits- 
plan für 1912/13 ſollen Sitzungen am 20. April, 
18. Mai, 15. Juni (mit Familienangehörigen), 
17. Auguſt, 7. September, 26. Oktober, 23. Novem⸗ 
ber, 14. Dezember, 18. Januar 1913, 15. Februar 
und 1. März ſtattfinden. Am 21. September iſt ein 
Herrenabend zu Ehren der Jubilare geplant. Die 
nächſte Sitzung findet am 20. April ſtatt. In der⸗ 
ſelben wird Bericht über die Vertreterverſammlung 
in Tuchel erſtattet werden. 


— (Beamtenverein Thorn.) Die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung fand am Sonnabend 
Abend im Vereinszimmer des Artushofs ſtatt. Der 
Beſuch war außergewöhnlich ſtark. Der 1. Vorſitzer 
Herr Rechnungsrat Radke eröffnete die Sitzung 
mit einem Kaiſerhoch. Den Geſchäftsbericht er⸗ 
ſtattete Herr Steuerſekretär Albricht. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt auf 561 weiter geſtiegen. Die Werbe⸗ 
fähigkeit des Vereins wird unterſtützt durch ſeine 
günftige finanzielle Lage, die es ermöglicht, daß den 

ereinsmitgliedern nach verſchiedenen Richtungen 
hin Vorteile erwachſen. Der günſtige Zinsfuß von 
4 Prozent für die eingezahlten Spareinlagen hat 
zurfolge gehabt, daß die meiſten Mitglieder über 
den Pflichtanteil von 50 Mark hinaus Einzahlun⸗ 
gen machen, zumal die Abhebung der freiwilligen 
Spareinlagen während der Mitgliedſchaft ſtatthaft 
it. Im Berichtsjahre belief ſich die Summe der 
neuen Spareinlagen auf rund 10 700 Mark; an 
Darlehen an Vereinsmitglieder wurden rund 11 500 
Mark ausgegeben. Darlehnsgeſuche finden ſchleu⸗ 
nigſte Erledigung Unterſtützungsbedürftigen Witwen 
von Vereinsmitgliedern ſind Unterſtützungen zuge⸗ 
wendet. Rabattabſchlüſſe mit Lieferanten haben 
einen billigeren Einkauf zurfolge. Die Goſchäfte 
des Vereins wurden in 13 Vorſtandsſitzungen und 
1 Generalverſammlung erledigt. Geſellige Ver⸗ 
anſtaltungen fanden 2 ſtatt. An der vom 8. bis 
11. Juni in Dresden ſtattgehabten Hauptverſamm⸗ 
lung des Verbandes deutſcher Beamtenvereine 
nahmen 3 Herren teil. Dieſe reichliche Beſchickung 
wurde wegen den damit verbundenen Koſten von 
der Generalverſammlung angefochten. Die Ent⸗ 
laſtung wurde erteilt. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Als ſtell⸗ 
vertretende Vorſtandsmitglieder wurden die Herren 
Thielert und Mauſolf neu⸗, Herr Felske wieder⸗ 
gewählt. Im nächſten See begeht der Verein 
ſein 10jähriges Stiftungsfeſt, das durch Konzert, 
Vorträge, Freibier ꝛc gefeiert werden ſoll. Die Mit⸗ 
gliederzahl ſetzt ſich zuſammen aus 115 Lehrern (Direk⸗ 
toren, Oberlehrern, Anſtaltsvorſteher, Rektoren, 
Seminar, Mittelſchul⸗, Präparanden⸗, Volksſchul⸗ 
lehrern und Lehrerinnen), 82 Gerichtsbeamte (Land⸗ 


gerichtspräſident, Landgerichtsdirektor. Erſter 
Staatsanwalt, Staatsanwälte, Land⸗ und Amts⸗ 
richter, mitlere und untere Beamte). 104 Eiſenbahn⸗ 
beamte (mittlere, untere Beamte), 67 Poſtbeamte 
(Direktoren, Poſtininſpektore, mittlere und untere 
Beamte), 34 Telegraphenbeamte (mittlere, untere 
Beamte), 28 Zollbeamte (mittlere, untere Beamte), 
35 Militärbeamte, 32 ſtädtiſche (mittlere, untere 
Beamte), 13 Verwaltungsbeamte, 10 Kreisbeamte, 
5 Pfarrer, 2 Bankbeamte, 1 Arzt, 1 Rechtsanwalt, 


1 Kirchenbeamter, 1 landwirtſchaftlicher Beamter, Lebens im Altertum bildete. 


31 Beamten⸗Witwen. 


— (Vorträge im Gymnafium) Den 
dritten Vortrag hielt Sonntag Abend Herr Pro⸗ 
re Dr. Grollmus über „Athen“, das 
„Auge von Hellas“, womit allerdings die Stadt 
der Antike gemeint iſt; denn das neue Athen bietet, 
wie der Redner einleitend ausführte, recht wenig, 
und das wenige iſt nicht immer erfreulich Man 
rechnet die Stadt zum Orient, und das beſagt genug. 
Wer aber heute zum erſtenmal den Boden Athens 
betritt, wird erſtaunt ſein, eine europäiſche Groß⸗ 
ſtadt mit modernen Verkehrseinrichtungen vorzu⸗ 
finden. Im Mittelalter, unter der Herrſchaft der 
Türken, war der Ort zur Bedeutungsloſigkeit eines 
Dorfes herabgeſunken und zählte nach den blutigen 
Freiheitskämpfen der Griechen im Jahre 1833 nur 
etwa 2— 3000 Einwohner. Nach der Thronbeſteigung 
Königs Otto I. von Bayern nahm die Stadt einen 
erfreulichen Aufſchwung. Zahlreiche Deutſche waren 
dem Bayernfürſten nach Griechenland gefolgt und 
drangen in Heer und Beamtentum, wie auch in das 
ſonſtige Leben ein, ſodaß die junge Reſidenz einen 
durchaus deutſchen Charakter annahm. Auch der 
Bebauungsplan der neuen Stadt ſtammt von einem 
Deutſchen. 9915 Jahre 1853 erreichten es die 
Griechen in Verkennung des fremdländiſchen Ele⸗ 
ments, daß ſämtliche in Staatsſtellungen befind⸗ 
lichen Deutſchen entlaſſen wurden. Heute zählt 
Athen ungefähr ſoviel Einwohner wie Danzig. Die 
Stadt hat ihre Größe lediglich der Stellung als 
Kefidenz zu verdanken, denn Induſtrie und Groß⸗ 
handel iſt nicht vertreten. In künſtleriſcher Bezieh⸗ 
ung läßt die Stadt allerdings manches zu wünſchen 
übrig, da die Neugriechen wenig Verſtändnis für 
die moderne Kunſt beſitzen. Es muß jedoch aner⸗ 
kannt werden, daß dieſes Volk ſich nach einer faſt 
400 jährigen Knechtſchaft durch die Türken, in der 
es faſt vollſtändig degenerierte, ſehr ſchnell empor⸗ 
gearbeitet hat. 1 Reiſende wendet fi, da er in 
der Neuſtadt des Intereſſanten nichts findet und 
das Mittelalter, wie in Rom und dem übrigen 
Italien, keine Spuren hinterlaſſen hat, lediglich der 
Antike zu, um auf den Trümmerſtätten die Schön⸗ 


+ 


heiten althelleniſcher Kunſt zu atmen und noch aus 
den geborſtenen Säulen und Ruinen griechiſchen 
Geiſt und griechiſches Weſen erſtehen zu jehen. An 
Hand zahlreicher Lichtbilder führte der Redner 
nunmehr an die Überreſte einſtiger Pracht. Sehr 
eingehend wurde die Akropolis (Parthenon, Erech⸗ 
theion, Propyläen, Niketempel, Statue der Pallas 

thene), die auf dem nach der Sage durch die 
Pelasger künſtlich geebneten 110 ügel errichtet war 
und den Mittelpunkt des politiſchen und religiöſen 
Selbſt in ſeinen 
Trümmern macht das erhabene Bauwerk. das in der 
Hauptſache von Perikles mit Unterſtützung des be⸗ 
deutenden Architekten Pheidias errichtet wurde, 
einen 8 Eindruck. Weiter wurden gezeigt 
der an den Abhängen der Akropolis befindliche 
Tempel des Dionyſos, der noch ſehr gut erhaltene 
Theſeustempel, das Theatron, in dem einſt die 
Tragödien eines Aſhylos, Euripedis und Sophokles 
und die Komödien eines Ariſtophanes vor den 
Augen von 30 000 Griechen zur Aufführung gelang⸗ 
ten, und die Gräberſtraße in Athen mit ihren 
charakteriſtiſchen Denkmälern. Intereſſant war die 
im Jahre 1888 gefundene Marmornachbildung der 
Goldelfenbeinbildſäule des Pheidias, die Athena 
Parthenos darſtellend. Den Schluß bildete das ge⸗ 
waltigſte Denkmal aus römiſcher Zeit, der unter 
Kaiſer Hadrian vollendete Tempel des olympiſchen 
Zeus, der ſich einſt im Mittelpunkt des Olympheion 
erhob Von den über 100 gewaltigen, gegen 
20 Meter hohen korinthiſchen Säulen ſtehen heute 
noch 15, während eine 16. umgeſtürzt am Boden 
liegt. In dieſem Tempel ſtand die Koloſſalſtatue 
des Gottes aus Elfenbein und Gold. Eine Reihe 
Bilder, u. a. Teile des im Parthenon befindliches 
Frieſes, darſtellend den panathenäiſchen Zug, zeigte 
die Griechen als die vollendeten Dariteller der 
Plaſtik, Der Redner, der im Verlauf des Vor⸗ 
trages auch die griechiſche Kunſt in ihrer Eigenart 
würdigte und die verſchiedenen Bauſtile (doriſch, 
joniſch, korinthiſch) analyſierte, erntete für ſeine 
Ausführungen ſeitens der zahlreichen Zuhörer 
reichen Beifall. 

— (Auszeichnung.) In dem Wellbewerb der 
in Berlin erſcheinenden Zeilſchriſt „Journal d' Allemagne“ 
iſt von hier Fräulein Elſa Schild, Tochter des penſio⸗ 
nierten Oberwallmeiſters Herrn Schild, Schülerin der 
erſten Klaſſe der höheren Mädchenſchule, mit ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Arbeit prämiſert worden. Sie nimmt an einer 
10tägigen freien Geſellſchaftsreiſe nach Paris in den 
Oſterferien teil. 8 

— (Störung in den Telegraphenlei⸗ 
tungen.) Der in den letzten Tagen wütende Sturm 
hat vielfach Störungen in den oberirdiſchen Telegraphen⸗ 


leitungen verurſacht. Ferner ſind durch die Beſchädigung 
eines Weichſelkabels gegen 100 Teilnehmerleitungen ge⸗ 
ſtört. Die Verwaltung iſt bemüht, die Störungen ſchleu⸗ 
nigſt zu beſeitigen. 

— (Verkehrsſtörung.) Durch Bruch des 
Rades eines mit zwei langen, ſchweren Bäumen 
beladenen Wagens in der Nähe der Garniſonkirche 
war am Sonnabend Vormittag der Verkehr der 
elektriſchen Straßenbahn einige Zeit gehemmt. 
Hierzu wird uns geſchrieben: „Wir bemerken in 
letzterer Zeit, daß auf der Chauſſee von Leibitſch 
herkommend Diele Holzfuhrwerke verkehren. In 
den meiſten Fällen iſt vor einem leicht gebauten 
Wagen, der mit ſehr ſchweren Baumſtämmen, oft 
3 Stück, beladen iſt, nur ein Pferd vorgeſpannt und 
meiſt ein Tier, dem man längſt das Gnadenfutter 
geben könnte. Man ſollte doch wenigſtens zwei 
Pferde vorſpannen. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 

der könjgl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 24 Jahre 
alte Bäcker und Aushilfskellner Max Scheffler aus 
Glogowice, Kreis Mogilno, gegen den die Anter⸗ 
bang a wegen Diebſtahls im Rückfalle ver⸗ 
ängt iſt. 
} 2 (Unfall.) Beim Anzünden der Lampen im 
Schützenhauſe ſtürzte ein Verwandter des Inhabers von 
der Leiter. Er zog ſich dabei eine Verletzung des Schien⸗ 
beins zu, die er durch Maſſage und Salben zu heilen 
hoffte. Das Bein ſchwoll aber nach einigen Tagen an 
und der Arzt ſtellte eine Verletzung des Knochens feſt, 
welche, wie nun zu fürchten iſt, die Amputation des Bei⸗ 
nes erheiſchen wird. 


emanzipierte Frauen 
mit geſchorenem Haar brauchen 
kein Javol. Es wäre Beld- 
verſchwendung; denn wenn ſte 
das Haar doch ſchneiden laſſen, 
warum ſollen ſie es zu langem 
Wachstum anregen? — Damen, 
die dagegen durch ihre Weib⸗ 
lichkeit wirken wollen und das 
Haar als weſentliches Merkmal 
ihres weiblichen Charakters an⸗ 
fehen, können nichts Beſſeres 
tun, als Javol' zur Pflege des 
Hagres anwenden. „Javol verſchönt das Haar 
in jeder Weiſe und macht es lang, voll, üppig, 
geſchmeidig und feidig glänzend. „Javol“ wird 
nur in Originalflaſchen zu? M und in Doppel⸗ 
flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig 
für trockenes, ſprödes und fettfrei für fettreiches 
Haar hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Steifhrieferlebigung. 


Der gegen den Spediteurlehrling 
Erich Fleischer aus Thorn unter 
dem 9. März 1912 erlaſſene, in Nr. 
62 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen 3, 
F. Nr. 97/12. R 

Thorn den 16. März 1912. 

Ser Erſte Staatsauwalt. 


Königliche Oberförſterei 
Schirpitz. N 


Am Montag den 25. März 
1912, von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Pfeiler’s Reſtaurant in 
Argenau aus Ruhheide Totalität: 
50 vm Kloben, 98 rm Spaltknüppel, 
50 uchforſtung Jagen 35 und 47: 

0 rm Kloben, 80 rm Knüppel, 65 
tm Reiſer 1. Kl., 80 rm Reiſer 2. Kl., 
aus Schießplatz (Totalität): 250 
Stangen 3. Kl., 230 rm Kloben, 300 
rm Knüppel, 120 rm Reiſer 1. Kl., 
aus Brand (Totalität): 430 Stück 
Bauholz mit 140 fm (ſtarke Schwellen), 
20 Stück Bauholz 4. Klaſſe, 64 rm 
Kloben, 50 rm Spaltknüppel, Jagen 
115: 72 rm Spaltknüppel, aus Kunkel 
Jagen 201, 183, 202 und 203 = 
424 Stück Bauholz mit etwa 175 fm 
(ſtarke Schwellen), 300 rm Kloben, 
200 rm Spaltknüppel und 140 rm 
Reiſer 1. Kl., aus Bärenberg Jagen 
130, 131 und Totalität: 607 Stück 
Bauholz mit etwa 223 fm (ſtarke 
Schwellen), 150 Stangen 1. Kl., 320 
Stangen 2. Kl. und 275 Stangen 
3. Klaſſe, 80 rm Kloben, 45 rm 
Knüppel und 50 rm Reiſer 1. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

„Ein ſolch gutes Mittel gegen 


Wunden 


wie Zucker's „Saluderma“ habe ich 
noch nie kennen gelernt. Mein Arm 
war ſtark vereitert. 
Anwendung von „Saluderma“ befeitigte 


ſofort die Entzündung und Eiterung. a 
Doſe 50 Pf. u. 1 M. 


Helene Stöhr.“ 
(ſtärkſte Form) bei Drogerie Adolf 
Mader, Breiteſtraße 9, K. Stry- 
czynski, Ankerdrogerie, J. M. 
Wendisch Nachf., Aliſt. Markt 
und II. Claass, Seglerſtr. 22. 


Soutachier⸗, 
Kurbel: ſowie 
Berl: Stickerei 


in anerkannt ſauberer Ausführung wird 
angenommen in der 


Plissee-Brennanstalt 
von 5 
L. Majunke, Gerechteſtr. 1820, 2. 


Konzeſſ. Bildungsauſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt 


Schreibmaſchine⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht 


erteilt Ww. E. Zimmermann, 
geb. Ernesti, Coppernikusſtr. 11, pt. 


Zwiebeln, 


mittelgroß und verleſen, Zeuiner 8,50 
Mark franko jeder Bahnſtation per 
Nach nahme. 


Purtzel, Kouitz Wpr. 


Auri Ochıliıge U 
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Folgende zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns August Ferrari 


i Grundſtücke ſollen freihändi 
1 5 Ben 5 K. Schall, Möbelhandlung. 


in dem 2 März r., vorm. 11 Uhr, Suche eine zuverläſſige 
im DittoriasHotel Waſchfran 


hierzu anberaumten Termine verkauft werden: 
Lindenſtraße. 


1. Die Grundſtücke Roßgarten, Bl. 56/57, beſtehend aus Acker, 
rn ee a re e \ | 
Holzſtall ꝛc. — Flächeninhalt 25 ar 53 [◻J m, Nutzungs⸗ an m 
De lr ”Lehrfräulein 

2. Das Grundſtück Weißhof, Blatt 65, beſtehend aus Acker, ver Tofort geſucht. Meldungen 


Größe 1 ha 48 ar 67 Jm. Korſett⸗Spezial⸗Geſchäſt, 


Vekanntmachung. | 


tellt ein 


Se Hiermit geſtatte ich mir, meine 
7 


Weißwaren⸗ und Kuchenabteilung 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Feinste Wienerbäckerei, 
Mohn⸗, Butter: und Kümmelbrötchen 


täglich zweimal friſch. 


Bonillonbrötchen 
zu Diners und Feſtlichkeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung, auf Wunſch frei 
ins Haus. 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 
— Telephon los, e—————— 


iliale 1: Culmerſtraße 12, Telephon 609. 
Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. 
Filiale 3: Mellienſtraße 80, Telephon 892. 
—— alerkrabe 28. _ Filiale 4: Bergſtraße 7. 
Dalkon⸗Wohnung, Filiale 5: Podgorz, Marttplatz 50, Telephon 858. 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 5 u 

Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 99270 : zus] 2 alt 

1. 4 qu vermisen, Fee 
Kräftige, wohlschmeckende Kost erzielen Sie mit 


Eufmer Chauſſee 120. 
Kleine freundliche 8 Bonillon- ärieln 


Frau Else Ulme 


3. Das Grundſtück Weißhof, Blatt 22 — Bauſtellen — an Seglerſtratze 29. 
der Culmer Chauſſee gelegen — 41 ar 57 Dim groß, # 


84 m lang. . e 9 92705 5 8 
4. Das Wieſengrundſtück Podgorz, Bl. 198, 1304 7] groß. de eee 
oder ⸗Frau 


5 wo 257 Ae der Höhe nach noch zu beſtimmende Sicherheiten 
hinterlegt, die näheren Auskünfte und Bedingungen bekannt gegeben und ſucht zum 1. April 
r 


über die Zuſchäge Beſchlüſſe gefaßt werden. . Ä g 
Die Kaufliebhaber werden zu dem Termin hiermit eingeladen. Frau H. Golembiewski, 
Thorn den 18. März 1912. 


Namens der Bevollmächtigten der Ferrari' ſchen Erben. 
B. Wierzbowski. 


Konfirm antlen- ea ee erben 
DL 
klacgehandschuhe, 


Preis 1.25, Lehrling. 


BEE” solange Vorrat, ug Oskar Schlee Nachf., 


Konfirmanden-Röche, — -griſeuriehriing— 
Konfirmanden- 


ltſtädt. Markt 8. pt. 

2 Vobuungsaugchste. 9 5 
in der Si ei Zimmetz 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


E 


l 


. 
0 


der das Friſeurgeſchäft, verbunden mit 
allen Haararbeiten, gründlich erlernen 
will, kann ſich melden. 


Nur zweimalige 


ve 
Taschentücher, Fast e 


Konfirmanden-Strümpfe 


empfiehlt 
H. Salomon jun., 
Breitestr. 26. 


Se Stellengefude ** | 


Bellerer Hnndiverfer 
ſucht e ee Kaution kann 
geſtellt werden. Gefl. Ang. u. L. J. 


an die Gefchäftsftelle der „Preſſe“. 


Sohn achtbarer Eltern, 


mit beſſeren Schulkenntniſſen, ſucht 
Stellung als 


Uhrmacherlehrling. 


Angebote unter Nr. 500 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aeltere Dame 
ſucht Stelle zur Führung des Haus⸗ 
halts, wo die Frau fehlt. Ang. u. L. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


0 Stellenangebote 5 


d 


ſuſcht vom 1. 4. einen erfahrenen, 
verh., evangel. 


ürtner, 


der die Bienenzucht verſteht. 


Schloſſergeſellen 


für Gitterbau I — 91 1 
O. Marquardt, oſſermeiſter 
Mauerstraße 38. 0 { 


Kutſcher. 


A. Schinauer, Thorn Miocker, 
Graudenzerſtraße 93. 


Ein Gartenarbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Frau Baugewerksmeiſter Michel, 
Graudenzerſtraße 73. 


— — — — | 3 


Kang ager 


für Betonſchlag 
finden in der Nähe Brombergs 
beim Kanalbau dauernde 
Beſchäftigung. 
Adolf Berger, 


Bromberg. 


Wir ee Meter un urſchengelaß u. Pferde 
Fiir zunerläfige Buhhalierin engen 


(keine Anfängerin), wird per 1. 
einige Stunden des Tages geſucht. 
Stellung dauernd. Angebote unter G. 


; D. an die Geſchäftsſt. der „Breile”. 


guche und empfehle: 


Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger, Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Anffänd. jung. Mädchen 
ES  ihnrinentteahe 7. 3. 


Lehr damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, ſucht 5 
5 ! H. Salomon Jun. 


MAG 


Wehnung 


ofort oder per 1. April zu vermieten 
Bi En Baderſtraße 1, 2. 


Wohnung; 


b ten. 
5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermie 
Abe Friedrichſtr. 14. 3 


eee 
Serrfhafil, Bebnung.| Wohnung 


ör, i m 1. 4. 12 von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 
Nor KR Garteg eniieahe 79. Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
W dom 1. April d. Is. ab zu vermieten. 


S ahnung Mabere Austunft: 
Herkſchafll. Mg 1. Donbronski ce Buchdruckerei, 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von Katharinenſtraße 4. 


gleich zu vermieten Wohnung 


Brombergerſte. 62. E. Wegner: 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


. Wohnung 
Berricaftl. Hon 
zum 1. April zu vermieten. 
Löwen-Apotheke. 


Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
Möhliertes Zimmer n. Sahinell, I. Etage, 


haltbarer Fleischbrühe zur 


——_ 
£ Helle, freundliche 


ER) chte. 1012, Porlier: 
fal, J I. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 
wei gut. möbl. Zimmer, Gas und 
Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
ſofort zu vermieten. Banhſtr. 6, 3. 
wei möbl., freundl. Part.⸗Zimmer 
(Wohn⸗ und Schlafz.) ſind v. 1.4.12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, p. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Brombergerſtraße 16a. 1 Tr. 


ine Wohnung 
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde⸗ 


1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt. 
ſtag erfragen, Zaltienhe 42, 1 Te. 


3 Ihone möbl. Zimmer 
1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 
vom 1. 5 i gefedrichlle. 14, 3 Tr., r. 

auch 1 fein möbl. Zim. zum 
2 iR 597 92 Sheer 3. 1. Et. 
G it modl,, helles Zimmer v. 1. 4. 12 
zu vermieten. Waldſtr. 45. pl., r. 
Vom 1. 4. 1972 a 
möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Klavierbenutzung (ſep. 
Eing.) an Herrn oder Dame zu vermieten. 
Bäckerſtraße 9, 3 Tr., rechts. 


Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. 


(5 Würfel 20 Pfg., einzeln 5 Pfg.) 


Sie haben damit stets „einen BODLAU CHE Ren Vorrat feinster, 
and. 


rakti bes. ts frisch vorrätig bei 
ur) 5 Guksech, Inh.: Otto Guksch. Breitestrasse 20. 


Dreizimmer wohnung 


Es gibt nichts besseres und 


mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Eewin & Littauer, Aliſt. Markt. 


1 Dierzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


ni * 2 1 ® N 7 5 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 
Möblierte Zimmer vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Altſt. Markt 12, 2 u. 3 Tr. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


But möbliertes Worderzinmer 


evtl, m. Penſ. z. vm. Barkitr. 18, 3, I. 


Balkon = Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Bodeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. 

Pock. Mocker, Bergſtr. 8. 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 2. 

wei gut möbl. Vorderzim. . 1 
Herren, Schreibt. 1 ſep. Eng. 
1.4. 12 zu verm. Meuſt. Markt 18. 2. 
Ein gut eingerichtetes Wohne ı 
Schlafzimmer für ein auch rn 99 7 5 
vom 1. April zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, I. 


Möbl. Jim. arne Bang 22 


— ——— 


— — — 


— 


Re 


3 2 


e 


reiten 


‚Gründung 1878. 


L 
Schüler 
finden gute Penſio 
Altſtädt. Markt 27. 2 Tr., rechts. 


Zu Fasten 


bringe auf den Markt verſchiedene 
Sorten ſchmackhaften Käſe, ſo auch ga⸗ 


5 Pf., bei mehreren Pfunden billiger. 
W. 


bei hohenkirch Wpr. 
verkauft wegen Anſchaffung von Auto⸗ 
mobil und Motorpflun: 

2 elegante, flotte, braune Jucker⸗ 
Stuten, 7 Jahre alt, 1 ‚63 und 
1,65 groß, für 1200 Mk. 

2 flotte reelle, braune Wallache, 
5 und 6 Jahre, 1,76 groß, für 
fi; 


2000 M 
1 braunen, oldenb. Wallach, 5jähr., 
1,71 groß, und 
* braune, oldenb. Stute, 5jähr., 
Paſſer, für 


1,67 groß, gute 
1800 Mk.; 5 

1 Fuchswallach mit Ton, Reitpferd, 
für ganz ſchweres Gewicht, tadel⸗ 
los geritten, für 600 Mk.; 

1 Shire⸗Hengſt, 11jährig, 5 mal in 
Provinz Poſen gekört, mit Pedi⸗ 
gree, ſehr gute Nachzucht, für 
900 Mk. 


1 ſtarkes Arbeitspferd, br. Wallach, 
30 8 auch gut geritten, für 
00 Mk.; 


ſömtiiche Pferde garantiert zugfeſt. 
Führwerk zur eventl. Beſichtigung 
Bahnhof Hohenkirch. 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Craupel 
bei Freystadt Wpr. 
Sirka 30 Sentner 


Schmutzwolle 


(Merinoß hat abzugeben 


eur wyr .. 
1 hochteagende Kuh 


der k 
lesen Schönwalde. 


Tischdecken, Gartendecken- Sioffe, 


Leinenhaus 


7 Einjährig-Freiwilligen-, 
5 19 reinen Bienenhonig, à Pfund . Primaner- und Abiturienten-Pr ü fung. sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der B 
Schularbeiten. 
Freisen. Halbjahrige Gymnasial- : 
@ Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 

bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, n 
(darunter 2 Damen), 11 nn Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


N Bei e Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner- 5 


Ya Domäne Zastotieh Prospekt. 


Peklaufe mein Grundſtück 


[4 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4. 
am Stadtpark, 
1593 qm groß, 


Domäne Zastotjd, rr ener 


halber mit tot. u. leb. Inv. bill. z. verk. 
Ernst Lau. Kompanie. Kr. Thorn. billig zu verlaufen Brückenſtraße 30.“ zu verkaufen 


zum Verkauf. 


wegen Umbaues sämtliche Artikel meines großen Warenlagers zu fabelhaft billigen Räumungspreisen 


Keine Braut aseasas Keine Hausfrau 


verabsäume diese wohl nie wiederkehrende Gelegenheit. 


Für Restaurateure und Gartenbesitzer: 


Große Posten 


Servietten und Handtücher 


au ganz enorm 9 5 Preisen. 


— ktabelhaft billig. 


Gardinen jeglicher Ar 


Wegen Zeitmangels können die Schaufenster mit diesen Artikeln nicht dekoriert werden. 


Chleh 


ws 


Breitestrasse, Ecke Brückenstrasse. 


E Brosian III. Freibnrgerstr asse 42 


gegründet 1903, für die 


Fähnrichs-, Seekadetten-. 


Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 


und Realgymnasial- bezw. 


ämlich 22 Abiturienten 


und Abiturienten-Prüfung. # 
— 


Telephon Nr. 11 687. 


Zeige hiermit N ergebenſt an, daß ich das 


Zigarreu⸗ und Tabal⸗Geſchäft 


des Herrn J. Czarnecki, Jakobſtraße 13, übernommen 
habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde. 


ren 


Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Hans Kuntzmann. 


ES 
. 


e 


A f re 7 8 

! E in En EA: SE eine Anton 1:1 

DVDornehmste Horzenmoden C 70 PIenian 2 
eh =“ THlermannSawade "= 

ma a0. &  Biberefi chem Waschanstalt® a 


G. Doliva, Artushof. 


Möbel 


ſind noch billig zu verkaufen: 
1 gr. eichener Kleiderſchrank, 
1 gr. gelber Kleiderſchrank, 
5 Waſchtiſche, Zeil. Bettgeſtelle, 
1 Damenſchreibtiſch, 1 Sofatiſch, 
2 Küchenſchränke, 1 Küchentiſch, 
5 Tiſche mit Eichenplatten, 
Spiegel, Gaslampen, Schau⸗ 
fenſterbeleuchtung, e 
rahmen, 
1 faſt neues Nukbaum: Büfett 
(neu Wert 750, jetzt 450 Mk), 
Waſchmaſchine, 1 Paneelſofa, 
ſowie a. Wirtſchaftsgegenſtände 


A. Sakriss.. 
Badewanne u. Badeofen 


zu ver kaufe 
Wollenbere. Neuſtädt. Markt 16 


2 hocht d 
1 grober Gisihennt SE NR 
wirte und Milchgeſchäfte, verkauft billig] = Aff i stehen zum Verkauf. 


(Berliner Butterlade), paſſend für Gaſt⸗ 
— Helurich, Leihitſch. 


Stammzüchte rei 
des großen weißen Edelſchweins ( Guſhire 
Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 


Höchſtprämiſerte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 
Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere 
auf Anfrage. 
Proſpekte gratis und franko. 


M. Sperling. 


40 m Straßenfront, 
mit Villa bebaut, 
Poel. Mocker, Bergſtr. 8. 


. r . ...,. . ̃ ͤ TI IR EEE Eine moderne, eichene 
Neabſſchtige mein Grundf it Meſchiedene Kachelöfen, Zpeiſezimmer⸗ 
Eile ung eld aber Untere ger nie eee e Einrichtung, 


ein guter Kochherd 


wie neu, Büjeit 2 m breit, ganz billig 
Brückenſtraße 21, 2. 


Geschättsstene: Thorn, Neust. 


i 


Markt 22. 


Elen. möbl. $ Wohn. u. Schlafzimmer, 

vollſtändig fep., evtl. fit Klavier, ſof. zu 

verm 0. Frisch. Coppernikusſtr. 19. 
1—2 ſchöne, elegant 


eingerichtete Vorderzimmer 
mit Entree, in gutem Hauſe, vom 1. 4. 


zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
bl. Oſſizierwohn. v. 1. 4. 12 
vermieten. Junker raze 6. 1. 
1 großes, möbl. Borderzim. zu ver⸗ 
mieten Brückenſtr. 36. 


Gut möbſierteszimmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 20, 2 20, 2 


Cine Möbl. 2⸗Jimmet⸗Wopnung 


mit Entree. Bismarckſtr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. 
Zu: erfragen bei 
Frau He Melt, Bismarckſtraße 3 
Mise e 1. Efage, von 
fort billig zu haben. 
Sckillerſtraße 20. 
531. Zimmer mita. ohne Ben]. zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr. 1 


den nebit Wohnung 


und großer Werhflatt, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G mi. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 129. 


mieten. 


Ki, 


Telephon 538. 


Wohnungen: 


e 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131. e 3 u. 4 Zim., 
Preis 400-650 

mit elektr. Licht, 9055 111 reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Umſtändehalber 


. -Wohnung mit Zubehör vom 
. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße Pla. 


22 und J⸗Zinmerwohnung 


Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit eniſprechend eingerichtet, ſofort 
zu vermieten 

Bergſiraße 24 26. 


r 
5 5 Küche, Entree mit Gas zu 
3 3 Ziumer. ver vermieten Bäckerſtraße 13. 


* 


Brückenſtraße 14. 14. 


Wlienfrahe frafe 62 


Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung 


Wlmit allem Zubehör im neuen Haufe, 


mit Zentralheizung, ſofort billig zu 
vermieten. 
Köhn, Mellieuſtraße 62. 62. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſopheuweg. Kleintje- 


ſches Gelände, find herrſchaftlich einge» 


richtete 


6 Simmer-Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Baknumenttäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Sankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 16. 
6 Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parliſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr, vom 1. März, 

5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
Im Neu bau daſelbſt: 
Kloßmannſiraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. Märg, 
ſowie in und Burſchenſtuben zu 

vermieten. 


Carl Preuss. 


* * Kü „ 
Wohnung, e e 


Coppernikusſtr. 3, 2, vom 1. 4. 3. ver⸗ 
Raphael Wolst, Seglerſtr. 25. 


Nr. 66. 


D 


: Widerſpruch der Soz) Wenn Sie die Grundſätze, die 
Preußiſcher Landtag. die Gogtaldemokralte aufſtellt, ſich Dergegen: 
Abgeordnetenhaus. wärtigen und bedenken, was ein Mann als Lehrer 


die Schüler zu lehren hat, dann ſteht das in 
ſcneidenven Gegenſatz. (Beifall rechts und im Ztr.) 
Am Miniſtertiſch: Beſeler, v. Trott zu Solz. And es iſt ſchlechterdings unmöglich, daß ein So⸗ 
Einige Vorlagen auf Abänderung von zialdemokrat als Lehrer ſeinen Beruf jo erfüllt, wie 
Amtsgerichtsbezirken werden in dritter er ihn zu erfüllen hat. (Lebhaftes Sehr richtig! 
Leſung angenommen. Der Entwurf über die rechts und im Zentrum, Sehr falſch! bei den Soz.) 
Erweiterung des Stadtkreiſes Lich⸗ Der Mann, der ſich innerlich zur Sozialdemokratie 
tenberg geht auf Antrag des Abg. v. Pappen⸗ bekennt und Lehrer bleibt, iſt gezwungen, tatſächlich 
heim (konſ.) an die verſtärkte Gemeinde 1 heucheln. (Lebhafter Beifall rechts und im Ztr.) 
kommiſſio n. Der Antrag des Abg. Schiffer (ul.) Als ehrlicher Mann wird er daraus die Konſe⸗ 
auf Förderung der Bin nenſchiffahrt quenzen ziehen. (Erneuter Beifall rechts und im 
wird auf Antrag des Abg. Schiffer (ntl.) ohne Be⸗ Zentrum.) Bekennt er ſich auch äußerlich zur So⸗ 
ſprechung der Budgetkommiſſion überwieſen. zialdemokratie und glaubt trotzdem, Lehrer bleiben 


38. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr. 


R A 1 
Weshalb daher Herr von Zedlitz den Oberpräſtden⸗ 
ten Schwartzkoff angriff, iſt mir nicht klar ge 
worden. Die Wünſche auf Förderung des Deutſch⸗ 
tums werden im gegenwärtigen Oberpräſidenten 
von Poſen ſicher die beſte Stütze finden; die Tat⸗ 
kraft und Geſchicklichkeit, die der Geheimrat Miniſte⸗ 
rialdirektor und Anterſtaatsſekretär Schwartzkopff 
hier im Hauſe gezeigt hat, wird er auch in Poſen 
zum Vorteil des Deutſchtums entfalten. (Beifall.) 
Wieder erneue ich den Notſchrei aus der Synode 
Wiesbaden. Ich mahne auch wieder zur Neu⸗ 
berechnung der Dienſtjahre der Geiſtlichen, die in 
den Dienſt des Staates eintreten; jetzt wird nur 
ein Teil der Dienſtjahre angerechnet. (Lebhafter 
Beifall.) 5 
Anterſtaatsſekretär Chappus: Es tritt bei 


Abg. Ickler (nil.): Es beſteht kein Zweifel, 
daß die Grubenbeſitzer eine Lohnerhöhung zuge: 
ſtehen wollten. Damit iſt jede Begründung des 
Streiks geſchwunden. Wir hätten den engliſchen 
Markt gewinnen können und damit auch den 
Grubenarbeitern wichtige Vorteile verſchafft. Wir 
verurteilen jeden Übergriff und halten den Vor⸗ 
wurf des Streikbruchs gegen die chriſtliche Ge⸗ 
werkſchaft für ein Anrecht. Den Schutz der Arbeits⸗ 
willigen halten auch wir für notwendig. Aber wir 
können den Wunſch na einer Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung nicht teilen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 
Wir ſind der Meinung, daß die vorhandenen Geſetze 
vollſtändig ausreichen. Wir wünſchen, daß der 
Kampf bald beendigt werde. Ich möchte bitten, daß 
beide Teile die Vermittlung des Reichskanzlers 


Kultusetat. 
(Zweiter Tag.) 8 

Die allgemeine Besprechung wird fortgeſetzt. 8 

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Ich gebe 
zunächſt auf die geſtern von Dr. v. Campe aufge⸗ 
worfenen Fragen die Antwort. Bis zum April 1911 
find an den höheren Schulen, ſoweit es ie 
ſtaatliche Anſtalten handelt, drei katholiſche 
Geiſtliche als Religions⸗ und Oberlehrer 
aufgrund der abgelegten Prüfung angeſtellt worden. 


Seitdem ſind zehn katholiſche Geiſtliche als Ober⸗ 


lehrer und Religionslehrer angeſtellt worden. Von 
dieſen beſitzen neben anderer Lehrbefähigung zwe 
die Befähigung für Deutſch, und von dieſen erteilt 
einer deutſchen Anterricht von der Quinta bis Ai: 
tertertia, vier beſitzen die Lehrbefähigung für Je 
ſchichte, und einer von ihnen erteilt den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht in einer Quartag. Ich glaube, da⸗ 
mit iſt die Frage des Herrn v. Campe beantwortet. 
(Beifall im Zentrum.] Auf die allgemeinen Aus 
führungen der Herren D. Dittrich und Drs von 
Campe über Staat, Schule und Kirche gehe ich letzt 
nicht ein. Staat und Kirche, Gemeinde und 
Elternhaus find berufen, gemeinſam an er 
heranwachſenden Jugend erzieheriſch zu wirken. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Die Rechte des 
Staates an der Schule ſtehen feſt, die Mitwirkung 
der Kirche iſt durch die Verfaſſung geregele, und ich 
würde es bedauern, wenn einer von dieſen wichtigen 
Faktoren aus unſerem Schulweſen ausgeſch 


würde, wenn die Entwicklung zur reinen Staats⸗ 


ſchule führen würde; und wie ich die Verſtaal⸗ 
lichung des Volksſchulweſens ablehne, würde ſie 
euch in den Gemeinden au’ ſtaxken Widerſtand 
ſtoßen. Die Frage, in welcher Weile eine Ent⸗ 
laſtung der leiſtungsſchwachen größeren Cemein⸗ 
den herbeizuführen ik, berührt nicht allein das 
Volksſchulweſen, ſondern iſt eine allgemeine Sache. 
Abrigens unterſtützt die Staatsregierung die größe⸗ 
ren Verbände ſchon in erheblichem Maße. In der 
geſtrigen Debatte iſt auch die Jorderung erhoben 
worden, die geiſtlichen Angelegenheiten 


vom Anterrichtsminiſterium zu trennen und ein 
beſonderes Anterrichtsminiſterium zu gründen Ich 


habe mich zu dieſer Frage ſchon früher ablehnend 
ausgeſprochen und bin ſeitdem nicht anderer Mei⸗ 


nung geworden. Ich kann mich gewiß nicht über 
einen Mangel an Arbeit beklagen. (Heiterkeit.) Ich 
arbeite vom Morgen bis zum Abend, aber überlaſtet 


fühle ich mich nicht. (Heiterkeit. Als weiterer Vor⸗ 
wurf wurde erhoben, daß es dem Miniſterium an 


Initiative mangele. Ich darf daran erinnern, 
das Lehrer⸗ 


daß das Schulunterhaltungsgeſetz, 
beſoldungsgeſetz und die Schulreform in den letzten 
Jahren aus der Initiative des Kultusminiſteriums 
hervorgegangen ſind, und das ſind doch geſetz⸗ 


geberiſche Taten von weittragender Bedeutung für 


das ganze Schulweſen. Auch ſeitdem find wir eifrig 


bemüht die beſſernde Hand an unſer Schulweſen au) 


legen. Wir find ja überzeugt, daß andere das ſehr 


viel beſſer machen werden als wir. (Heiterkeit.) 
Wenn der Vorwurf vom Abgeordneten Kopſch mit 
Hinweiſen auf die zahlreichen Initiattwanträge be⸗ 


gründet worden iſt, die hier im Hauſe zum Kultus⸗ 
etat vorliegt, ſo iſt das doch kein Grund für ſeinen 


Vorwurf. Dieſe Anträge werden zumteil von der 


Anterrichtsverwaltung abgelehnt, und dann hängen 
von ihnen einige mit der bevorſtehenden Neurege⸗ 
lung der Schulverwaltung zuſammen. Sie wiſſen, 


daß ſich die Immediatkommiſſion in den letzten Mo⸗ 


naten mit dieſen Dingen eingehend beſchäftigt hat; 
ſie iſt zu Beſchlüſſen gelangt, und dieſe liegen jetzt 
vor. Wir ſind an der Arbeit, ſie zu prüfen und die 
Form zu ſuchen, wie ſie geſetzgeberiſch verwertet 
werden können. Dabei kommt es weſentlich darauf 
an, eine Kreisſchulbehörde zu bilden. Da⸗ 
mit iſt unlösbar verbunden eine Regelung des 
Schulaufſichtsweſens. Ebenſo wird ein 
Mangel zu beſeitigen fein, der gerade von der An⸗ 
terrichtsverwaltung empfunden wird, der Mangel, 
daß auf verſchiedenen Gebieten der Unterrichtsver⸗ 
waltung es noch an einer Rechtskontrolle 
fehle. Auch die wollen wir verſuchen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einzuführen. Nun iſt behauptet worden, 
daß ich den Lehrern ihre taatsbürger⸗ 
lichen Rechte verkümmere. Dieſer Vorwurf iſt 
unbegründet. Die einzelnen Fälle, die Abg. Kopſch 
vorgetragen hat, find mir nicht 
wenn er weiter die Forderung aufgeſtellt hat, daß 
die Lehrer beanſpruchen können, vom Anterrichts⸗ 
miniſter gegen ungerechte Angriffe geſchützt zu wer⸗ 
den, ſo bin ich damit völlig einverſtanden. Abg. 
Kopſch kam auf eine Verſammlung zu ſprechen, auf 
der Vorgänge aus einer hannoverſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung zum Gegenſtand einer Beſprechung ge⸗ 
macht wurden. Auf dieſer iſt allerdings eine ſehr 
angreifbare Theſe aufgeſtellt worden. Das war 
nicht erforderlich, um das zur Debatte ſtehende 
Thema, die Jugendpflege, erſchöpfend zu behandeln. 
Dieſe Theſe hat auch in der Verſammlung ſelbſt ſehr 

tigen Widerſpruch gefunden, und dem Referenten 
eftige Angriffe eingetragen. Dieſer hat aber in 
ſeinem Schlußwort Gelegenheit genommen, in aller 
Entſchiedenheit jede Verbindung mit der Sozial⸗ 
demokratie abzuweiſen. Er hat ſich ausdrücklich als 
Monarchiſch und religiös geſinnten Mann bezeichnet, 
und ich muß anerkennen, daß ſeine Ausführungen 
auf religibſem Gebiete von warmem Herzen ge⸗ 
tragen waren. So ſind denn die Angriffe, die aus 
diejem Vorgange in der Preſſe und an anderer 
Stelle erhoben ſind, übertrieben. Es ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ein Lehrer nicht Sozialdemokrat ſein 
darf. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und im Str, 


ſich um 


bekannt. Aber) nicht bei. Wir wenden uns auch gegen das beſon⸗ 


5 3 er ausſcheiden. (Erneuter Beif.) dieſen Geiſtlichen jetzt die Anrechnung von ſoviel oder des Staatsſekretärs anrufen, um zu einer 
Das t o deinen Lehrerſchaft 912 Dienſtzeit ein, wie notwendig iſt, um den Pen⸗ Einigung zu gelangen. (Beifall bei den National⸗ 
es wird der Sozialdemokratie nicht gelingen, in ſionsanſpruch nicht zu beſchränken. Die Re⸗ liberalen.) ; über 
unterer Lehrerſchaft Boden zu finden; ihr Boden gierung ſucht in jedem einzelnen Falle die Ver. Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr.): Als über⸗ 


wird ſcheitern an dem geſunden Sinn unſerer fü ne den inbetracht kommenden In⸗ zeugter Freund der 
Le i Beifal 3 offmann ſtanzen zu erlangen. age uf } 
an. e ner e 92 Lehrer chweben Verhandlungen. N Heftigkeit dieſer Verhandlungen und die haß⸗ 
ſehen?) Damit erheben Sie einen ſchweren Vor⸗ „ Dr. Friedberg (utl.) erklärt, ſeine erfüllte Stimmung, die zwiſchen den verſchiedenen 
wurf; Sie zwingen die Lehrer zu heucheln. Wir Freunde hielten an ihrer Forderung auf Abtren⸗ Gewerkſchaften herrſcht. (Zuſtimmung.) Wir müſſen 
ſind gewiß in einer ernſten Zeit, und manche Er⸗ nung der Anterrichtsangelegenheiten vom Kultus-] den Syndikaten tüchtige Gewerkſchaften entgegen⸗ 
scheinungen erfüllen den Vaterlandsfreund mit Be⸗ miniſterium feſt. Die neue Kreisihulbehörde darf ſetzen. (Zuruf rechts: Aber neutrale!) Ihre Ge⸗ 


gewerkſchaftlichen Bewegung 
Neuregelung beklage ih aufs tiefſte die große Leidenſchaft und 


Über eine 


| 1 Solch Bairhei 5 ; da nicht ein Überwiegen des Landrats bringen. In werkſchaften Herr Kollege, ſind nicht neutral, und 
n ben ee a e Ragnit it einem Seminardirektor nahegelegt Ihre (zu den Sozialdemokraten) auch nicht. Was 
ſich nicht leugnen. Auf der anderen Seite haben wir | worden, den Vorſitz im Nationalliberalen Verein uns gegenüber der großen Gewerkſchaftsbewegung 
andere herzerguickende Erſcheinungen, und dazu niederzulegen In meiner früheren Heimat gibt es in England, die ich genau kenne, fehlt, das iſt eben 
rechne ich auch die Bereitwilligkeit, nit der die aber einen Oberlehrer und Profeſſor, der ſehr leb⸗ die Neutralität. Wir müſſen uns endlich frei von 
Lehrerſchaft meiner Aufforderung ſich an der haft für die Konſervativen agitiert. Eine gleich⸗ der politiſchen Umklammerung machen. (Sehr 
Jugendpflege zu beteiligen, entſprochen hat. (Leb⸗ mäßige Behandlung jollie doch ſelbſtverſtändlich richtig! rechts und links.) Es iſt meine aue en Ji 
hafter Beifall.) Niemand wird jo kleinmütig ſein, ſein 25 7 d daß Ihre (zu den Soz.) Wan ul reihe 
on der Zukunft unſeres Volkes zu zweifeln. Miniſter v. Trott zu Solz: Beamte un von England nicht abgewandt ha ; 0 inden“ 
(Höhniche Rufe: Sehr wahr! b. d. Soz.) An dieſer Lehrer können ſich politiſch betätigen. Aber ſie Ihnen wahrhaftig nicht das nationale Emp 
Zukunft it vor allem berufen zu arbeiten die haben dabei gewiſſe Rückſichten zu üben. Der er⸗ ab und habe mich ſtets dagegen gewandt, die große 
Anterrichtsverwaltung und die Lehrerſchaft, und ich wähnte Semingrdirektor aber hatte ſich zum Mittel⸗ deutſche Arbeiterſchaft als vaterlandslos hinzu⸗ 


der bin überzeugt, beide werden nicht ablaſſen, alle punkte des geſamten politiſchen Streites gemacht. ſtellen. Aus den ruhigen, ſachlichen und maßvollen 


20 77 7 $ N 8 gr 11 daß der 
ihre Kräſte, Herz und Verſtand einzusetzen, um Natürlich wird gleichmäßig verfahren. Ich be⸗ Ausführungen Dr. Belbrücks leuchtet durch, 770 
es hohen A i zu handle einen liberalen Beamten nicht ſchlechter als Streik begonnen hat, ehe air 197 155 0 11 55 
werden, unſere Jugend zu einer gottesfürchtigen, einen konſervativen. : x 5 lichen Beilegung ausgenutz Pere Ausnahmegeſez 
vaterlands und königstreuen Jugend und zu einem . Abg. Hofer (konſ): Dieſer nationalliberale dauern den Kontraktbruch, aber Lal das 
getreuen Ceſchlechte heranzuziehen. (Lebhafter Seminardirektor Dr. Küpper war in der Tat mit gegen die Arbeiter lehnen 1 17 7 1 Herten hal 
wiederholter Beifall rechts und im Zentrum.) einer maßloſen Hetze vorgegangen. ſſchiedenſte ab. Den Verhand 1 een 
Abg. Stychel (Pole): Moniſten und Frei. Abg. Dr. Kaufmann (Str.): Der Modernis⸗ iſt etwas vorangegangen, bete 1 ee it, 
maurer arbeiten daran, den Geilt des Anglaubens mus richtet ſich gegen jede poſitive Religion. Die bedauerliche be i e ben der Führer der 
zu verbreiten, bis die chriſtliche Kirche gänzlich zer⸗ Tätigbleit der Orden erfährt von der Staats⸗ Wir haben ein Protokoll, nach n Heydebrand und 
ſtört iſt. Gewiſſe Blätter in polniſcher Sprache dür⸗ regierung nicht das verdiente Wohlwollen. konſervativen Partei Sete auf einen en 
ſen auf Bahnhöfen ruhig verkauft werden, weil es Abg. Schepp (p.): Inbezug auf die Stellung ſeine Freunde ſich vor hen diejen Konflikt 
proleſtantiſche Propagandazeitſchriften find. Warum der Lehrerſchaft zur Sozialdemokratie haben ſich die inneren Konflikt. N geil für Deutschland. Ich 
wird der Verkauf dieſer „ſogenannten, polniſchen großen Vertretungen der Lehrerſchaft im Sinn des nicht, es daß die Ta die Maſchinengewehre 
Blätter geſtattet, während andere Blätter in pol⸗ Miniſters ausge prochen. Die fachmännische Kreis⸗ wünsche, daß die lic ane Ba Streikgebiet zurück⸗ 
niſcher Sprache verboten werden? Auch bei der ſchulaufſicht ſetzt ihren Siegeszug fort. Trennung ſo ſchnell enüber der ſchweren Laſt, in der ſich 
Jugendpflege geht man ungerecht gegen polniſche von Kirche und Staat verlangen wir nicht, wir zieht. Gegenüber den anderen Mächten befindet, 
Vereine vor. Man erklärt Vereine von Polen wollen nur, daß den Übergriffen der Kirche vorge⸗ Deutſchland Tn den Luxus eines ſolchen langen 
immer als polniſche Vereine. Dadurch werden die beugt wird. 5 Arden 6 kann es feilt Daraus erwächſt der Reichsre⸗ 
JJV N (Düne) . 
der Straße umher. Wir Polen ſehnen uns nach dem der Religionsunterricht in den däniſchen Bezirken ſehender Mitteln für möglichſt ſchnelle Beendigung 
Frieden. Aher von der andern Seite ertönt es auch in däniſcher Sprache erteilt wird. at Wegen in as (Lebhaſter Beifall links. 
immer wieder: Nur keine Friedenspolitik! Wir der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt, Dean 1385 5 f 1 g (Soz.): Die Bergarbeiter wollen 
werden uns aber nicht beugen und uns von unſern ebenſo einige weitere Titel. 15 an. ten ſehen; die ſchönen Worte, die wir 
Rechten nichts nehmen laſſen. Montag 11 Uhr: Interpellationen zum Berg⸗ endlich ört haben genügen nicht. Sie wollen als 
Abg. Borchardt (Soz.): Für den Volkeſchüler arbeiterſtreik. Schluß 4% Ahr. ö oben rechtigt anerkannt werden. Ste wollen nicht 
‚werden nur 26,15 Mark ausgegeben. Trotz aller xx 2: —ñ gleichberech ig uf dem Papier. Wenn ſie kündigen, 
ſtaatlichen Jugendpflege kommen wir doch an die i 8 nur zuſagen rntäkert und geknechtet, darum 
Jugend heran. In den Schulleebüchern wird viel Deutſcher Reichstag. werden fie die Brocken hin. Man erfindet Räuber⸗ 
dummes Zeug gebracht. Friedrich des Großen Ver⸗ 28. Si 16. März, 11 Uhr. een und dementiert im Ruhrgebiet morgen 
halten in der Schlacht von Kollin wird in einem Am Bu des Delbrück geſchich 15 heute hier behauptet wird. Giesberts hat 
ſolchen Buch in einer Art geſchildert, daß, wenn das Vi epräſtd 81 85 1 e erteilt nach Eröffnung Ban wie ein Minilter oder wie Graf Weſtarp. 
füt le ex ein Trottel getdeſen wäre. Er ült es ja der Sein zu einer Gffärung das Wort dem Das Zentrum wird für den Dienit, den die chri⸗ 
Kerk 420 a 5 Lb hen en eee Ir. Se. 989 (Pole): Vizepräſident Dr. Een Gewerkſchaften e N 
rerl, trotz Ihrer Lobeserhebungen. "pack Ant ; ngsruf an meinen bier ; ichstag die Gegenrechn * 
Präſident Frhr. v. Erffa: Ich erſuche Sie, nicht Neat lee atz a 155 iſt An der dunklen Punkte der Aueh 
in einer ſolchen Weiſe von dem König zu ſprechen, | Deutschland könne und müſſe jeder Deutſche Der ſtreikende Bergmann wird nur DER wi a 
deſſen Andenken man ſoeben gefeiert hat. d eulſch | 2 Eine ſolche Außerung wäre bei anfangen zu arbeiten, wenn er etwas erreicht hat. 
Abg. Borchardt: Ib habe je garnicht herab⸗ 51 nattonalii Abgeordneten verſtändlich, (Beifall der Soz.) N W die 
ſetzend von Friedrich 11. geſprochen. „ e aber bon kinem Präſidenten des Reichstags können Abg. Becker ⸗Arnsberg (tr.): ae 
| fa Fehr. v. Erffa: Es konnte ironiſch wir ſie nicht hinnehmen. Wir b 89 Be Maſſen bei einem Niet e 105 11 10 0 115 
verstanden werden. 75 : dieſes ergibt, da er ; 1 1 eraſpelt w x 4 £ 
Abg. Borchardt: Dagegen muß ich mich ver⸗ 90 ae NR ben icag et hat. Hört 1 find vorgekommen, das ſollten die So⸗ 
md a wäre es ganz meine Sache, wie hört! 5 en Soz) Er hat ſich alſo ſelbſt korrigiert, zialdemokraten a an en a 
ich einen König beurteile „„ „ erledigt. i 5 icht erfaſſen, ! 5 . 
Präſident: Ich rufe Sie zur Ordnung. eee eee 5 a Terrorismus nicht, der a 
Abg. Winckler (konſ.): Auf den unmittel- Nuhrſtreit⸗ Interpellation tätten. Behandeln Sie ee) 
e gehe = 11 5 Ei: Si 85 ird forigefeht Arbeiter 1 e Kun ales um Dis 
der Miniſter über die Stellung der Lehrer zur So⸗ wird fortgeſetzt. Di en Abg. Sachſe (Soz.) Wir t N = 
zialdemokratie ſagte begrüße mit Dank. (Leb. Abg. Giesberts BR): A u Se 1 155 715 balken. Wir klären die Leute ai Bi 
ende ee ee fun efellen Kun Herrn Erdmanns Rede kufen ihnen zu: Meidet den Alkohol, t iſ 155 
une e een e eee „ Hape 5 0 Salonſo ialiitentum an Boden ſchlechteſte Ratgeber in aufgeregten Zei licht di 
Beifall.) Die in Ausſicht geſtellte höhere Rechts⸗ | beweilt, wie 175 5 letäriſche zurückgeht. Wir Zweck der Zentrumsinterpellation war u: u 
kontrolle auf dem Gebiete der Schulverwaltung be⸗ gewinnt und 1 die Beleid! 110 der christlichen Regierung anzutreiben, nein, die chriſt 1110 75 
ee ee e 1 15 tefihrer 3 lichtlich vor und haben in beiterſekretäre wollten nur eine Veran aſſung 
behörde. Wir wünſchen, daß die Ortsſchulinſpektion Gewerk ſchaftsführer 11 ſolcher Prozeſſe zu einem haben, ihren ſtreikbrecheriſchen Standpunkt vor⸗ 
namentlich auf dem Lande in der Hand der Geiſt⸗ zwei Jahren a Der Verſuch, den chriſtlichen bringen zu können. Wäre nicht der chriſtliche Ter⸗ 
a a e 1218 15 Zentrum abhängig hinzu⸗ rorismus geweſen, jajt alle Chriſtlichen hätten mit⸗ 
grenzung der Befugniſſe der Kreis⸗ und der Orts⸗ Gewerkverein a % n Zweck, für den total verun⸗ geſtreikt. Das ſind die Jeſuitenſchüler. Ich bin ge⸗ 
Aſchulinſpektſon geboten werden. Mit dem Miniſter ſtellen, hat lt ei 5 Prügelknaben zu ſuchen, Wenn wiß ein gemütlicher Sachſe, aber gegenüber der Be⸗ 
wollen auch wir, daß Staat und Kirche, Gemeinde glückten Strei 1 Bochum die chriſtlichen Arbeiter hauptung, daß es ſich um einen politiſchen Streik 
und Elternhaus gemeinſam an der Jugenderziehung in Duisburg a den Sieg der Nationalliberalen| handle, muß einem die Galle überlaufen Die 
arbeiten. Abg. Kopſch wünſchte auch geſtern wieder ſo geihtefjent 10 iſt das der ehrliche Haß dieſer Ehriſtlichen haben ſchon zur Bewaffnung aufgefor⸗ 
„Trennung von Kirche und Staat. Dem treten wir geltimmt Anker e n verfolgten und terrori⸗ dert, ehe der Streik verkündet war. Das hätte nur 
a iet : Ei  eekhaft (Stürmiſcher Beifall im der Verband tun ſollen! Man jollte die Reichstags⸗ 
dere Anterrichtsminiſterium Sieht der Minifter ſo ſierten Erdmanns Rede hatte die Tendenz, tribüne nicht dazu mißbrauchen, Unwahrheiten zu 
aus, als ob er überlastet wäre? (Heiterkeit) Nein. Str.) Sen, die Sozialdemokraten wollen ja den verkünden. Abg. Heckſcher hat dem Streik einen 
an Winiiterium heriſcht ein friſther, arbeitsfroher Siſtteſdelſezen ſte erklären ja, daß es vorzüglich schweren Schlag verfeht. Das tut kein Arbeiter» 
Jug. (Lebhafte Zuſtimmung.) Zu den idealen 1 0 Hört, hört!) Es gibt viele Proben von Terz] freund, der er ſein will. 
| Gütern, die diefes Minijterium zu beſchüzen hat |Tteht. (D° (Abg. Kunert ſchreit: Das ſind un Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.) hält den So» 
1 auch die Pflege des religiöſen und kirch⸗ beiſchümte Behauptungen! Vizepräſdent. Dr. zialdemokraten vor, daß ſie in den langen Debatten 
lichen Sinnes (Be fall rechts.) Abg Korsch zog an) Pag ſche erſucht den Redner, nicht zu beleidigen) hier immer um die eigentliche Streitfrage herum⸗ 
, e Der senande Age a0 Die Sozialdemokraten glauben, ſie könnten ſich gegangen ſeien, ob der Streik in dieſem Kugenblia 
heran. Das iſt vor dem interkonfeſſionellen Landtag les erlauben, Aber wir ſind nicht ihre Hunde. perechtigt war, und richtet an die Regierung die 
zur möglich ſoweit der Staat zuständig iſt. Für das Dieſer Streik iſt ein Racheakt für die Niederlagen Aufforderung, die Forderungen der chriſtlichen Ar⸗ 
Shruchgericht gilt dies nicht, Man feilt es Io ie bei der Wahl. And was wird der Erfolg ſein? In deilſe fü eren 
als ſei das proteſtantiſche Kirchengeſetz ein tlic r vierzehn Tagen leere Gewerkſchaftskaſſen, hungernde 5 jeßt die Be NS 
e dende der nee | Arbeiter, gefüllte Kaſſen des Kohlenſynditats]] Damit ſchliezt die Veſprechung. Die Inter⸗ 
E Ex 


| i iſchen Lehre preis, jo iſt ; pellation iſt erledigt. 

115 ſets Fang ore 9 . is: Das ind 81e gebildeten 1400) Der Montag 2 Uhr; Etat des Reichsamts des 
. eingetreten, . ill an e en Staatssekretär hat Ihnen eine goldene Brücke ge⸗ Innern. Schluß 5% Uhr. 

Seeger en egen (Sehr wahr!) Was aue 1 10 ee ee e ba 1 icht 1 S HERE 
Ketzergerichten jp: : 12516 (großes 5 ! R 
e . Wechſel im Keichsſchatzamt. 
ne fine wir ihm zu. Herr v. Zedlitz treiben keinen Streikbruch, aber wir ſind nicht er „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 
ſoldungskaſſen wir gegen den Plan einer Unis Sklaven, nicht Hunde! Wir laſſen uns keinen Streik bereits Sonnabend Adend amtlich Folgendes: 
19 5 0 15 912 1 0 Dir gehen weiter. | aufoftropieren, wir laſſen uns nicht einſchüchtern, „Dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Wer⸗ 
Dieſe nine Hochſchule wäre nur ein Kriſtalliſations⸗ wir fahren auf unſerer Bahn fort. (Stürmiſcher muth it die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erteilt, 


punkt des polniſchen Weſens. (Zuſtimmung rechts.) Beifall im Zentrum.) der Anterſtaatsſekretär im Reichsamt Kühn iſt 


unter Verleihung des Charakters als Wirklicher 
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zum 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ernannt und 
mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Ge⸗ 
ſchäftsbereiche des Reichsſchatzamts beauftragt wor⸗ 
den“. al, veröffentlicht der „Reichsanz.“ die 
Verleihung des Fürſtlich Schaumburgiſch⸗Lippeſchen 
Ehrenkreuzes 1. Klaſſe des Hausordens 
er Wermuth. 

Die offiziöſe „orddeutſche Allg. Ztg.“ 
ſchreibt zum Rücktritt des es Wer 
muth: „Herrn Wermuths Rücktrittsentſchluß wird 
in den weiteſten Kreiſen aufrichtig bedauert wer⸗ 
den. Die Darlegungen, mit denen er die unter 
ſeiner Leitung aufgeſtellten Reichsetats einbrachte, 
waren jedesmal ein Muſter von Klarheit und 
Sachkenntnis. Wenn unſere Finanzen ſich heute in 
einem Zuſtande der Geſundheit befinden, wie es 
vor zwei Jahren noch kaum gehofft wurde, ſo iſt 
dies nicht zum kleinſten Teile das perſönliche Ver⸗ 
dienſt des ſcheidenden Staatsſekretärs. Herr Wer⸗ 
muth iſt von Beginn ſeiner Amtsführung an mit 
Energie dafür eingetreten, daß keine neue Ausgabe 
ohne hinreichende Deckung bleiben darf. Dieſes 
Prinzip iſt auch in den Beſprechungen des Reichs⸗ 
kanzlers mit den einzelſtaatlichen Miniſtern über 
Wehrvorlagen und Deckungsfragen voll anerkannt 
worden und wird auch gegenüber den neuen Wehr⸗ 
koſten zur Anwendung kommen. Amſomehr be⸗ 
dauern wir, daß Herr Wermuth ſich entſchloſſen hat, 
um ſeine Entlaſſung zu bitten“. 

Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ ſchreibt: „Den 
Rücktritt des hochverdienten bisherigen Schatz⸗ 
ſekretärs Wermuth bedauern wir lebhaft. Nach 
dem, was geſtern halbamtlich als Ergebnis der Be⸗ 
ratungen mit den einzelſtaatlichen Miniſtern über 
die künftige Steuerpolitik des Reiches feſtgeſtellt 
worden iſt, erſcheint das Abſchiedsgeſuch Vermuths 
ſchwer verſtändlich. Wermuths Grundgedanke, daß 
die Deckung der Wehrvorlagen nicht ohne neue 
Reichseinnahmen möglich ſei, iſt von den Vertretern 
der Einzelſtaaten durchaus einſtimmig gutgeheißen 
worden, wie auch in einer Reihe von heute früh 
vorliegenden Preßäußerungen betont wird. Die 
Auslegung, Wermuth 9e weil die Erbanfallſteuer 
dem Widerſtande des Zentrums geopfert worden 

ſei, erſcheint recht oberflächlich. Der Widerſtand 
gegen eine Neueinbringung der Erbanfallſteuer 

Nies von einem Teile der Bundesregierungen aus. 

ie Form, in der Wermuth die Erbanfallſteuer er⸗ 
neut ſtellte, war ſo geſtaltet, daß die Vorlage nicht 
mehr den von der Linken gewünſchten Charakter 

Leiner „Züchtigung“ der ſogenannten ſchwarzblauen 

Finanzreformmehrheit haben konnte. Auch hatte ſich 

der Staatsſekretär Wermuth für die Erbanfall⸗ 
ſteuervorlage, wie er ſie RR keineswegs 
eingeſetzt, daß er mit der Annahme oder Ablehnung 
dieſer Vorlage durch die einzelſtaatlichen Miniſter 
ſtehen oder fallen ES Eingeſetzt hatte er ſich nur 
dafür, daß ein Teil der Koſtendeckung für die 

Wehrvorlagen nicht aus Überſchüſſen, ſondern durch 

Neubeſteuerungen aufzubringen ſei. Aus der Be⸗ 

merkung der halbamtlichen Mitteilung, daß der 

Plan der Beſeitigung der ſogenannten Liebesgabe 

ſofort mit Hilfe der bereits vorbereiteten Unter⸗ 
lage ausgearbeitet werden könnte, muß geſchloſſen 
werden, daß der abgehende Staatsſekretär ſelbſt die 

Ausführung dieſes Planes ins Auge gefaßt habe. 

Es iſt unerfindlich, wie man die Beſeitigung der 

ſogenannten i als eine Konzeſſion an das 

Zentrum oder die Rechte auffaſſen konnte. Es gibt 

Sachkenner, die dieſe Auffaſſung nicht teilen. Jeden⸗ 

falls könnte die Differenz, um die es 0 dabei 
handelt, kaum ſo hoch erſcheinen, um den Entſchluß 
der Amtsniederlegung Wermuths zu rechtfertigen, 
Die mittelparteiliche „Täg l. Rundſchäu“ 
bezeichnet den Rücktritt Wermuths als ein ſchmerz⸗ 
liches Nachſpiel. Das Blatt ſchreibt ferner: „Herr 
Wermuths Nachfolger iſt der bisherige Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichs Hahamt, Kühn. Das iſt ein er- 
freuliches Moment. Anterſtaatsſekretär Kühn wird 
zweifellos den geſunden Kerngedanken unſerer 
reichsamtlichen Finanzpolitik in die neueſte Aera 
nach Möglichkeit herüberretten. Schon bisher war 
Herr Kühn ja als de e ein nach⸗ 
drücklicher und treuer Vertreter dieſes Kerngedan⸗ 
kens. Nachdem Herrn Wermuth ein Verbleiben 
durch die Anfeindungen des Zentrums zur perſön⸗ 
lichen Unmöglichkeit gemacht worden iſt, iſt Herr 

Kühn zweifellos der Berufenſte, in die Breſche zu 

treten“. Wie das genannte Blatt hört, ſoll der über 

Nacht jo plötzlich eingetretene Wechſel im Reichs⸗ 

ſchatzamt nicht zuletzt in Bundesratskreiſen ſehr 
überraſcht haben. da nach der Konferenz der Fi⸗ 
nanzminiſter der Eindruck ee habe, da 
es gelungen ſei, die widerſtrebenden Anſichten au 
einer mittleren Linie zu vereinigen. Allerdings hat 
ſich Herr Wermuth am Donnerstag mit der ihm 
eigenen Energie gegen die Vorſchläge des Zentrums 


Berliner Brief. 

Br BUN a Nachdruck verboten.) 
In den Vorgärten blühen nun wirklich alle die 
kleinen Frühlingsboten, die Schneeglöckchen, Krokus 
zuſw., und die Büſche an den ſonnigen, wind: 
geſchützten Stellen haben dicke grüne Knospen. 
And die Damen tragen helle Strohhüte mit 
luſtigen, bunten Rieſenſchleifen darauf — und des 
Abends luſtwandeln ſchon verliebte Pärchen in den 
vielverſchlungenen Tiergartenwegen. 5 
And — ein weiteres Zeichen des beginnenden 
Frühlings — die ſchwerbeladenen Möbelwagen 
ſchwanken ſchon wieder durch die Straßen. Auch in 

einigen preußiſchen Miniſterien wird Amzug ge⸗ 
halten in nächſter Zeit, und die Handwerker und 
Geſchäftsleute freuen ſich des willkommenen Ver⸗ 
dienſtes. ö 8 10 

In den Zuckerbäckereien deuten die Unmengen 
von Schokolade, Marzipan und Zuckereier auf die 
Nähe des Oſterfeſtes hin, wie in den Blumenläden 
die weißen, ſpitzenbeſetzten Papiermanſchetten den 
Unbeteiligten darauf aufmerkſam machen, daß wir 
in der öſterlichen Zeit der Konfirmationen uns be⸗ 
finden. u» 4 

Ein Aufatmen geht durch die Großſtadt. Sie iſt 

reichlich müde von den anſtrengenden, rauſchenden. 


an den 


üppigen Vergnügungen des Winters und hat das 


2 Bedürfnis, wieder einmal Miene und Gewand zu 
wechſeln. Die Reichen rüſten ſich zur Reife, gen 


weniger beliebt iſt in dieſem Jahre Italien, wegen 
des Krieges, von dem ängſtliche Gemüter auch in 
Rom und Neapel beläſtigt zu werden fürchten. 


überdies iſt jetzt Korfu auch vornehmer“, weil ja 4 


der Kaiſer dorthin fährt. Narr 2 


das Communigqus nichts von einer 


ausgesprochen und ſich auch gegenüber dem baye⸗ 


riſchen Antrage, die „Liebesgabe“ zu beſeitigen, ab⸗ keine Erban 


lehnend vorbehalten, da er in dieſem Vorſchlage 
nur vorläufig das Spiritusmonopol ſehe, das er das 
Reich vom finanziellen Geſichtspunkte aus als nicht 
empfehlenswert betrachte. „Wermuth“, jo berichtet 
die „Tägl. Rundſchau“ weiter, „wies erneut darauf 
hin, daß nur eine Beſitzſteuer eine ſichere Gewähr 
für die Deckung der Wehrvorlagen biete, da die Be⸗ 
ſeitigung der „Liebesgabe“ vorausſichtlich einen 
Konſumtückgang und daher geringere Steuererträge 
ergeben werde. Den letzten Anlaß und Anſtoß zu 
Wermuths Rücktritt hat aber der Amſtand gegeben, 


daß man der Weigerung Wermuths, auf Wunſch A 


und Vorſchrift des Zentrums einzelne Poſten des 
Etats wirklich zu erhöhen, nicht mit genügender 
Deutlichkeit beitrat und dem entſchiedenen Wunſche 
des Staatsſekretärs, eine bundesratliche Kund⸗ 
gebung gegen die Zentrumsvorſchläge zu erlangen, 
nicht Folge leiſtete“ 

Zu den offiziöſen Mitteilungen über die 
Deckung der Wehrvorlac e ſchreibt die konſervative 
„Kreuzzeitung“: „Sie bieten inſofern keine 
Überraſchung, als die Unmöglichkeit iel feſtſtand, 
die Wehrvorlage durch eine Hinterbliebenenſteuer 
nach Art der ſogenannten Erbanfallſteuer zu decken. 
Wohl wäre für beide eine Mehrheit im Reichstage, 
aber die Mehrheit iſt nicht diejelbe. Für die Wehr⸗ 
vorlage werden hoffentlich die bürgerlichen Par⸗ 
teien ſämtlich zu haben ſein, die Hinterbliebenen⸗ 
teuer hat aber unter allen Umſtänden eine jo große 

inderheit gegen ſich, daß ſie leicht durch eine 
Schnupfenepidemie im Großblock zu Falle gebracht 
werden könnte. And ſelbſt wenn der Großblock voll⸗ 
zählig für ſie eintritt, muß eine Regierung, die auf 
dem Boden der Monarchie und des Privateigentums 
ſteht, doch ernſte Bedenken tragen, ſich eine Erb⸗ 
ſchaftsſteuer von der kommuniſtiſchen und republi⸗ 
kaniſchen Partei bewilligen zu laſſen, wenn dieſe 
auch gern bereit wäre, eine ſolche Steuer auf 100 
Prozent zu bemeſſen. Das Staatsintereſſe erfordert 
es, daß nicht nur die Wehrvorlage ſelbſt, ſondern 
auch die Deckung von allen bürgerlichen Parteien 
einſtimmig beſchloſſen wird. Da konnte von der 
Hinterbliebenenſteuer nicht mehr die Rede ſein. 
Überraſchend wirkt indeſſen der einſtimmig gefaßte 
Beſchluß der einzelſtaatlichen Miniſter, zur Deckung 
der Militärvorlagen den Kontingentſpiritus mit 
der vollen Verbrauchsabgabe zu belasten. Daß die 
ſüddeutſchen Staaten auf dieſes „Reſervatrecht“ 
verzichten würden, war bisher nicht anzunehmen; 
ſie werden hier das größere Opfer zu bringen haben, 
wenn nicht etwa die Abſicht beſteht, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit endlich das Spiritusmonopol einzuführen. 
Eine bloße Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf 
Kontingentſpiritus von 50 auf 70 Mark würde eine 
Erhöhung der Spirituspreiſe bewirken, da in der 
ſogenannten „Liebesgabe“ ein Beitrag zu den Pro⸗ 
duktionskoſten enthalten iſt, bei deſſen Wegfall die 
Verkaufspreiſe ſteigen müſſen. Der hierdurch be⸗ 
dingte Rückgang des Konſums würde ſich mittelbar 
alsbald in einem Rückgange der Produktion und 
damit der Viehhaltung, die auf die Branntwein⸗ 
treber angewieſen iſt, fühlbar machen, alſo nicht 
nur die Landwirtſchaft, ſondern die ganze Volks⸗ 
wirtſchaft ſchädigen. Daher kann nach wie vor 
nur das Spiritusmonopol die einzig richtige Löſung 
des Problems jein. Mit der Aufhebung des ſoge⸗ 
nannten „Vierzig⸗Millionen⸗Geſchenkes“ kann die 
Deckung allein nicht beſchafft werden, es ſteht alſo 
noch allerlei im Hintergrunde. Auffallend iſt, daß 
eſitzſteuer ſagt, 
zu der doch ſogar ſchon der Abg. Baſſermann ſich 
dere erklart Haben ſoll. Daß das landwirtſchaft⸗ 
liche Gewerbe allein die Laſt tragen ſoll, das können 
wir vorläufig nicht annehmen 
Die nationalliberale „National⸗ Zeitung“ 
ſchreibt: Die Auffaffußg der nationalliberalen 


Reichstagsfraktion über den Rücktritt des Staats⸗ 


ſekretärs rmuth und die Abſicht der Regierung, 
anſtelle der Erbſchaftsſteuer die Aufhebung der 
Liebesgaben dem Parlament vorzuſchlagen, läßt 
ſich Ken präziſieren, daß dieſe Aufhebung nicht 
annähernd genügen dürfte, um die Koſten der Wehr⸗ 
vorlage zu decken. Die Ausſchaltung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer ſtelle einen Sieg des Freiherrn v. Hertling 
auf der ganzen Linie dar. Der Rücktritt des 
Staatsſekretärs Wermuth 951 außerordentlich be⸗ 
dauerlich. Es wiederhole ſich derſelbe Vorgang wie 
beim Ausscheiden des Staatsſekretärs Dernburg. 
Wieder wird ein Miniiter, der eine Perſönlichkeit 
ſei und über wirkliche Fähigkeiten verfüge, ge⸗ 
zwungen ſein Amt niederzulegen“ 

Die linksliberale Preſſe ſieht in der 
Neugeſtaltung der Deckungsfrage eine Kapitulation 
des eichskanzlers und einen ſchwarzblauen 
Triumph. So ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „In gott⸗ 

ewollter Abhängigkeit hat ſich Herr von Bethmann 
Danes löblich unterworfen. Der ſchwarzblaue 


Die Minderbemittelten begnügen ſich dafür mit 
Plänen für eine kleine Erholungsreiſe mit einem 
der für die Oſterfeiertage eingelegten Sonderzüge. 
Und wer auch dazu nicht das nötige Kleingeld hat, 
der freut ſich, daß er nun bald wieder des Sonntags 
hinausziehen kann in den Grunewald, an die Ober⸗ 
ſpree, oder auch nur nach dem Zoo oder nach Char⸗ 
lottenburg und dem Spandauer Bock. f 

Zwar der letztere hat viel von ſeiner Anziehungs⸗ 
kraft eingebüßt. Er iſt zu ſehr feiner Arwüchſigkeit 
beraubt, iſt zu vornehm geworden und zu ſehr ein⸗ 
geengt und dem ſich ſtändig mehr ausbreitenden 
Großberlin zu nahe gerückt. a 

Es hat ſich da draußen in Charlottenburg: 
Weſtend ſehr viel verändert und wird ſich demnächſt 
noch mehr verändern. Weſtend, die ſtille Villen⸗ 
ſtadt, die einſt durch weite Sandwüſten von Char⸗ 
lottenburg getrennt, jetzt von dieſem aufblühenden 
Orte ſchon ganz umſchloſſen ift, verdankt feine Ent⸗ 
ſtehung bekanntlich Heinrich Quiſtorp, einer der 
markanteſten Perſönlichkeiten aus der Berliner 
Gründerzeit, den 70er Jahren. 


Bei Weſtend erhob ſich ja auch jener Wunder⸗ 
bau, der als Waſſerreſervoir gedachte Ausſichts⸗ 
turm, deſſen klaſſiſche Formen weithin in die Ebene 
leuchteten und auf den fremden Beſchauer einen 
impoſanten Eindruck machten. Nur wer näher 
hinzukam, erkannte die Täuſchung. Der gewaltige 


Bau war aus gewöhnlichſtem Material errichtet 


Süden, an die Riviera, nach Griechenland; etwas und ſtand unvollendet, im rohen Ziegelſteingefüge, 


jahrzehntelang da, ein trauriges überbleibſel der 


unſeligen Gründerwut der erſten Zeit des neuen 


deutſchen Reiches. f 
Heinrich Quiſtorp war verkracht, verſchollen; 
jene Tauſende, die er ſeinen Zwecken dienſtbar zu 
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Block ne cal der ganzen Linie... Alfo 
fallſteuer! Der Stärkere iſt mutig einen 

a zurückgewichen. Welchen Eindruck dieſe 
Schwächlichkeit auf weiteſte Kreiſe des Volkes 
macht, hat ſich der Reichskanzler ſchwerlich verhehlt, 
aber er glaubt, wie immer, nicht anders zu können“ 
Das genannte Blatt berichtet weiter, Wermuth habe 
dreierlei vorbereitet gehabt: „Erſtens die Erban⸗ 
fallſteuer als die nowendigſte und gerechteſte aller 
Steuern; zweitens einen Wegfall der Branntwein⸗ 
liebesgabe; drittens für den Fall weiteren Bedarfs 
das Petroleummonopol“. Aber vor allem habe er 
für alle neuen Ausgaben neue Einnahmen verlangt. 
m Donnerstag Habe man ihm das Heft aus 
der Hand geſchlagen, alſo ſei er, da er kein Streber 
oder Kleber ſei, gegangen. Er beugte ſein Haupt 
nicht unter das kaudiniſche Joch“. i 


* 


Staatsſekretär Adolf Wermuth 
Staatsſekretär Wermuth iſt knapp drei Jahre 
in ſeinem verantwortungsvollen Amt geweſen. An 
demſelben Tage, an dem Herr v. Bethmann Holl⸗ 
weg Reichskanzler wurde, am 14. Juli 1909, hat er, 
der bis dahin Anterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
Innern geweſen war, den Schatzſekretär Sydow ab⸗ 
gelöſt, der das preußiſche Handelsminiſterium 
übernahm. — Adolf Wermuth iſt am 23. März 
1855 zu Hannover geboren. Er beſuchte das Gym⸗ 
naſtium in Hildesheim, die Univerlitäten in Leip⸗ 
zig, Heidelberg und Göttingen, wurde 1876 Referen⸗ 
dar, 1882 Regierungsaſſeſſor in Oppeln, 1883 
Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern, 1889 vor⸗ 
tragender Rat ebenda. 1889 war er Reichs⸗ 
kommiſſar fü die Weltausſtellung in Melbourne, 
1890 kaiserlicher Kommiſſar für Helgoland, 1893 
Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in Chi⸗ 
kago. 1900 wurde er Direktor, 1904 Anterſtaats⸗ 
ſekretär im e des Innern. Weiter war er 
Vorſitzer der erufskammer in Börſen⸗Ehren⸗ 
gerichtsſachen und Leiter der handelspolitiſchen Ab⸗ 
teilung im Reichsamt des Innern. 


Unterſtaatsſekretär Hermann Kühn 

Der als Nachfolger Wermuths zum Schatzſekretär 
ernannte Unterſtaatsſekretär Kühn üt erſt vor 
zwei Jahren Anterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt, 
TTT... ̃ ̃ —ã—]t nn ...' p 
machen geſucht, lagen nutzlos im dürren Sande der 
Kiefernheide. 

Die „Krachruine“ nannte der Volksmund den 
ſtolzen, weithin ſchauenden Weſtender Turm. Jahre 
hindurch wanderten Schulen und Vereine Berlins 
und der weſtlichen Vororte hinaus, um ſich der 
ſchönen Ausſicht zu erfreuen und dem beſcheidenen 
Denkmal Ernſt Moritz Arndts, das vor der Ein⸗ 
ganshalle Aufſtellung gefunden, einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Dann aber wurden die proviſoriſchen Holz⸗ 
treppen, die in den Rundbau hinaufführten, morſch, 


und ihr Beſteigen mußte polizeilich verboten werden, | | 


Noch einige Zeit lang ſtand dann die „Krachruine“ 
ganz verlaſſen, um endlich, in den 90er Jahren, 
vom Militär zerſprengt zu werden. Jede Spur iſt 
heute vertilgt. a 

Aber die Villenkolonie Weſtend hat Lebensdauer 
bewieſen. Sie hat ſich, erſt langſam, dann immer 


raſcher, fortentwickelt — und heute läuft ſie Gefahr, Cal 


von vier Etagen hohen Mietshäuſern durchquert 
und in die Enge gedrückt zu werden. Davon ein 
andermal. . Amölie. 
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Mannigfaltiges. 


(Wie iſt das Wort „Schorle⸗Morle“ 
entſtanden?) Jedermann weiß, was „Schorle⸗ 
Morle“ bedeutet: ein je zur Hilfe aus weißem oder 
rotem Wein und prickelndem Mineralwaſſer ge⸗ 
miſchtes Getränk, das namentlich an heißen 
Sommertagen höchſt erfriſchend wirkt. Der „Schorle⸗ 


Morle“ iſt in Süddeutſchland, im ſchönen badiſchen 
Ländle, zuhauſe. Aber auch in anderen Gauen un⸗ 


ſeres Vaterlandes hat er allgemach Bürgerrecht er⸗ 
worben und iſt in Königsberg ſo gut wie in Kiel, 
in Breslau nicht weniger als in Köln bekannt und 


beliebt. „Schorle Morle“, das Wort klingt echt 
badiſch. Aber über ſeinen Urſprung haben 1a, uns 
ſeres Willens, die Gelehrten noch niemals recht 


und zwar als Nachfolger Tweles, geworden. Er 
118 ſeit 1874 im Staatsdienſt, ſeit 1892 iſt er im 

eichsſchatzamt tätig. Urſprünglich war er Juriſt, 
iſt aber dann in die Verwaltung der indirekten 
Steuern übergetreten. 1886 wurde er Oberzoll⸗ 
inſpektor in Thorn, 1889 Regierungsrat bei der 
Provinzialſteuerdirektion in Berlin. Drei Jahre 
ſpäter kam er als vortragender Rat ins Reichs⸗ 
ſchatzamt. 1905 wurde er dort Direktor und im 
Januar 1910 Unterjtaatsjefretär. 


Humoriſtiſches. 

(Modern) „Dichter wollen Sie werden? 
Haben Sie denn Talent dazu?“ — „Nein, aber's 
Geld!“ 

(Boshafte Beſtätigung.) „Findeſt du nicht, 
daß mich dieſer Hut um zehn Jahre jünger macht?“ — 
„Jeder, meine Liebe! ... Sogar mein Mann fagte 
geſtern: „Wenn deine Freundin den Hut abnimmt, ſieht 
ſie um zehn Jahre älter aus!“ 

(Ein Peſſimiſt.) „Müſſen Sie denn betteln? 
Schaufeln Sie doch Schnee!“ — „Dös nutzt aa net 
viel, 's fallt ja do immer wieder neuer!“ 

(Gerächt.) „Die Frau Huber hat doch ihren erſten 
Mann bei Nacht nie ausgehen laſſen?“ — „Ja, dafür 
ſt ſie jetzt aber geſtraft, denn ihr zweiter Mann iſt 
Nachtwächter!“ 


Gedankenſplitter. 

Leute, die immer uber den Büchern ſitzen, und ſich 
den Kopf beſtändig mit fremden Gedanken anfüllen, 
werden oft durch ihre Gelehrſamkeit ſelbſt von der ge⸗ 
unden Vernunft abgelenkt. Lucian. 

Bei unſerer Vielleſerei gehört eine Art Mut dazu, 
auf die Frage: Sie haben doch wohl dieſen Roman, 
dieſes Taſchenbuch, dieſes Journal ꝛc. geleſen? ein ehren» 
volles, offenes Nein! auszuſprechen. 

Starke Seelen brauchen weder Belſpiele noch 
Bücher, um männlich zu leben und männlich zu ſterben, 

Ugo Foscolo. 
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$ Verlangen Sic ausdrücklich BER 


TÜRK:PABST: 
F FeinsteMayonnaise 
Anchovy-Paste s Sardellen-Bulter 


J Verlangen Sie T.&P's verb. Kochrezepte. 
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Man ſchreibt uns: Madame Lola Bernhard, eine 
erfahrene Lebenskünſtlerin, hält am Dienstag den 
19. März, abends 8), Uhr, ur Thorn, „Tivoli“, 
einen wiſſeuſchaftlichen Vortrag für Damen 
mit praktiſchen Vorführungen. Es werden in dieſem Vor» 
trage alle Gebiete berührt, die unſere heutige Damenwelt 
beſchäftigen. Geſundheit, Schönheit, Mode, Grazie uſw. 
werden von der Rednerin ausführlich behandelt, und die 
Zuhörerinnen werden über alles Wiſſenswerte Aufklärung 
erhalten. Wir verweiſen auf die Anzeige im Anzeigenteil 
der Ausgabe vom Sonntag den 17. März. 
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einigen können. Jetzt kommt ihnen ein Pariſer 
Schriftſteller, Eugene Welvert, zu Hilfe und be⸗ 
hauptet „Schorle⸗Morle“ ſei — aus dem Fran⸗ 
25 15 entſtanden. Und das habe ſich folgender⸗ 
maßen zugetragen. Am Ende des 18. Jahrhunderts, 
zurzeit, als das Direktorium in Paris am Ruder 
war, ſtand die franzöſiſche Rhein⸗ und Mofel-Ar- 
mee im Schwarzwalde. Sie wurde von dem General 
Augereau befehligt, einem tapferen Soldaten, der 
aus ganz kleinen Verhältniſſen ſtammte. Sein 
Vater war Hausknecht geweſen, ſeine Mutter hatte 
einen Obſthandel betrieben. Auch in der hohen 
Stellung, zu der er durch eigenes Verdienſt aufge⸗ 
ſtiegen war, n as er dieſen beſcheidenen Ar⸗ 
prung weder im Amgang noch in der Sprache. 
Stolz und Hochmut hätte ihm niemand vorwerfen 
können. Er hatte Me Hauptquartier im beiten 
Gaſthofe der Stadt Offenburg aufgeſchlagen und er⸗ 
ſchien dort jeden Abend am Stammtiſch der ange⸗ 
ſehenſten Bürger der Stadt, um ſich mit ihnen, 
bei Speiſe und Trank, in beſter Laune zu unter⸗ 
„n Nun wollen wir aber Eugene Welvert 
„En feuilletant de vieux papiers“. Paris, 
almann⸗Lévy. 1912) ſelbſt das Wort laſſen. Er 
ſchreibt: „Augereau pflegte eine Miſchung zu 
trinken, die ex ſich mit eigenen Händen bereitete. 
Bevor er das Glas zum Munde führte, ſtieß er mit 
ſeinen Nachbarn an und verſäumte niemals, Burde 
fügen: „Toujours l’amour!“ („Immer die Liebe!“) 
Man erzählt, daß die Stammgäſte des Tiſches ſich 
durch die eden Art, in welcher der Gene⸗ 
ral mit ihnen verkehrte, in hohem Grade ge⸗ 
ſchmeichelt fühlten und ſich beeilten, ſeinem Bei⸗ 
ſpiele nachzuahmen, indem ſie dasſelbe tranken wie 
ex und auch unter ſich ihre Gläfer mit den Worten 
„Douschour l'amour!“ aneinander klingen ließen. 
Allmählich fanden ſie dieſen Trinkſpruch etwas zu 
lang und machten daraus „Schourlamour“ und 
endlich „Schorlemorle“. Und dieſes Wort, das 


ihrem Sprachgeiſte beſſer angepaßt war, bezeichnet 


ſeitdem ein in jener Gegend noch heutzutage ſehr 
beliebtes Getränk“. Wir wollen es dahingeſtellt ſein 
laſſen, ob dieſe Erklärung des Ausdruckes „Schorle⸗ 
Morle“ vom philologiſchen Standpunkte aus ſehr 
ſtichhaltig genannt werden kann nge. 
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Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahnien und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
laſſenen Ausführungsauweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet wer⸗ 
den. Im letzten Falle wird dieſelbe 
in der Sprechſtelle für Bureau 1, 
Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 19, 
entgegengenommen. 8 

Wenn nun auch nach 8 7 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Aulage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit find, 
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er Ser otterie Pferdeloſe à 1 Mk., 11 Loſe, auf Wunſch von belden Egtterſen ſortiert, ee Witals, kel Berta feln 


das Generaldebit Leo Wolff, Königsberg i. Br., Kantſtr. 2, ſowie hier a 


r, Hafläffebt, Dd-Barels | Norobeutiche Greditanfilt, 


kauft jeden Posten und erbittet Anstellung sili ale Thorn. 
Breiteſtr. 14 5 — Feruruf 174. 


fabrik, Graudenz. 17 
USER Aktienkapital und Rücklagen 27: Millionen Mark, 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer find wir wieder 
in der Lage, ter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


BEE zu . — zum Preiſe von s 
85 mein großer Lager in paſſenden 

n ue 8 ede Mark 35 pro Jahr an 
un ädchen von an. oldene sch . 
Damenuhren von 16 Mk. an mit langjährig. auf beliebige Zeit abzugeben 11% 
Garantie. Halsketichen mit modernen An⸗ — Beſichtigung gern geſtattet. 
hängern, Uhrkeiten, Broſchen, Ohrringe, 
Armbänder, ſowie echt goldene Ringe, ge⸗ 


EEE) Ua wah von 3 Mk. an, in unerreichler 
\ uswahl. 


| Louis Joseph, 
; Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren, Seglerſtr. 28, Telephon 589, 


Beachten Sie, bitte, meine großen Schaufenſter. 


In Mihmaſchinen. 
Wegen Eintreffen einer größeren 
Sendung Fahr räder, verkaufe 
ſämtlliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


0 Auch auf Abzahlung. 
E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17. 
Telephon 421. } 


2 


Haben Sie ſchon veredelten 


Matthes Thum-Kaffee 


getrunken? 
Derselbe koſlet nicht mehr wie andere geröſtete 


ſo entbindet dieſer Umſtand nicht Kaufen Kaffee's, 1.40—2.20 pro 1 Pfund und iſt täglich 
bon der Anmeldepflicht. Sie also nur affe s, 1. 8 b 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften f W friſch gereinigt geröſtet 

e ee 5 arta- friſch g i 
erde 8 1772 185 Ist frel von schädlichen waren are . ben bei 

in A benden, denn nach $ 8 Bestandteilen, darum er- 2) 5 nur zu haben 

in Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ hält sie die Wäsche länger Nachf., Selfen-Fabrik 

fallen diejenigen Perſonen, welche die als andere Seifen THORN 

geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung f 8 * 


eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 


afl Matthes, Seglerſtraße, 


Me 5 — r e e N FR — { fur Hausgebrauch. 

innerhalb der vorgeſchriebenen Srift| Paket zu 40 Pfg. zu haben 1 5 1 Vorstadi bei 60% alone en Melle = Millionenfach bewährt. = 

nicht erfüllen, in eine dem d en] strasse, C, Ludwig, F. Rach, S. Rein, F. Torenz; in Culmer Vorstadt bei N g nahme R A abe 

an der 1 ae Raitke; in Mocker bei S. @linski, Bergstr., Johanna Kuttner, E. Poek; Kaffee⸗Gr oßz⸗Röſterei. drogen bamulungen 

Geldſtrafe, während ſolche Perſonen in_ eee be E. Willimezik. 1 
’ U 


welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes 
unterlaſſen, aufgrund der 88 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 

Thorn den 25. Februar 1912. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 
gez. Stachowitz. 


7 
"76 


Verlangen Sie nur; 


1 


achte nuf neben- 
dend abgebildete 


Brauns'sche Farben. 


Suche einige 


pfohlen werden. In Flaſchen a 1 Mk. 


i 7 ; ; j j i 5 rs a 9 haben in der Drogerie N 
5 3 15 5 R \ Anerbieten mit Preisangabe an 2 e Drog zur Nenſtadt. 
1 N uch I 25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pig. zu ſchießen 5 A sung Drogerie. und bei Paul 
Pfund Dein che [4 — Nachahmungen weise man zurück. von Schenck, Majoratsbeiiker, eber. 


Werke Aktlengesellschaft 
Vereinigte Chemis er en Aartinikefelde, L 


Paul Weber, Srogerie, 


m. Beaufſichtig · 
20 Culmerſtraße 20. 


der Schularbeiten zu haben. Zu e agen 
in der Geſchäftsſtelle der eser. 5 Re 


Slchtingen, Provinz | Sachſen. Gute Pension ir e 


8 
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_ Gtäntifihes Ober ⸗ Lyzeum 
(höheres ehrerinnenſeminar) 
zu Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung für die unterſte 
De Klaſſe findet an folgenden Tagen 


ſchriſtlich am 26. u. 27. März, 
mündlich am 28. März. 


Die Meldungen dazu müſſen bis zum 
23. März bei der Direktion eingereicht 
ſein. Mitvorzulegen ſind: Taufſchein, 
Wieder⸗Impfſchein, letztes Schulzeugnis 
und eine amtsärztliche Beſcheinigung des 
Wortlauts, daß die Anwärterin die kör⸗ 
perliche Fähigkeit beſitzt, allen nach dem 
Unterrichtsplane an ſie herantretenden An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Die nach B 15 der Beſtimmungen zum 
Eintritt in ein Lyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugniſſe 
einzuſenden, eine Prüfung wird mit ihnen 


nicht abgehalten. 
Der Direktor 
Dr. Maydorn. 


Königl. „Hewerbeſchule 


biei lung 


Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Beginn des Sommer⸗ 
halbjahres am 10. April. 


1. Haushaltungskurſus. 
. Kurius für Kochen und Backen. 
. Kurfus für Waſchen und Plätten. 
Einmachekurſus. 
Kurſus für Hand⸗ u. Maſchinenähen. 
Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 
Abendkochkurſus für Handelsange⸗ 
ſtellte. 
Vorbereitungskurſe zur Anf⸗ 
nahme in die Seminare für 
Hauswirtſchafſts⸗ und Hands 
arbeitslehrerinnen. 
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach beendetem 
Kurſus Stellen als Stützen geſucht und 
vermittelt. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912. 
Die Vorſteherin L. Die Vorſteherin L. Staemmler. 


Dank. 


Seit langer Zeit litt ich an Migräne, 
ſchrecklichen, nervöſen Kopfſchmerzen in 
Schläfen, Hinterkopf, Stirn, nebft Er⸗ 
brechen. Da alle angewendeten Mittel 
vergeblich, wendete a mich an Herrn 
Richard Schnabel, Meißen in 
Sachſen, Wisdruferlape 37,1 Treppe. 
Durch kurze briefl. Behandlung bin ich 
von meinem Leiden gänzlich befreit und 
halte mich verpflichtet, hierdurch zu danken. 

Frau Gertrud Schwarz, 
Berlin O., Capriviſtr. 18. 


— — . 


Gegen x $ 
Huſten und Heiferkeit 
empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Vruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗ Heil“, 


ſowie 


Sukalyptus⸗Mentholbonbons 
Ener u. Sodener Paſtillen. 


Anders & Co., 


Gerberſtraße 33/35. 


S e 


Königliche Domäne 
Zaskotſch⸗Hohenkirch Weſtyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 


Saatbauverein ee gut gereinigte 


Strube svittoria⸗ Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger⸗ Erbſen 


0 M. pro Tonne, 


Beine 8 Hanna⸗Gerſte 


mit 240 M. pro Tonne, 


Sonlöf’s Svauhals⸗Gerſte 


mit 230 M. per Tonne 
in neuen Säcken à 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. 


Süßen 


far == 


Il leinen Fibel 


10 95 Oiter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Me. 

2 Liter⸗Flaſche au 65. und 80 Pfg, 
ohne Flaſche 

empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


e, 


Wenn Ihre Wäsche weinen könnte 


dann erſt würden Sie nachfühlen, welch Leid Sie ihr antuen, ſobald 
das Leben der Wäſche mit ſchädlichen Waſchmitteln zerſtört wird. — Des⸗ 
halb kehre zurück verehrte Hausfrau zu der altbewährten Waſchmethode, 


Reger-Seife lindert den Schmerz. 


Es ift eine Seife von eminenter Reinigungskraft und ein reelles nur 
aus beiten Rohmaterialien beſtehendes Waſchmittel. 


Verſuchen Sie! 


Zur Lohnbewegung 


in der Maßſchneiderei diene zur Klarſtellung, daß endſtehende Firmen der Orts⸗ 
gruppe Thorn des Allgem. deutſchen Arbeitgeber⸗Verbandes, Sitz München, mit 


dieſem ſich leider genötigt ſehen, 


in dem ihnen aufgedrungenen Lohnkampf zu 


verharren, da ein Schlichtungsverſuch ſich nicht ermöglichen ließ. Die Offentlichkeit 
und unſere verehrte Kundſchaft bitten wir, uns in dem Kampfe zu unterſtützen 
und ſich nicht durch Kundgebungen, die die Differenzen als len bezeichnen, 


irreführen zu laſſen. 


Aufträge auf Maßbeſtellungen werden nach wie vor gern entgegen ge⸗ 
nommen und ſollen ſofort nach Beendigung der Lohnbewegung auf das ſorg⸗ 


fältigſte ausgeführt werden. 


m. Berlowitz. B. Doliva.. C. G. Dorau. 


Friedr. Hecktor. 


L. Florczak. C. Kling. Heinr. Kreibich. E. A. Kühn. m. S. Leiser. 


Ludwig Makowski. 


$. Schendel u. Sandelowsky. 


Franz Schmahl. 


St. Sobezak. Theophil Wisniewski. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Jenolliengeldet 


mit täglicher Kündigung e 
„ monatl. 5 o TEE WO RR Ic 
„ dreimonatl. „ „ re], 

„ ſechsmonatl. „ R IHRER Pan 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab- 
hebung. 


Ostbank für Handel u. gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. * 
r — — 36. 


rl | 


eisenarmiert, bester u. billig- 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
bh Reparaturen ausgeschlossen. 


Geeignet für Zaunpfasten, 
Wäschepfosten, Barrieren, 
i Laternenpfähle, Wegweiser, 


=| Warnungstafeln, Oberbau- 
i pfähle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- 
ten und sumpfigen Boden, 
für Viehkoppeln, Rossgärten, D 
Hühnerhöfe usw. 


Gebrannte 
»Orkanc«-Staket- 
Pfosten. 


Gekr. 9 
rahtzaunpfosten 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


= Gramtschener Tiegelwerke | 


dale Wall, 


| Gramtschen Wpr.,, 
Kreis Thorn, Hl) 
Post- nnd Bahnstation. 
Fernruf Leibitsch Nr. 3, 


aan ple en Grenzsteine. 


Kaufe nur Mittwoch, 20. März, von morgens 11 Uhr bis 
abends 7 Uhr, ganze ſowie zerbrochene 


alte künſtliche Gebiſſe 


im Hotel „Schwarzer Adler“, Brüdenftr., 


Zimmer Nr. 32, 1. Etage. NB. Zahle per Anl bis 1 Mk. 


Je genfralbureat, | 


Berlin- Friedenau, Stierſtraße 
3 RM von en 
Prüfung und Vorbereitung von 
. oe. Nachweis geeignete, 
Vertreter und Verteidiger im In⸗ 
und Auslande. und Auslande. 


V. B. 


1 Rino ge voriges 
Nan meinem Knecht, welcher Flechten 
te, ausgezeichnete a getan. 

Ich bitte Sie ya 
wieder 1 Doſe zu ſenden 


J. Jähnig. 
Dberh.» Dor 1./6. 06. 


Dieſe Rino⸗Salbe 4 in Doſen amt. 
1.— und Mk. 2.— in den meiſten 
Apotheken vorrätig, aber nur echt in 
Originalvackung weiß⸗grün⸗ rot und 
Firma R. Schubert & Co., Weinböhla. 

Fälſchungen weiſe man zurück. 


Wie mein Baer von der 


mir . 


befreit wurde, ſodaß er mieder alle 
Speiſen gen eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam. teile jedem auf Ver ⸗ 
neuen unentgeltlich mit. 

Frau Otto Schädel. Lübeck 
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werden chick und flott garniert, ſowie 
Neuarbeiten in jedem Genre gut 
und ſauber ausgeführt nach den Muſtern 
der Berliner Modellhutausſtellung, deren 
hervorragende Neuheiten von mir auf⸗ 
genommen worden find. 
 Antonie long nn 
9 18, 
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Heber-Berdienf 


durch den Vertrieb eines reellen, leicht 
verkäuflichen Präparates bietet ſich 
den Herren, die Molkereien, Schweine⸗ 
Büchtereien und ⸗Mäſtereien beſuchen. 
9 zugeſichert. Angeb. unter 
0. Bi Thorn, hauptpoſtlagernd. 
Wäſche wird im 1 1 fauber 
ge wa 
Bagaszynski, Goßlerſtraße 18. 


2 un 


erb 


RCUTUS 
5 


BROMBERG 


hinter Patzers Elabl. 
Täglich, abends 8 Uhr: 


an \orsilunme 


Mittwoch den 20. März d. Is.: 
grosse 


2 Gala - Vorstellungen! 


Kinder unter 14 Jahren zahlen nachm. 
halbe Kassenpreise. 


Donnerstag den 21. März d. Is.: 


br, Abschieds-Vorstellung! 


Täglich ab 10 Uhr: Besichtigung der Raub- 
tiere, Fütterung derselben, Zoolog. 
Seltenheiten, Vorführungen der Indier, 
Marställe ete. 


Erwachsene 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. 


Bülowſtr. 82, 

rl re fruher oa. 12. C. Krohmann. 

Abteilung 1 Kinderfräul. 1. und 2. Klaſſe. Fröbel'ſche Be⸗ 
ſchäftigungen, Bewegungsſpiele, Geſundheitslehre uſw. Abt. 2 Stützen. 
Feine bürgerl. Küche, Einmachen, Backen, Schneidern, Handarbeit uſw. 
Abt. 3 Jungfern u. Stubenmädchen. Kurſe 3—12 Mon. Proſp. frei. 
Eintritt am 1. u. 15. Auf Wunſch Penſion im eigenen Hauſe, ſchöner 
Garten. Stellung koſtenfrei. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Dorotheonstr. 6 BERLIN Dorotheenstr. 76 


HOTEL AUSTRIA 


OESTERREICHISCHER HOF. 
1 Minute vom Bahnhof Friedrich-Strasse, 


Bürgerliches Haus. 


Vollständig renoviert und neu eingerichtet. 


Zimmer inkl. Frühstück von 3 Mk. an. 


Iektr. Licht. Bäder. Telephon in allen Etagen. 
Inhaber: Carl Hell. 


bish langjähr. kaufm. Leiter im Grand Hotel de Russie, Berlin. 
Telegramm-Adresse: „Austriahotel Berlin“. 


Die bekannte moderne dampf = Bettfedern : 1 
maſchine aus Berlin bietet nur noch kurze Seit den verehrl. 
Thorner Damen Gelegenheit, ſich ganz billig prachtvolle Betten 
zu verſchaffen; die hervorragenden Eigenſchaften der Maſchine find 
hunderten Thorner Familien bekannt; ich bitte zu eilen! 


Berliner Anſtalt, zurzen Thorn. 
Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 


Telephon 475. Graudenzerſtraße 1. Telephon 475. 
3 


Sind Sie zufrieden? =? 


® Oder wünschen Sie mehr Geld zu verdienen? Such Sie 8 


Existenz, wollen Sie ihr Einkommen erhöhen, sich einen gesunden, an- ® 
ständigen Nebenverdienst dauernd sichern, möchten Sie neue, ehrliche, 
erprobte, moderne Geschäfts- und Berufszweige mit sicheren, hohen Bezü- ® 
gen kennen lernen, oder in routinierte Geschäftsgcheimnisse eingeweiht ® 
werden? Dann können wir Ihnen heifen durch unsere ® 
vertraulichen Empfehlungsbriefe. Jeder Brief enthält @ 
vertrauliche Mitteilungen über gänzlich neue Erwerbsquellen, z. B. erstens 
wie ohne nennenswerte Mittel mehrere tausend Mark pro Jahr spielend 
leicht, auch als Nebenerwerb zu erzielen sind, oder zweitens, wie mit ® 
10100 bescheidenen Mitteln oder mit kleinen Sicherheiten minimum ca. & 
0000 Mark im Jahre verdient werden können, oder drittens, wie mit c 
5 5 grösseren Mitteln bedeutend höhere Jahresverdienste, beispielsweise ® 
50 000 Mark, sicher erworben werden. In jedem Brief sind die erforder- 
lichen vertraulichen Aufklärungen, Auskünfte und Empfehlungen ent- ® 
2 halten, die jedermann braucht, um den betreffenden Reinverdienst auf 
erprobter Basis unzweifelhaft zu erreichen ; ferner enthält jeder Brief die @ 
genauen Rentabilitätsbereehnungen und die präzisen Angaben über die ® 
gewissenhafte ‚Durchführung, der in dem betreffenden Brief enthaltenen G 
— Aufgaben. Bis jetzt liegt eine grössere Anzahl von ausführlichen, sorg- -< 
fältig geprüften Briefen vor. — Haben Sie Interesse an diesen Briefen, 80 13 
es fassen Nie Vertrauen zu uns und legen uns Ihre Verhältnisse kurz und 
@ sachlich klar, wir verbürgen Ihnen Diskretion und werden sofort für Sie ® 
passende Erwerbsquellen unparteiisch auswählen. 
© Jeder vertrauliche Empfehlungsbrief gelangt gegen Einsendung von 
g. in Marken franko, Nachnahme 35 Pf. mehr, zum Versand uud 
2 ist nur für den Empfänger destimmt. Der Inhalt wird vertraulich, also 
3 unter strengster Diskretion mitgeteilt u. darf nicht weiter verbreitet werden. 


8 


® 80 Pf 


„Im Heim am Herd“. 
Moderne Verlagsanstalt und Zeitungs- Expedition, Hamburg. 


Saeseesesees sse sees ses ns ůgges 


Erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung 


d Damengarderobe jeder Art, 3 
nur Gerberstr. Bil, zan ofen, Teppichen, Portiören eie. 2 nz 3 


Schaer & ( co, Kammerjäger, Breslau. 


Vertilgung und Ausrottung fämtlichen Ungezieſers, als: Ratten, Mänſe, 
Wanzen, Schwaben, Ruſſen, Motten, Kakerlaken ꝛc. Abonnements für 
jede ge ewünſchte Zeildauer. In Thorn anweſend. Bitte um ſofſortige 
Beſtellung unter „Abhilfe“ in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


